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Sowjetimperialismus in China
Nationalregierung hat völlig versagt / Amerikanisches Weißbuch fordert Gegenaktion der UN

Von John Hightower , Korrespondent der Associated Press

WASHINGTON . „Die chinesische National¬
legierung hat in der Abwehr des kommunisti-
jchen Ansturmes völlig versagt“

, wird in dem
ichon vor einiger Zeit angekündigten und nun¬
mehr vorliegenden Weißbuch der USA-Regie-
rung, das Staatssekretär A c h e s o n Präsi¬
dent Truman übermittelt hat , festgestellt.
Acheson erklärte in dem Begleitschreiben, die
amerikanische Politik müsse jetzt alle Ent¬
wicklungen in China unterstützen , die darauf
hinstrebten , das „fremde Joch des von Mos¬
kau geleiteten Kommunismus“ abzuschütteln.

Das 1100 Seiten umfassende Weißbuch selbst
gibt in einer Präambel ein Expose Staats¬
sekretär Achesons , das Ziel , Grundsätze und
Entwicklung der amerikanischen Politik in
China und im Fernen Osten erläutert . Acheson
macht Tschiangkaischekund die übrigen Füh- ‘
rer der Nationalregierung für die kommuni¬
stischen Erfolge in China voll verantwortlich.
Sie hätten im letzten Jahr die Schlachten ge¬
gen die Kommunisten nicht etwa aus Mangel
an amerikanischen Waffen verloren, sondern
weil das chinesische Volk die Regierung nicht
mehr unterstützte.

Die Armeen der Nationalregierung hätten
gar nicht besiegt zu werden brauchen, sie hät¬
ten sich von selbst aufgelöst. Wenn China
auch noch nicht ganz unter kommunistischer
Herrschaft stehe, so könnten die Kommunisten
den Rest jederzeit erobern, da die National¬
armee ihnen keinen Widerstand entgegenzu¬
setzen imstande sei . Zur Unterstützung dieser
These wurde dem Weißbuch ein Schreiben des
amtierenden Staatspräsidenten Nationalchinas
Li Tsung -jen beigefügt, worin dieser am 5.
Mai an Präsident Truman schrieb , China sei
durch das Unvermögen der Regierung Tschi-
angkaischeks, die amerikanische Hilfe zweck¬
mäßig zu verwenden und politische , wirtschaft¬
liche und militärische Reformen durchzufüh¬
ren , in seine jetzige Lage geraten.

Acheson wies schließlich darauf hin, daß
das kommunistischeRegime den Interessen der
Sowjetunion diene und machte Truman dar¬
auf aufmerksam, daß dieses Regime vermut-

USA-Stabschefs
Bewaffnung der französischen Armee

PARIS. Am Donnerstagnachmittag trafen
die drei amerikanischen Stabschefs nach drei¬
tägigem Aufenthalt in London in Paris ein.
Sie werden heute, spätestens Sonntag früh , die
Weiterreise nach Wien antreten . Am Freitag¬
vormittag wurden die Besprechungen mit den
französischen Stabschefs aufgenommen. Das
für Frankreich wesentlichste Problem, das zur
Sprache kommen dürfte , ist wohl die Bewaff¬
nung der 469 000 Mann starken Armee. Am
Freitagnachmittag fand ein Besuch im Haupt¬
quartier der Westunion in Fontainebleau statt .
Heute vormittag treffen sich die amerikani¬
schen Stabschefs mit den holländischen, belgi¬
schen und portugiesischenMilitärs.

Der Generalstabschef der französischen Ar¬
mee , General Revers, äußerte vor Ankunft der
amerikanischen Gäste der angelsächsischen
Presse gegenüber über die europäische Ver¬
teidigung, er glaube nicht an die absolute Vor¬
herrschaft der Luftwaffe Zumindest müßten
ausreichende Landstreitkräfte vorhanden sein ,
um die angegriffenenLänder solange vor einer
Invasion zu schützen , bis die Luftwaffe zu
einem Gegenangriff übergehen könne.

lieh die Ziele des russischen Imperialismus
unterstützen werde, um aggressiv gegen die
Nachbarstaaten Chinas Vorgehen zu können.
Im Falle einer solche Aggression sollten die
USA den Versuch machen , dem mit Hilfe
der UN entgegenzutreten.

Das Weißbuch , das ein ganzes Jahrhundert
der Beziehungen zwischen Amerika und China
schildert, enthält wohl die vernichtendste
Kritik , die die amerikanische Regierung je an
einer befreundeten Regierung des Auslands
geübt hat . Es wird aufgezeigt, daß Tschiang¬
kaischek alle amerikanischenRatschlägefür die
Durchführung politischer und militärischer
Reformen außer acht ließ.

*

Nach Meldungen aus Schanghai zählt die
chinesische kommunistischeArmee, die vor 22
Jahren mit 40 000 Mann gebildet wurde, heute
4 Millionen .

In Kanton wurde bekanntgegeben, daß sich
Marschall Tschiangkaischek nach Korea be¬
geben hat , um die Zusammenarbeit zwischen'den ostasiatischen Nationen zu vertiefen.

Was tut König Leopold ?
Liberale Partei verlangt erneut Abdankung

BRÜSSEL . Nach den Sozialisten fuhren An¬
fang dieser Woche auch Delegationender belgi¬
schen christlich-sozialen und der liberalen Par¬
tei nach Genf , um mit dem dort im Exil leben¬
den König Leopold zu verhandeln . Sie kehrten
am Donnerstagabend mit dem Flugzeug wieder
nach Brüssel zurück. Die liberale Partei veröf¬
fentlichte eine ausführliche Note über den Be¬
such , in der „im Interesse der Monarchie und
des Landes“ die Abdankung Leopolds zugun¬
sten seines Sohnes verlangt wird.

Vorbesprechungen für Straßburg
Europastatut in Kraft Eine saarländische Erklärung

Von Carl Hartman , Korrespo ndent der Associated Press

PARIS. Die Tagesordnung des Ministeraus¬
schusses des Europarates, der am Montag in
Straßburg zusammentreten wird, umfaßt nach
glaubwürdigen Informationen neun Punkte , u.
a. die Erörterung einer europäischen Char¬
ta der bürgerlichen Rechte eines Obersten Ge¬
richtshofes, der über Zuwiderhandlungen zu
entscheiden hätte , eines europäischen Pro¬
gramms für öffentliche Arbeiten, eines ge¬
samteuropäischenPatentsystems, einer gemein¬
samen Sozialversicherungspolitik und eines
Kulturaustausches, außerdem sollen die Inten¬
sivierung -des Handels und Reiseverkehrs und
die Einführung eines europäischen Passes be¬
sprochen werden.

Am Freitag sind die Mitarbeiter der Außen¬
minister der zehn Teilnehmerstaaten in Pa¬
ris zu einer Beratung der Verfahrensregeln

in Fontainebleau
Hauptproblem / Nächste Etappe Wien

nemarks, Norwegens und Englands ln einer
Audienz. Aus der Kürze der Konferenzen zwi¬
schen den britischen und amerikanischen Ver¬
tretern schloß ein Teil der britischen Presse,
daß die Besprechungendurchaus einseitigver¬
liefen und die amerikanischen Offiziere be¬
reits mit einem fix und fertigen Plan nach
London gekommen seien , den britischen Stabs¬
chefs also nur die Rolle der Zuhörer zugefal¬
len sei.

Von einer Mitteilung des Atombombenge¬
heimnisses an andere Atlantikpaktmitglieder
war nicht die Rede . Es wird angenommen, daß
hauptsächlich Art und Größe der Land- , See-
und Luftstreitkräfte , die zur Wahrung des
Friedens in Europa nötig sind , sowie die not¬
wendige militärische und finanzielle Hilfe
durch die USA zur Diskussion standen.

des Europarates zusammengetreten. Die Tür¬
kei und Griechenland sind verständigt wor¬
den, daß sie mit einer baldigen Einladung
rechnen können. Nach Artikel 4 der Satzung
kann jeder europäische Staat , der für fähig
befunden wird und bereit ist , die Verpflich¬
tungen des Artikels 3 (Gewährung der Grund¬
freiheiten) zu erfüllen , durch den Ministeraus¬
schuß eingeladen werden, Mitglied des Euro¬
parates zu werden. Es wird angenommen, daß
Frankreich, das ursprünglich eine Aufnahme
des Saaflandes befürwortet und damit, da
dies die Anerkennung der saarländischen Au¬
tonomie bedeuten würde, den Widerspruch
deutscher Politiker aufgelöst hat , darauf ver¬
zichten wird , dieses heiße Eisen während der
Straßburger Tagung anzufassen. Die Entschei¬
dung über die Aufnahme der deutschen Bun¬
desrepublik dürfte nach englischer Ansicht
von der künftigen Zusammensetzungder deut¬
schen Bundesregierung mitbestimmt werden.
Eine Einladung Oesterreichs wird in London
gutgeheißen.

Der Leiter des saarländischen Informations¬
dienstes, Regierungsrat Dorscheid , erklärte
am Donnerstag, die Saarländer hätten hinsicht¬
lich des Lebensstandards einen jahrelangen
Vorsprung vor der Bevölkerung der deutschen
Länder und brauchten nicht die Unruhe eines
Kampfes gegen Demontage zu tragen : „Das
sind nun einmal Tatsachen. Gottlob, haben wir
Saarländer aus ihnen gelernt “

Der Vorsitzende des internationalen Exe¬
kutivkomitees der Europabewegung, Duncan
Sandys , gab am Mittwoch in Paris den von
diesem Verband ausgearbeiteten Entwurf einer
europäischen Konvention der Menschenrechte
bekannt , der dem Ministerausschuß des euro¬
päischen Rates übergeben werden soll. Die Eu¬
ropabewegung vertritt die Meinung , daß der
Europarat wirksamere praktische Möglichkei¬
ten zur Durchsetzungder Menschenrechte habe
als die Vereinten Nationen,

„Oberster Rat der Atlantikallianz "
Keine Dollaranleihe für Spanien / McCloy in Washington

Von Arthur Gavshon, Korrespondent der Associated Press
Die von dem kommunistischorientierten all¬

gemeinen Gewerkschaftsverband (CGT) für
Freitagnaöhmittag angesetzte Demonstration
gegen den Atlantikpakt vor der amerikani¬
schen Botschaft wurde von der Regierungver¬
boten, da eine solche Demonstration die „ein¬
fachsten Regeln der internationalen Höflich¬
keit verletze.“

In London empfing König Georg VI . am
Mittwoch die Generalstabschefs der USA , Dä-

LONDON . Die Außenminister der zwölf am
Atlantikpakt beteiligten Staaten werden, wie
aus informierten britischen Kreisen verlautet ,
voraussichtlich im kommenden oder im über¬
nächsten Monat in Washington als „Oberster
Rat der Atlantikallianz“ zusammentreten, um
die ständigen Organe, die in dem Abkommen
vorgesehen sind, zu schaffen. Es wird ange¬
nommen, daß sie außerdem einen Oberkom¬
mandierenden für die Armee sowie einen Ober-

Verteidigung gegen jeden Feind
Scharfe Angriffe Titos gegen UdSSR und Satelliten

BELGRAD . Marschall Tito ermahnte am
Donnerstag die Bevölkerung Mazedoniens an¬
läßlich des 5. Jahrestags der Gründung der
mazedonischen Republik, sich im Zustand der
Bereitschaft zu halten , um das Land gegeneinen möglichen Feind zu verteidigen. Er be¬
nutzte erstmals seit seinem Bruch mit dem
Kominform das Wort „Feind“ im Zusammen¬
hang mit Rußland und dessen Satelliten¬
staaten.

Tito fuhr fort : „Wir werden jeden Versuch ,unsere sozialistische Heimat anzutasten, ge¬bührend zu beantworten wissen .“ Von den
Gerüchten, wonach ein Angriff des Komin -
lorm auf Jugoslawien bevorstehe, halte er
lichts, da die Rote Armee einen sozialistischen
Itaat nicht angreifen könne, ohne damit nicht

gleichzeitig die Grundlagen der marxistisch-
leninistischen Weltanschauung zu zerstören.
„Es ist unsere Pflicht, das marxistisch- lenini¬
stische Prinzip gegen alle zu verteidigen, wenn
nötig auch gegen seine Schöpfer.“

Ueber die Beziehungen Jugoslawiens zu sei¬
nen Nachbarländern äußerte der jugoslawische
Staatschef: „Ich glaube, es kommt die Zeit ,
da das bulgarische Volk über die gemeinen
und unbegründeten Beschuldigungen hinweg
uns brüderlich die Hand entgegenstrecken
wird. Wir werden ihm dann helfen, alle die¬
jenigen zu beseitigen, die sich bisher der
Schaffung und Erhaltung brüderlicher Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern hin¬
dernd in den Weg gestellt haben . Dasselbe
gilt auch für Albanien."

befehlshaber für die Luftstreitkräfte und der
Flotten der Atlantikpaktstaaten bestimmen
werden. Das Hauptquartier wird vermutlich
seinen Sitz in Europa haben.

Wie aus Washinton gemeldet wird , hat der
amerikanische Senat mit 52 gegen 32 Stimmen
die Klausel des Europahilfegesetzes, wonach
1,35 Milliarden Dollar für den Ankauf über¬
flüssiger landwirtschaftlicher Produkte der
Vereinigten Staaten reserviert werden müßten,
abgelehnt, und damit das Haupthindernis für
die baldige endgültige Verabschiedungdes Ge¬
setzes beseitigt

Vizepräsident W. Barkley hat am Don¬
nerstag entschieden, daß Spanien nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes über die Verwaltung
für wirtschaftlicheZusammenarbeit (ECA) nicht
berechtigt sei , wie vorgeschlagen, 50 Millionen
Dollar aus den ERP-Geldern zu erhalten.

Der künftige Hohe Kommissar für Deutsch¬
land , McCloy , der gegenwärtig in Washington
weilt , erklärte , dieEerliner Besprechungenzwi¬
schen den Westmächten und der Sowjetunion
gingen wohl weiter , man könne sich aber noch
kein Urteil darüber bilden, ob sie zu einem
greifbaren Ergebnis führen würden . Die Luft¬
brücke werde abgebaut, aber sie werde im Be¬
darfsfall sehr schnell wieder funktionsfähig
sein .

Die Zeitschrift „The United Nations World “
hat am Freitag erörtert , ob nicht ein endgül¬
tiger Frieden zu erkaufen sei, wenn die USA
Rußland eine Zwei -Milliarden-Dollar-Anleihe
gewährten.

Mitternachtsgesprädi
Von Dr . Eduard Lenze, Reutlingen M.d .L. (DVP)

Der Wahltrubel dieses Tages ist zu Ende. Ich
sitze am Schreibtisch bei der Lampe und sehe
durchs Fenster auf die still gewordene Stadt
Nur ab und zu unterbricht ein flüchtiges Ge¬
räusch die Stille der Nacht . In solcher Stunde
redet man gerne ein ruhiges Wort mit sich
selbst und mit denen, die nicht so wollen, wie
man selbst.

Die Politik hat mich mit Haut und Haaren
gefressen. Ihr mögt sagen, daß es eine große
Dummheit sei , dies mit sich geschehen zu las¬
sen. Vielleicht habt ihr Recht . Dann begehe ich
einen großen Irrtum und muß die Folgen tra¬
gen . Mancher von euch wird lächeln , wenn er
diese Worte liest, und an seinen Entnaziflzie-
rungsbescheid denken. — Aber ich will das Ri¬
siko des Irrtums tragen und weiter einer in¬
neren Stimme folgen, die mir von der Pflicht
gegenüber Volk und Heimat spricht.

Weil ich mich nun also auf dem richtigen
Wege glaube, vermeine ich das Recht zu haben,
euch zu der Frage an euch selbst zu veranlas¬
sen, ob ihr wohl auf dem richtigen Wege seid,
insofern nämlich, als ihr fest entschlossen seid,
am 14. August nicht zur Wahlurne zu gehen
und euch auch fernerhin nicht um die Politik
zu bekümmern.

Vielleicht sagt ihr : Da komme ein Mensch
daraus , was diese Parteien und ihre Häuptlinge
wollen. Sie reden und schreiben so viel ; da un¬
terscheide, wer will, was recht und unrecht,
was ehrlich oder nicht ehrlich ist. Nun, es ist
schon wahr , die Demokratie ist ein anstrengen¬
des Geschäft, weil da nicht nur einer redet und

Heute j (mntaQSjĵ ltung
angibt, was man zu denken und zu tun hat,
sondern weil viele reden und es dabei immer
viele Meinungengibt. So kann ich euch die An¬
strengung nicht ersparen, aber ich will mir
doch Mühe geben, sie euch zu vereinfachen.
Zwar kann ich euch nicht sagen, was die ande¬
ren wollen. Sie könnten mir vorwerfen, ich
hätte ihre Absichten entstellt oder gar ver¬
fälscht Deshalb beschränke ich mich lieber
darauf , zu sagen, was wir wollen: Wir sind der
Meinung, daß das Kostbarste im Leben eines
jeden Menschen die Freiheit ist. Der Mensch ,
dem nicht erlaubt ist, in Freiheit zu denken, zu
fühlen und zu handeln, ist zur Maschine , zum
Tier herabgewürdigt Diese Freiheit war im
Dritten Reich nicht weit her , aber sie ist auch
heute wieder aufs ernstlichste bedroht , von al¬
len nämlich, die meinen, wir müßten dieselben
Zustände bekommen wie in Rußland oder in
der Ostzone , wo man den Menschen sehr genau
sagt, was sie zu tun und zu lassen haben und
wo diejenigen, die sich nicht darnach richten,
mit recht handgreiflichen Nachteilen zu rech¬
nen haben. Wenn wir das nicht wollen, so ha¬
ben wir allen Grund, uns beizeiten um die Frei¬
heit zu wehren. Leuchtet euch das ein , so greift
zum Stimmzettel und wählt diejenigen, von
denen ihr glaubt, daß sie die menschliche Frei¬
heit im Staat am entschlossensten verteidigen
werden.

Viele von euch werden sagen : Wir haben als
Pg’s einmal die Hände verbrannt und das nie
wieder. Da wären wir nun glücklich bei der
Entnazifizierung, einem der unglücklichstenKa¬
pitel der letztenJahre . Es ist wahr , daß mensch¬
liche Leidenschaft und Unvollkommenheitman¬
ches Unrecht angerichtet haben, aber es ist
ebenso wahr , daß das namenlose Unglück , das
der Nazismus über uns gebracht hat , wohl ge¬
eignet war , die Leidenschaften zu entfachen.
Da es nun sehr schwer ist, das alles peinlich
auseinander zu rechnen, ist es wohl an der Zeit,
den großen Schlußstrich unter dieses Kapitel
zu setzen. Doch hartnäckig höre ich einen sa¬
gen : Mir ist Unrecht geschehen , das bohrt in
mir weiter und deshalb gehe ich nicht zum
Wählen. Ihm muß ich zu bedenken geben, daß
dann andere seine Geschäfte besorgen werden,
und dies vielleicht nicht sehr in seinem Sinne,
daß aber dann , wenn er mit dem Stimmzettel
in der Hand sich wieder selbst um seine Ge¬
schäfte bekümmern möchte , vieles geschehen
ist, was nicht mehr rückgängig zu machen ist.
Ist es also nicht besser, in neuer Verantwor¬
tung nach vorwärts zu sehen, als in rückwärts¬
gewandtem Verharren sich selbst Schaden zu¬
zufügen?

Ein Letzter noch wirft den Satz ins späte Ge¬
spräch: Warum regt ihr euch denn so auf mit
eurer Wahl? Die Besatzungsmächte haben ja
doch die Entscheidungund ihr seid wie die Ma¬
rionetten an ihren Drähten. — Er übertreibt ,
aber ein ganzes Korn WTahrheit ist darin . Mit
dem Zusammenbruchhatten wir jede Freiheit ,
uns selbst zu regieren, verloren. Es ist unsere
Aufgabe, diese Freiheit Stück um Stück wieder
zu erlangen. Wer die letzten Jahre überblickt,
muß zugeben, daß der unserer Bewegungsfrei¬
heit überlassene Raum ständig zugenommen
hat . Vieles und Wichtiges bleibt noch zu wün¬
schen übrig . Wollen wir jede Freiheit ableh¬
nen, weil uns die ganze Freiheit vorenthalten
wird? Das hieße doch wohl, mit der Zukunft
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unseres Volkes ein frevles Spiel zu treiben .
Willst du das , verehrter Nichtwähler ?

Und wenn nun alles nichts geholfen hat , was
ich geschrieben habe , so denkt an eure Kinder .
Sie könnten euch einmal fragen : Was hast denn
du getan , um uns ein besseres Leben zu schaf¬
fen ? Die Antwort , die ihr ihnen geben werdet ,
wird zugleich die Antwort an unser Volk und
seine Geschichte sein .

Damit gute Nacht ! Möge die Sonne nicht nur
den kommenden Tag , sondern unsere ganze
Zukunft bescheinen .

Von den Beteiligten finanziert
DÜSSELDORF . Der Generalsekretär der

RuhrkontroIIbehörde Georges Kaecken -
b e e c k erklärte am Mittwoch , diese Behörde
werde nicht aus Besatzungskosten , sondern
unmittelbar von den beteiligten Ländern fi¬
nanziert . S :e werde erst selbständig sein ,
wenn der deutsche Vertreter daran teilnehme
und könne zur Grundlage für eine Zusam¬
menarbeit aller wichtigen europäischen Indu¬
striegebiete werden ,

Taylor Nadifolger Howleys
BERLIN . Der bisherige Stabschef der ameri¬

kanischen Streitkräfte in Deutschland , Gene¬
ralmajor Maxwell Taylor , wurde nach einer
Mitteilung der Pressestelle der US - Militär -
regierung als Nachfolger von General Howley
zum Kommandanten des amerikanischen Sek¬
tors von Berlin ernannt .

Der1französische Oberbefehlshaber in Deutsch¬
land empfing am Donnerstagnachmittag in sei¬
nen Amtsräumen in Tegel den sowjetischen
Oberbefehlshaber , Armeegeneral Tschuikow ,
der damit seinen offiziellen Antrittsbesuch bei
General Koenig abstattete . Am Nachmittag emp¬
fing der General anläßlich seines Abschieds von
Deutschland den bisherigen amerikanischen
General Howley , den britischen Stadtkomman¬
danten , General Boume , sowie die Chefs der
beim Kontrollrat akkreditierten Militärmissio¬
nen .

Auf eine britische Anfrage hin hat die so¬
wjetische Transportkommandantur es abge¬
lehnt , die Westberliner Eisenbahner , die im
Ostsektor beschäftigt sind , mit Westmark zu
bezahlen . Von britischer Seite wird dazu er¬
klärt , daß es sich , hierbei um einen glatten
Bruch der Zusicherungen handle , die von so¬
wjetischer Seite zur Beilegung des S- Bahn -
streiks gegeben wurden . Nunmehr haben die
westlichen Militärregierungen der Stadt Ber¬
lin einen Kredit von sechs Millionen einge¬
räumt , damit an rund 2000 Arbeiter , die in den
Westsektoren wohnen , aber im Ostsektor ar¬
beiten , Ost - gegen Westmark paritätisch um¬
getauscht werden können .

Vorläufig beurlaubt
MÜNCHEN . Auf Veranlassung der Militär¬

regierung ffir Bayern wurde der Ordinarius
für osteuropäisches Recht , Pr .of . Dr . Mau¬
rach wegen seines Gutachtens , das er im
Nürnberger Prozeß gegen den SS -Einsatzgrup -
penchef im Rußlandfeldzug , Ohlendorf ,
abgegeben hatte , vorläufig beurlaubt .

2 Jahre Gefängnis für Petersen
HAMBURG . Der ehemalige Schnellbootkom¬

modore Rudolf Petersen , der noch nach der
Kapitulation am 10 . Mai 1945 drei Matrosen
wegen Fahnenflucht hatte erschießen lassen ,
wuräe wegen Verbrechens gegen die Mensch¬
lichkeit zu zwei Jahren , vier Mitangeklagte
wurden zu ein bis fünf Jahren Gefängnis ver¬
urteilt .

Ueberfall auf Aga Khan
NIZZA . Der indische Fürst Aga Khan , der

als einer der reichsten Mänrier der Welt gilt , und
seine Gattin wurden am Mittwoch in der Nähe
von Cannes in ihrem Kraftwagen von vier
Banditen , die mit Maschinenpistolen ausgerü¬
stet waren , überfallen und ihrer Schmucksachen
im Werte von 600 000 Dollar beraubt

Russische Fabeln
Der Fuchs und der Fasan

Ein Fuchs läuft im Wald , da erblickt er auf
einem Baum einen Fasan und sagt zu ihm :
„Grüß dich Gott , Fasan ! Wie geht es dir
mein Freundchen ? Ich hörte deine Stimme
und bin gekommen , dich zu besuchen “ . — „Sei
bedankt für dein gutes Wort !“ erwiderte der
Fasan . — „Du solltest weiter heruntersteigen ,
näher zu mir , denn ich bin alt und taub ge¬
worden ; ich höre schlecht , was du sagst .“ —
„Ich fürchte mich , vom Baum herunterzustei¬
gen "

, antwortete der Fasan , „für uns Vögel ist
es gefährlich , auf der Erde zu gehen ; dort
gibt es viele Tiere , die könnten uns fressen .“
— „Hör auf , mein Freund , heutzutage sind
andere Zeiten ; ich war unlängst in der Stadt
und hörte , es sei e ;n

’
Befehl - herausgekommen ,

daß alle Tiere in Frieden zu leben haben und
niemand anrühren dürfen ; also fürchte dich
nicht und steige kühn auf die Erde !“ — „Da3
ist gut , daß ein solcher Befehl herauskam “ ,
antwortete der Fasan , „denn sieh , hier kom¬
men Hunde angelaufen ; jetzt brauchst du dich
nicht mehr vor ihnen zu fürchten .“ — Der
Fuchs , als er von Hunden hörte , begann zu
laufen . — „Wohin läufst du denn ? “ fragte der
Fasan , „hast du wohl den Befehl vergessen ?"
— „Wer kann es wissen “

, antwortete der
Fuchs ; „vielleicht haben die Hunde von dem
Befehl überhaupt noch nichts gehört !“

Der Hase und der Frosch
Es sitzt ein Hase unter einem Busch und

trauert : schüttelt d .-n Kopf , bewegt die Ohren ,
wischt sich mit den Pfötchen die Tränen und
spricht zu sich selbst - „Ich armes , armes Häs¬
chen - Es gibt kein schwächeres , unglückliche -
ie -. JCier in der Welt als mich . Ein jeder kann
rn Os kr änken . Ach , schlimm ist mein elendes

een ! Niemand ist da , der mich auch nur be -
cls 'm könnte '“
• So schleppte sich das Häschen durch den
V,' - id und war ganz mit seinen kläglichen Ge -
d miken beschäftigt . Plötzlich knisterte etwas
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Regierung und Pressefreiheit
Ein Schreiben des Staatspräsidenten an die „Stuttgarter Zeitung“

TÜBINGEN . Staatspräsident Dr . Müller
hat sich mh einem Schreiben an die „Stutt¬
garter Zeitung “ gewendet , in dem er die Zei¬
tung darauf aufmerksam macht , daß ihre Be¬
richterstattung über die Verhandlungen des
Landtags in Bebenhausen anläßlich der Be¬
handlung der großen Anfrage im Falle Gra¬
feneck unrichtig gewesen sei und ein falsches
Bild gegeben habe .

Es heißt in dem Brief : „Wer „diesen Ver¬
handlungen beigewohnt hat , oder sie gar im
Wortlaut liest , wird mir zustimmen , daß die
Behauptung , die Tübinger Regierung habe die
Abschaffung der freien Presse gefordert , jeder
Grundlage entbehrt . Selbst in den von der
Stuttgarter Zeitung veröffentlichten Sätzen
meiner Rede und den Ausführungen des Ab¬
geordneten Renner finden die Vorwürfe der
„Stuttgarter Zeitung “ keine Stütze . Ueberdies
handelt es sich um Auszüge , die völlig aus
dem Zusammenhalt gerissen sind , sie geben
ein ganz und gar schiefes Bild , well weitere
wesentliche Erklärungen nicht abgedruckt sind .
Sie sind mit Ueberschriften versehen , die in
ihrer tendenziösen Gestaltung selbst die abge¬
druckten Ausführungen völlig entstellen “.

Der Staatspräsident zitiert dann in seinem
Briefe wörtlich die Ausführungen , die er ge¬
macht hat . Der Brief schließt : „Ich überlasse
es dem Urteil des sachlich denkenden Lesers ,
ob in diesen Ausführungen der Vorwurf ge¬
gen mich , ich hätte die Abschaffung der freien
Presse gefordert , auch nur einen Schein von
Begründung finden kann .“

Keine Volksabstimmung
REUTLINGEN . (Eig . Bericht ) Anläßlich der

Wahlkundgebung der DVP hatte ein Redak¬
tionsmitglied des „Schwäbischen Tagblatts “ Ge¬
legenheit , sich mit dem Ministerpräsidenten
von Württemberg - Baden über verschiedene ak¬
tuelle Fragen zu unterhalten . Dr . Maier de¬
mentierte die Meldungen , wonach die Konfe¬
renz der Regierungschefs beschlossen habe ,
über den künftigen Bundessitz das Volk selbst

Nachrichten a

in einer Abstimmung entscheiden zu lassen .
Ein solcher Beschluß wiirde auch gar nicht in
den Zuständigkeitsbereich der Ministerpräsi¬
denten gehören . Ueber die Verhandlungen mit
Südbaden in der Frage des Südweststaates äu¬
ßerte er sich etwas skeptisch , doch meinte er ,
daß im Artikel 118 des Grundgesetzes auf jeden
Fall die Möglichkeit gegeben sei , eine Entschei¬
dung herbeizuführen , wenn man bei den Ver¬
handlungen mit Staatspräsident Wohieb nicht
zum Ziele komme . Zu den Besatzungskosten
sagte der 'Ministerpräsident , er habe den Ein¬
druck , daß zwar viel von einer Senkung ge¬
sprochen werde , daß aber mindestens bisher in
dieser Richtung noch nicht allzuviel geschehen
sei .

Empfang in Wiesbaden
Konferenz mit den MilitSrgouverneuren

WIESBADEN . Am Donnerstagabend veran¬
stalteten die westdeutschen Länderchefs im
Hotel „Nassauer Hof “ für führende Vertreter
der westlichen Besatzungsmsfchte einen Emp¬
fang , an dem u . a . die Generäle Robertson ,
Hays und Noiret sowie der Berliner Oberbür¬
germeister Prof . Reuter , Mitglieder des
Länderrates , des hessischen Staates , der Stadt
Wiesbaden sowie in - und ausländischen Jour¬
nalisten zugegen waren . Ministerpräsident
Stock brachte einen Trinkspruch aus auf
die Freundschaft aller Länder , deren Vertre¬
ter anwesend waren .

Auf der monatlichen Konferenz der Militär¬
gouverneure der Bizone und der Ministerprä¬
sidenten in Frankfurt gab Generalmajor Hays
bekannt , daß eine umgehende Entscheidung
über die Soforthilfe getroffen werde . Außer¬
dem wurde beschlossen , die künftige Bundes¬
regierung zu beauftragen , die Frage der fi¬
nanziellen Zuschüsse für Berlin vordringlich
zu behandeln Das Patentgesetz wurde mit der
Einschränkung genehmigt , daß eine weitere
Kontrolle bestimmter Patente aus Sicherheits¬
gründen weiterhin durch die Militärregie¬
rung ausgeübt werden müsse .

us aller Welt
MÜNCHEN . Die Außenstelle Bamberg des ße -

rufungssenats hat am Mittwoch den ehemaligen
SA-Obergruppenführer Herzog von Coburg in
die Gruppe der Mitläufer eingestuft .

BAD NAUHEIM . 25 Zeitungen , die seit dem 1.
August in Bayern ohne Lizenz erschienen sind ,
müssen ihr Erscheinen vorläufig wieder einstel¬
len , da die Generallizenz der amerikanischen
Militärregierung noch nicht in Kraft getreten ist
und von ihr das vom bayerischen Landtag verab¬
schiedete Pressegesetz gegenwärtig noch geprüft
■wird .

FRANKFURT . Der amerikanische Vorsitzende
des Zweimächtekontrollamts , Adcock , ist zurück¬
getreten und wird aus dem Heeresdienst ausschei -
den .

WIESBADEN . Der vorbereitende Organisa¬
tionsausschuß zur Errichtung der Bundesmini¬
sterien hat für diese einen Personalbedarf von
3255 Bediensteten errechnet .

DÜSSELDORF . Auf der Konferenz der Quä¬
ker , die am Donnerstag in Bad Pyrmont abge¬
schlossen wurde und an der 180 Delegierte aus
12 Staaten teilnahmen wurde zum erstenmal
seit dem Kriege Deutsch als einzige internatio¬
nale Verhandlungssprache gebraucht .

HANNOVER . Die britische Militärpartei be¬
schlagnahmte am Donnerstag auf dem hiesigen
Güterbahnhof drei Waggons , die mit Propaganda¬
schriften aus der Ostzone beladen waren .

BERLIN Frau Erika Raeder , die Gattin des
vom Nürnberger Gerichtshof zu lebenslängli¬
chem Gefängnis verurteilten ehemaligen Groß¬
admirals , die vor 4 Jahren in Babelsberg von
sowjetischen Truppen verhaftet worden und in¬
zwischen in , verschiedener Konzentrationslagern
n Ru :: . and und in der deutschen Ostzone unter¬

gebracht war , ist nach ihrer Entlassung aus dem
KZ Sachsenhausen nach Westdeutschland ge¬
flohen ,

BERLIN . Störtrupps der SED und der FDJ
zwangen das auf einer Gastspielreise durch Thü¬

ringen befindliche Orchester des Südwestfunks ,
ein Konzert abzubrechen mit der Begründung ,
die dargebotene amerikanische Tanzmusik sei
mit den Grundsätzen der SED nicht vereinbar .

BERLIN . Stadtverordnetenvorsteher Dr . Suhr
gab bekannt , daß der Etat der Stadt durch die
Ausgaben für das Kriegsverbrechergefängnis in
Spandau mit 450 000 DM belastet sei , eine
Summe , die die Aufwendungen für die Gehäl¬
ter des Magistratskollegiums überschreite .

LONDON . Die Regierungen Großbritanniens ,
der Vereinigten Staaten und Frankreichs wie¬
sen in getrennten Noten die von der Sowjet¬
union erhobenen Einwände gegen die Beteili¬
gung Italiens am Atlantikpakt zurück .

LONDON , Der Gemahl der Thronfolgerin
Prinzessin Elisabeth , der Herzog von Edin¬
burgh , wird auf eigenen Wunsch ab 17. Okto¬
ber wieder seinen Dienst bei der Marine über¬
nehmen , und zwar als Oberleutnant auf dem
Zerstörer „Che '

quers “ .
INNSBRUCK . Am Donnerstag wurde hier der

zweite Sohn des Exkönigs Alfons von Spanien ,
der zugunsten seines jüngeren Bruders Don Juan
auf die Thronfolge verzichtet hat , mit der aus
Königsberg stammenden Opemsängerin Charlotte
Tiedemann getraut .

MOSKAU . Die Zeitung der Sowjetarmee „Ro¬
ter Stern “ behauptet , der Benzinmotor sei nicht
von Gottlieb Daimler , sondern vom russischen
Seemann Kostowitsch gebaut worden .

SOEUL . 6000 Mann nordkoreanischer Truppen
haben bei einem Einfall zwei südkoreanische
Infanteriekompanien völlig aufgerleben .

HONGKONG . Das britische Kanonenboot
„Amethyst “ , das von den Kommunisten auf dem
Jangtsee festgehalten worden war , ist dem Be¬
schuß der roten Küstenbatterien entkommen und
wurde in Hongkong begeistert begrüßt . Von
kommunistischer Seite wird behauptet , das Ka¬
nonenboot habe auf seiner Flucht einen chine¬
sischen Flußdampfer beschossen und dadurch
den Tod mehrerer hundert Personen verursacht .

Eine Vorwahl
o.h. Der „Wiesbadener Kurier“ hat unter

seinen Lesern eine Art Vorwahl zum Bundes¬
tag veranstaltet , indem er der Zeitung Stimm¬
zettel beilegte , auf denen eine Partei ange¬
kreuzt werden konnte . Obwohl man sich all¬
gemein über die Anfechtbarkeit einer solches
„ Wahl “ klar sein wird , zumal bei ihr das Per¬
sönlichkeitsmoment nicht berücksichtigt wer *
den konnte , ist das Ergebnis doch ganz in*
teressant . 7112 Stimmen wurden abgegeben ,
darunter 73 ungültige . Das will uns , wenn man
die ganzen erschwerenden Umstände berück *
sichtigt , als kein schlechtes Zeichen für dal
politische Interesse des deutschen Volkes er¬
scheinen . Von den 6473 Stimmzetteln , auf de¬
nen eine Partei angekreuzt war , entfielen in
Prozenten auf die SPD 19 , die CDU 17. FDP
21,6 , KPD 6,5, NDP 1,7 , Splitterparteien 4,2.
Bei der Stadtverordneten wähl für Wiesbaden
am 25 April 1948 erhielten von 100 abgegebe¬
nen Stimmen die SPD 27,7, die CDU 27,2 , die
FDP 13 , die KPD 7 .7 , die NDP 24,4 Es wäre
ein Fehler , wollte man an das Ergebnis ir¬
gendwelche politischen Folgerungen knüpfen .
Nur eines scheint uns diese Wahl zu bestäti¬
gen , nämlich , daß es nach dem 14 . August
wahrscheinlich für die CDU mehr als eine
Koalitionsmöglichkeit geben wird . Aber einen
großen Unsicherheitsfaktor werden bis zuletzt
die Heimatvertriebenen und all die anderen
Opfer des letzten Krieges bilden . Ihre Stim¬
men könnten unter Umständen auch bei der
Frage der Regierungsbildung entscheidend
sein .

Panzer billig zu haben
cz. Daß wir rnit Gebrauchsgütern schon über¬

sättigt wären , nach der Kriegs - und Nach¬
kriegsdürre in diesem Sektor , kann mit dem
besten Willen nicht behauptet werden . So ist
denn auch gegen die Arbeit der STEG , der
Gesellschaft , die uns mit überschüssigem ame¬
rikanischem Heeresmaterial versorgt , nichts
einzuwenden . Der letzte Bericht der STEG
•läßt allerdings insofern aufhorchen , als dar¬
aus hervorgeht , daß für Panzer und Panzer¬
spähwagen keine Abnehmer zu finden waren
und man diese Vehikel daher an andere Län¬
der abgeben müsse .

Diese Chance war uns leider nicht offenbar
Wir hätten sonst sicher davon Gebrauch ge¬
macht Mögen auch die Waffen ausgebaut sein
— was doch wohl der Fall sein dürfte — so
haben wir doch Phantasie genug , um uns vor -
zustellen , wie es wäre , wenn . . . Und schließ¬
lich würde sich so ein Ungetüm ganz nett im
Vorgarten aufstellen lassen — falls man einen
hat .

Symbol der Abrüstung . Da hätten wir Ja
gleich die eigenen Panzer „entmilitarisieren “
und als Andenken an „ruhmreiche Zeiten " be¬
halten können . _

Prag im Angriff
Erstes Urteil gegen Vatikan -Erlaß

PRAG . Der Staatsgerichtshof verurteilte
Mitte dieser Woche einen römisch -katholischen
Priester zu acht Jahren Gefängnis , weil er
einer alten Frau , die der kommunistischen
Partei angehörte , die Sterbesakramente ver¬
weigert hatte . Sein Vergehen wurde als Hoch¬
verrat bezeichnet . Damit hat der tschechoslo¬
wakische Justizminister Cepika die Drohung ,
er werde jeden katholischen Priester , der den
Varsuch machen würde , das Papstdekret zur
Exkommunizierung aktiver Kommunisten
durchzuführn , wegen Hochverrats verfolgen
lassen , wahr gemacht .

Katholische Kreise Prags berichten neue
Verhaftungen von tschechoslowakischen Prie¬
stern . Alles deutet darauf hin , daß die Regie¬
rung beabsichtigt , hohe Vertreter der katho¬
lischen Hierarchie wegen Hochverrats vor Ge¬
richt zu stellen .

In einem slowakischen Dorf eröffnete die
tschechoslowakische Polizei am Donnerstag das
Feuer auf eine Menschenmenge , die versuchte ,
den Pfarrer des Ortes vor der Verhaftung zu
schützen . Dabei wurde eine Person getötet
und mehrere verletzt . An anderen Orten kam
es zu ähnlichen Zusammenstößen .

laut hinter Ihm . Unser armes Häschen er¬
schrak und flüchtete , so schnell ihn die Füße
trugen . Im Walde wurde es wieder still . Das
Häschen kam zur Besinnung , wandte sich um
— und sieht : dürres Holz war heruntergefal¬
len . „ Warum bin ich Alberner so erschrocken !“
machte sich das graue Häschen Vorwürfe und
hüpfte weiter . Unerwartet rauschte etwas
über seinem Kopf . Das Häschen drückte sich
vor Schreck an die Erde , fürchtete sich zu at¬
men .

Wieder wurde alles ruhig im Wald . Der
Hase kam zu sich , schielte zur Seite und sieh :
ein Vöglein ist aus dem Nest geflattert und
hat ihn zu Tode erschreckt .

„So lohnt es sich nicht zu leben ! Ich gehe
besser und ersäufe mich !“ sagte das Häschen
zu sich selbst und ging zum Fluß . Es lief am
Ufer entlang , sich einen geeigneten Platz aus¬
zusuchen , von wo aus es sich am besten ins
Wasser werfen konnte . Aber am Ufer saß zu
dieser Zeit ein großer Frosch . Sobald dieser
das Häschen erblickte , erschrak er gewaltig ,
quakte — und husch ! ins Wasser .

„Sieh an !“ dachte der Hase . „Es gibt in der
Welt Tiere , die sieh auch vor mir fürchten
Ich brauche mich also doch nicht zu ersäu¬
fen .“ CUebertragen von Elfriede Becker )

Laien spielen Sartre
Im Dachboden-Theater

des Stuttgarter Amerikahauses
Die Schaubühne hat einen verblüffenden

neuen Impuls erhalten . Während die regulären
Theater lange nicht genug Besucher haben , um
sich ohne Subventionen zu halten , tun sich in
verschiedenen Städten kleine private Bühnen
auf . Teils mit teils ohne Schauspieler führen
sie Stücke auf , die an den großen Bühnen aus
Kassenrücksichten nicht in dem Spielplan auf¬
genommen werden . Sie verkaufen ihre Auf¬
führungen nicht , sie laden dazu ein . An Stelle
des Publikums versuchen sie die Gemeinde zu
setzen . Aus der Sphäre der Oeffentlichkeit

ziehen sie sich ln einen engeren und mitunter
weltanschaulich bestimmten geselligen Bezirk
zurück . Dem Hamburger „ Zimmertheater “ folgte
ein anderes ln Düsseldorf , und in Stuttgart
haben jetzt — wie wir bereits kurz meldeten
— theaterfreudige Studenten mit Jugendlichen
der verschiedensten Berufe aut dem Dachboden
des Amerikahauses eine ähnliche -Bühne (mit
immerhin fast 200 Plätzen ) in 3 Leben gerufen .

Diese jungen Leute haben für die erste Auf¬
führung den Dramatiker Sartre gewählt ,weil sie sich intensiv mit dem PhilosophenSartre beschäftigen . Sie spielen „Tote ohne
Begräbnis “ . (Morts sans s ^pulture ) , ein
abendfüllendes Maquis -Dramä , dessen Schau -
Plätze zwischen einer Gefangenenzelle und
einem Büro der vichytreuen Miliz wechseln , wo
die Häftlinge verhört und gefoltert werden . Sar¬
tre kommt es hier wie immer darauf an , zu zei¬
gen , daß der Mensch in jeder Lage frei und
Herr seiner - Entscheidungen ist . Er zeigt es am
Beispiel verschiedener nach einem mißglückten
Unternehmen gefangener Kämpfer des Maquis ,verschiedener Grade des Mutes der Angst und
der Feigheit : Selbst der Feige , der die Qualen
nicht erträgt .und sich schwach werden fühlt , hat
noch die . Freiheit , sich , ehe et den Namen des
Führers der Gruppe preisgibt , aus dem Fenster
zu stürzen , — die Freiheit , die die Lage erlaubt
Eine düstere Spannung liegt über diesen vier
Akten : Alle Gestalten auf der Bühne haben die
Gewißheit des Todes vor Augen , auch die Mili¬
zionäre , sie wissen , daß ihre Tage gezählt sind ,
denn die Invasion ist schon in vollem Gange .
Alle außer einem : Der Führer der Maquis¬
gruppe entkommt , dank dem leidensmutigen
Schweigen der Kameraden . Er ist zwar in die
Gefängniszelle eingeliefert worden , jedoch in
anderm Zusammenhang , bis zur Nachprüfung
seiner Personalien , die dann in Ordnung befun¬
den werden . Den Führer auf solche Weise mit
denen zu konfrontieren , die für ihn leiden , und
vor denen er , der nicht auf die Probe Gestellte ,
nun klein und unbedeutend erscheint , Ist ein
wirksamer dramaturgischer Kunstgriff , der den

Szenen in der Zelle einen packenden antitheti¬
schen Auftrieb gibt . Sartre beweist sich hier
wieder als ein Meister der Dramentechnlk , und
als solcher beweist er sich auch in der sentl -
mentfreien Kälte und Schärfe seiner moralischen
Dialektik .

Gedanklicher Gehalt und Präzision der For¬
mulierung sichern dem Stück auch bei unvoll¬
kommener Darstellung eine fesselnde Wirkung .
Die Spielfreude und die gelegentliche Leiden¬
schaft des Selbsteinsatzes der jungen Darsteller
verfehlten übrigens nicht , Eindruck zu machen .
Es störte jedoch , daß der von Sartre beabsich¬
tigte Altersunterschied zwischen den einzelnen
Figuren bei dieser Spielschar von gleichaltrigen
jungen Leuten nicht in Erscheinung trat , und
daß er in einem Fall durch d\ e Besetzung des
knabenhaften Francois mit einem Mädchen ver¬
sucht wurde , was sich als sehr Illusionshemmend
erwies .

Die innere Beteiligung aber , mit der gespielt
wurde , verdiente Beifall . Ma.

Der Sarkophag von Joh . Seb . B a c h ist an die
Wirkungsstätte des Komponisten in die Leip¬
ziger Thomaskirche überführt ' worden .

Wie Prof . Otto Hahn bekannt gab , werden seit
einigen Monaten aus Harwell in England radio¬
aktive Isotope für medizinische und biologisch *
Forschungszwecke nach Göttingen geliefert , voa
wo aus sie an wissenschaftliche Institute der drei
Westzonen verteilt werden .

Als Hauptwerk der diesjährigen Salzburgel
Festspiele wird am 9 . August die Uraufführung
von Carl Orffs neuestem musikalischem Werk
„Antigone “ von Sophokles in der Hclderlinschen
Nachdichtung von fast allen deutschen Sendern
übertragen werden .

Thomas Manns Deutschlandreise ist beendet .
Am Mittwoch begab er sich mit dem Schnellzug
nach Amsterdam , um von dort aus die Seereise
nach den USA anzutreten . Ueber den IJesuch des
Dichters bei der Goethefeier in Weimar war aus¬
schließlich von der sowjetisch lizenzierten Presse
berichtet worden , das Gesuch der Associated
Press um ein Visum für Weimar wurde von de*
russischen Stellen nicht beantwortet
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Die Stadt in der Zwangsjacke
Eine geschichtliche Betrachtung Neuenbürgs I Von Gewerbeschulrat Adolf Reile

(Schluß)
Verschiedene Umstände führten im Laufe der

Zeit zu weiteren nicht unwesentlichen Einengungen
der Neuenbürger Markungsflächa . Schon bei der
Zuweisung einer eigenen Markung an die heran-
wachsende Siedlung hatte die Burgherrschaft dem
Burgberg eine Sonderstellung Vorbehalten . Sie hatte
»ich das ausschließliche Eigentum an ihm gesichert
nnd gleichzei ’ig die störenden Marknutzungen , wie
jie auf der gesamten übrigen Markungsfläche allen
Markgenossen gemeinsam zustanden (Viehtrieb u.
».) , aus der Umgebung ihres Herrensitzes ferngehal¬
ten . Wenn auch die Annahme einer von Anfang
an selbständigen Markung des Burgbergs nicht zu
erweisen ist , ■ so schied dieser doch in wichtigen
Beziehungen aus der Nutzungsmöglichkeit durch die
bürgerliche Ge_ineinda aus . Erst viel später erscheint
er durch Verleihung von Garten - und Feldstücken
an einzelne Bürger in die nutzbare Fläche "der all¬
gemeinen Mark einbezogen . Die Stadt Neuenbürg
selbst hat diesen Herrschaftsbezirk zu ungunsten
ihrer Markungsfläche noch erweitert durch Abtre¬
tung des heute sog. Buchwalds (ursprünglich „ Burg¬
wald ' '

, mundartlich heute noch „ Burwald ” ) an den
Grundherren ; sie löste damit die Verpflichtung ab,
das Schloß mit Bau- und Brennholz zu versorgen.
Doch behielt sich Neuenbürg das Viehtriebsrecht in
diesem Waldteil bis zum Grösseltal vor .

Der Schwundprozeß der Neuenbürger Mark ging
aber noch weiter. Eine schwere finanzielle Notlage
nach einer Brandkatastrophe am Ende des 15 . Jahr¬
hunderts, von der wir sonst nichts wissen , veran-
laßte die Stadt , fast den gesamten , am Gräfenhauser
Gebiet herausgeschnittenen Markungsteil links der
Enz wieder an Gräfenhausen zu verkaufen. Dabei
ging die „ Reut" , die „Junkeräcker" (damals noch
Wald ) , die Hausäcker (um den Reutweg ) und ein
Großteil des „ Ziegelfelds " verloren . Soweit diese
Flächen schon gerodet worden waren, wurden die
Neuenbürger Besitzer damit zu Ausmärkern auf
Gräfenhauser Markung ; endlose Streitigkeiten im
Laufe des 16 . und 17 . Jahrhunderts und ein 40 Jahre
dauernder Prozeß mit der Gemeinde Gräfenhausen
um das Besteuerungsrecht vermitteln uns die Kennt¬
nis von der Entwicklungsgeschichte der Neuen¬
bürger Markung in dieser Gegend . Auch das Vieh-
triebsrecht auf den angrenzenden Markungen erfuhr
einen dauernden Rückgang . Auf den Vleh ‘rieb auf
bestimmten Grundstücken an der entlegenen Höfe-
ner Markungsgrenze hatte Neuenbürg schon früh
freiwillig verzichtet Die „Ueberfahrt " auf Arn-
bacher Mark , die sich ursprünglich bis an das Dorf

daß von diesen beiden günstigen Vorausse 'zungen
weder eine rohstofforientierte, noch eine arbeits¬
orientierte Industrie Gebrauch gemacht hat, daß
vielmehr der Raum Neuenbürg — im Gegensatz zu
zahlreichen Gebieten mit ähnlicher Struktur — in
der kleingewerblichen Wirtschaft und in der exten¬
siven Rohstoffproduktion stecken geblieben ist . Be¬
sonders bezeichnend ist es , daß auch nach dem Aus¬
bau der modernen Verkehrsmittel , beginnend mit
der Anlage der Enztalbahn , keine wesentliche Aen-
derung eintrat, obgleich jetzt die Industrie viel
weniger als zuvor gezwungen war , sich nach der
regional vorherrschenden Rohstoff- oder Arbeits¬
marktlage zu richten . Statt die Industrialisierung
an Ort und Stelle zu fördern , diente die gesteigerte
Verkehrsmöglichkeit in der Hauptsache dazu , die
überschüssige Bevölkerung des Raumes Neuenbürg
als Pendelwanderer in benachbarte Industriezentren
abzuleiten ; statt selbst Wirtschaftszentrum zu wer¬
den, wurde Neuenbürg lediglich Arbei-tskraftreser-
voir für andere Produktionskreise . Hier sehen wir
nun die unmittelbare Wirkung einer unzulänglichen
Markungsflächei sie war nicht in der Lage, das
Fundament für eine großgewerbliche Entwicklung
und die damit verbundene Bevölkerungssteigerung
abzugeben .

Schon der älteste Industriebetrieb Neuenbürgs ,
die 1803/4 gegründete Sensenfabrik , hatte bald den
Hauptteil ihrer Werksanlagen auf Gräfenhauser und
Birkenfelder Markung . Auf Markung Dennach bil¬
dete sich das große Sägewerk Rotenbach . Auch der
Bahnhof Neuenbürg lag ursprünglich auf Markung
Gräfenhausen , ebenso die vor allem in früherer Zeit
wirtschaftlich bedeutungsvolle Ziegelhütte . Als im
Jahre 1909 die Oberamtsstadt Neuenbürg Sitz eines
Bezirkskrankenhauses werden sollte , konnte sie ihm
auf ihrer eigenen Markung keinen geeigneten Platz
zuweisen , so kam es auf Markung Gräfenhausen .
Kurz, alle Elemente , aus denen sich ein Anschluß
an die zukunftsreiche wirtschaftliche Entwicklung
hät*e gewinnen lassen, waren markungsfremd . Sie
brachten der Stadt keine Steuereinnahmen , dafür
aber manche zusätzlichen Belastungen . Von der
Hebamme bis zum Totengräber, im Schulwesen , ln

der kirchlichen Betreuung , beim Bau von Zufahrts¬
straßen usw . war es immer Neuenbürg , das die Auf¬
gabe zugewiesen bekam , den Bewohnern der Be¬
triebsparzellen jenseits seiner Grenze die notwen¬
dige Fürsorge angedeihen zu lassen Durch einen
großen Teil des 19. Jahrhunderts zieht sich ein er¬
bitterter Kampf mit den Nachbargemeinden um diese
Leistungspflichten . Neuenbürg konnte sich den ge¬
stellten Anforderungen nicht gut entziehen , weil
die Betriebe , trotz ihrer Lage auf fremden Markun¬
gen in jeder Beziehung eng mit dem Gesamtleben
der Stadt verbunden waren ; die Gemeinden da¬
gegen , welche die steuerlichen Leistungen der Be¬
triebe genossen , waren meist sehr har'hörig , wenn
sie zu den Kosten beitragen sollten . Es ist zu ver¬
stehen , daß sich die Stadt Neuenbürg immer wieder
bemühte , diese außenliegenden Betriebe durch nach¬
trägliche Erweiterung ihrer Markungsfläche in ihr
Gebiet einzubeziehen . Bei Rotenbach gelang dies
nicht. Der Bau des Bezirkskrankenhauses 1909 gab
endlich den Anstoß zu einer Ausdehnung der Mar¬
kung , Neuenbürg durch Angliederung verschiedener
anstoßender Teile der Markung Gräfenhausen * 1914
erwarb Neuenbürg die Gewanne Reut , Hausäcker
und Junkeräcker. Damit war im großen ganzen
der heutige Markungsstand erreicht; ein kleiner Ge¬
ländetausch mit Gräfenhausen aus Anlaß des Um¬
baus der alten Pforzheimer Straße folgte noch 1927.

I leute nun bemüht sich die Stadt Neuenbürg um
eine weitere bescheidene Ausweitung ihrer unzu¬
reichenden Markungsfläche , die ihr vor allem als
Grundlage zur Bewältigung des ungewöhnlich
schwierigen Wohnungsproblems dienen soll . Es ist
zu hoffen , daß durch Uebereinkunft mit den Nach¬
barn bald eine Lösung gefunden werden möge,
welche die Fehler der Vergangenheit in gerechter
Weise verbessert und einen Ausgleich der wechsel¬
seitigen Interessen findet , der allen Beteiligten ge¬
recht wird . Die Richtung , in der diese Lösung zu
suchen ist, weist die Geschichte . Die historische Be¬
trachtung erbringt damit den Beweis , daß sie keine
spielerische Liebhaberei ist, sondern notwendige
Voraussetzung zum Verständnis der Gegenwart ,
wenn diese sich anschickt, aus dem Zwang veralte¬
ter Fesseln den Schritt in die bessere Zukunft zu
tun. Wer Geschichte von solchem Standpunkt aus
betrachtet, dem wird „ lebendiges Wissen zu wis¬
sendem Leben" .

Das Handwerk ein soziales und kulturelles Bollwerk
’ Die Kreisinnungsverbände tagten in Nagold

Handwerkskammerpräsident fähigkeit führen . Präsident Geisel schloß mit herz-Unter Vorsitz von
Geisel , Reutlingen , tagten am 1. August in Nagold
im Gasthaus zur „Rose" die Kreisinnungsverbände
Südwürttembergs sowie die Fachinnungsverbände

Arnbach selbst erstreckt hatte, wurde schrittweise . der Umgebung . Präsident Geisel begrüßte Bürger¬
mehr und mehr eingeschränkt, bis sie zuletzt nur
noch in einem kleinen Waldteil unmittelbar an der
beiderseitigen Grenz« ausgeübt werden durfte .

Die ers 'malige genaue Aufnahme von Flurkärten
Im Jahre 1835 zeigt die Markungsfläche Neuenbürg ,
wie sie sich auf Grund der geschilderten Entwick¬
lung bis zu diesem Zeitpunkt herausgebildet hatte;
das Stadtgebiet unorganisch eingezwängt zwischen
ältere Markungen , gezwungenermaßen von jeher
sehr knapp , mit überwiegender Waldfläche , die
nicht beliebig gerodet werden konnte , weil ihr eige¬
ner Nutzungswert zu wichtig war . Im ganzen von
Anfang an eine Notlösung ; eine Markung auf dem
Armenwege . Diese Markung war bis zum 19 . Jahr¬
hundert die Grundlage für ein halb bäuerliches,
halb gewerbliches Wirtschaftsleben gewesen ; dafür
hatte sie notdürftig genügt . Neuenbürg war spezi¬
fischer Verwaltungsmittelpunkt geblieben . Ohne An¬
schluß an weitreichende Verkehrswege und ohne
' ■“ ' r ■> 11 . . ; • * * • - • r>* -> *>»
aufnahmefähiges Hinterland hatte es im Zeitalter
der zünftisch gebundenen Handwerkswirtschaft we¬
nig Aussicht auf ein bedeutendes Größenwachstum
und eine kräftige Entwicklung . Mit der Revolutio -
nierung der gewerblichen Wirtschaft durch das be¬
ginnende Maschinenzeitalter dagegen hätte man er¬
warten können , daß zwei Momente wirksam wer¬
den würden , welche Ansatzpunkte für einen An¬
schluß an die einsetzende Industrialisierung ab¬
geben konnten : Neuenbürg lag inmitten eines Roh¬
stoffgebietes erster Klasse mit guten Wasserkraft¬
verhältnissen, und es hatte überdies einen ansehn¬
lichen Bevölkerungsüberschuß , welcher die Arbeits¬
kräfte für Großbetriebe zu liefern vermochte , da
eine andere Einsatzmöglichkeit für ihn nicht vor¬
handen war .

Es wird immer ein auffallendes Kuriosum bleiben ,

Noch kein Konjunkturumschwung
Nach dem Bericht des Arbeitsamts Nagold über

die Lage des Arbeitsmarkts waren auch im Juli
keine Anzeichen für einen Konjunkturumschwung
festzustellen . Ein langsames Ansteigen der Arbeits¬
losen - und Arbeitsuchendenzahlen und ein weiterer
Rückgang in der Nachfrage nach Arbeitskräften
kennzeichnen weiterhin die Situation . Von 1727 Ar¬
beitsuchenden waren 1057 arbeitslos (840 Männer
und 217 Frauen ) , 461 erhielten Arbeitslosenunter¬
stützung . 887 offene Stellen sind noch beim Ar¬
beitsamt gemeldet (Ende Juni 954) . Die Landwirt¬
schaft sucht immer noch männliche und weibliche
Kräfte , für das Gaststättengewerbe und Haushal¬
tungen werden vorwiegend weibliche Arbeitskräfte
benötigt . Das Arbeitsamt hat im Juli 780 Vermitt¬
lungen (457 Männer und 323 Frauen ) getätigt, unter
seiner Mitwirkung wurden 1143 Stellen besetzt .
Der Beschäftigtenstand ist etwa auf derselben Höhe
geblieben mit 88 313 Beschäftigten gegenüber 88 281
im Vormonat . Notstandsarbeiten in Bad Liebenzell
und Calw sind im Gang , in Vorbereitung sind
Maßnahmen der Stadt Nagold , des Straßen - und
Wasserbauamts in Calw und Ebhausen sowie der
Stadt Freudenstadt und der Gemeinde Weiden , Kreis
Horb . Mit großer Hoffnung für die Zukunft ent¬
nimmt man dem Arbeitsamtsbericht die Mitteilung
über ein merkliches Anwachsen des Fremdenver¬
kehrs im Vergleich zum Vorjahr , bedeutet doch
der Fremdenverkehr einen wesentlichen Faktor im
Wirtschaftsleben des Schwarzwalds . Allerdings ist
diese Belebung zunächst nur im Nagold - und Enz -
tal zu spüren , während Freudenstadt und das
Murgtal noch Zurückbleiben . Nicht ohne Interesse
vernimmt man , daß die Erwartungen , welche die
Landwirtschaft bei den neuen Flüchtlingstranspor¬
ten gehegt hatte, samt und sonders enttäuscht wur¬
den . Während die Flüchtlinge im Abgabelager oft
einen landwirtschaftlichen Beruf angaben , um
rascher wegzukommen , suchen sie nach Ankunft in
unseren Durchgangslager fast nur Vermittlung in
andere als landwirtschaftliche Tätigkeiten .

meister Breitling und betonte in seinem Willkom¬
men an die Kreishandwerksmeister , daß man in
der großartigen Leistungsschau in Nagold die hand¬
werkliche Qualitätsarbeit bewundern und sich da¬
von überzeugen könne , daß das mehr als einmal
totgesagte Handwerk noch am Leben sei . Bürger¬
meister Breitling überbrachte die Grüße der Stadt
Nagold , Kreisinnungsmeister Ballmann grüßte sei¬
tens des Kreisinnungsverbandes Calw . Syndikus
Eberhardt sprach über wichtige Berufsfragen und
gab Auszüge aus dem Bericht des Landesarbeits¬
amts über die Arbeitsmarktlage bekannt. Universi¬
tätsprofessor Dr. Rößle, München , der Leiter des
Deutschen Handwerkinstituts, behandelte in einem
fesselnden Vortrag betriebswirtschaftliche Fragen
der Rationalisierung im Handwerk . Er unterschied
in seiner Strukturuntersuchung drei Arten des
Handwerks ; 1 . das notleidende , absterbende, 2 . das
beständige, lebensfähige , 3 . das neue . Da das letz - ,
ter« bei weitem das absterbende kompensiert , ist
statt eines Niederganges ein allgemeines Anstei¬
gen festzustellen . Eine wichtige Erfahrung ist es,
daß in Zelten des industriellen Konjunkturauf -
schwungs der Blick sich vom Handwerk abwendet ,
während es in der Krise mitten im Blickfeld steht,
weil das Handwerk eben krisenfest ist . Dies hat
sich 1945 nach dem allgemeinen Zusammenbruch
überzeugend erwiesen . Prof . Dr. Rößle, der als
erster deutscher Betriebswirtschaftler sich wissen¬
schaftlich mit Handwerksfragen beschäftigte , weilte
schon 1946 bei internationalen Kongressen im Aus¬
land . Dort wurde überall mit großer Begeisterung
vom deutschen Handwerk gesprochen und dort
konnte er die gleichen Sorgen des Handwerks wie
bei uns , aber auch die positive Einstellung der
Regierungen zum Handwerk feststellen . Das Hand¬
werk ist infolge seiner Dezentralisation ein sozia¬
les, kulturelles und politisches Bollwerk gegen die
starke Vermassung . In eingehender Untersuchung
der vier wichtigsten betriebswirtschaftlichen Pro¬
bleme (Beschaffung , Fertigung , Verkauf , Werbung )
erörterte er die für die Mehrzahl der Handwerker
noch völlig neuartigen Gesichtspunkte mit einer
Fülle von Beispielen , die zu einer Erhöhung der
Wirtschaftlichkeit, einer Besserung der Ertragsver¬
hältnisse und zu einer Steigerung der Wettbewerbs-

lichem Dank an den Vortragenden und empfahl ,
diese Gedanken in den Innungen zu verbreiten.
Nachmittags erfolgte eine Führung durch die Aus¬
stellung . Die Kreisinnungsmeister äußerten unver¬
hohlen Ihre Bewunderung für die wohlgelungene
und weit über dem Durchschnitt stehende Schau.

Die Handwerkskammer Stuttgart hielt unter Vize¬
präsident Gesel und Syndikus Mezger eine interne
Vorstandssitzung am 2 . August lm Gasthaus zur
„Linde" ab . Dabei kam auch Herr Thiessen von der
Württ. Landessparkasse , Stuttgart, zu Wort mit
einem Vortrag über die Finanzierung des Möbel¬
verkaufs durch Zwecksparverträge.

Am Dienstag weilten Präsident Pflüger vom
Landesgewerbeamt Stu ' tgart, Ministerialdirektor
Krauß vom württ -badischen Wirtschaftsministe¬
rium und Oberbürgermeister Dr. Roser , Eßlingen ,
hier zum Besuch der Ausstellung . Die hohen Gäste
widmeten ihrem Besuch große Aufmerksamkeit und
sprachen sich mehrfach mit größter Anerkennung
über das Gesehene aus .

Tagung der Industrie - und Handelskammer
Im „Trauben ”- Saal hielt die Industrie- und Han¬

delskammer Rottweil unter Vorsitz von Präsident
Dr. Mauthe am Mittwoch eine gut besuchte Tagung
ab . In einem längeren Vortrag erörterte Geschäfts¬
führer Dr. Mußler die wirtschaftliche Lage und be¬
kannte sich zu der Erhardschen Wirtschaftspolitik.
Präsident Dr. Mauthe wies darauf hin, wie von
Seiten der Kammer aus alle Schritte unternommen
werden , um Industrie und Handel über die schwie¬
rige Situation hinwegzuhelfen . Die Nagolder Aus¬
stellung lege Zeugnis ab für den Leistungswillen
unseres Volkes . Vom Landratsamt dankte Regie-
nmgsrat Neerforth dem Redner für seine verständ¬
nisvollen Worte in der Flüchtlingsfrage und richtete
an die Anwesenden die dringende Bitte , zusammen
mit den staatlichen Stellen sich für den Arbeitsein¬
satz der Heimatvertriebenen einzusetzen . Außerdem
kamen die Landtagsabgeord . Schüler und Schieferer
zu Wort . Direktor R. Sannwald , Calw , berteLt -te
über die noch bestehenden großen Exportschwie¬
rigkeiten. Dr . Mau ‘he schloß die Tagung mit
Dankesworten an die Mitglieder und mit einem be¬
sonderen Dank an Landrat a . D . Wagner und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , mit welchem
Eifer an der hiesigen Gewerbeschule für die Er¬
ziehung eines tüchtigen Nachwuchses gesorgt
werde .

Kurort Hirsau wieder in voller Fahrt
Es ist noch nicht allzu lange her , war man hier

der Meinung , angesichts des ungeheuren Trümmer-
und ■Ruinenfeldes in Deutschland werden wohl die
Hirsauer Klosterruinen ihre Anziehungskraft ver¬
loren haben . Dem ist aber gar nicht so. Man muß
nur einmal an einem schönen Sonntagmorgen wie
beispielsweise am letzten , beobachtet haben , wie
ein Omnibus um den andern vorfährt, wie eine
Schar frohgestimmter Menschen ihm entsteigt und
dann — nachdem zuerst über das sofort ins Auge
fallende Finanzamt die notwendig erscheinenden
Betrachtungen angestellt werden ! — in den Kloster¬
hof und in ' die Ruinen sich ergießt . Gewöhnlich
bringt es die eigenartige Schönheit der Stätte mit
sich , daß alsbald die Reihen sich schließen und
Chöre aller Art zum Himmel steigen . Auch andere
Anzeichen deuten auf ein Wiedererstehen des Kur¬
betriebs wie in vergangenen Friedenszeiten hin .
Die seit kurzem eingeführten Tanzabende am
Samstagabend erfreuen sich bereits größter Beliebt¬
heit ; der letzte , verschönt durch den Vortrag einiger
prächtiger Männerchöre vom „LiederkraDz Hirsau "
unter der Stabführung von Hauptlehrer Breitling
fand bei der großen Zuhörerschaft begeisterte Zu¬
stimmung . Musik , festlich gekleidete Menschen ,
ausgezeichnete Bewirtung und die Erhabenheit der
umgebenden einzigartigen Landschaft ergeben einen
wundervollen Zusammenklang . Wenn dann der
Kursaal in Bälde wieder ganz der Kurverwaltung
zur Verfügung steht und wenn das weitbekannte
Kurhotel seine Pforten wieder öffnet , dann sind in
Verbindung mit den anderen Hotels , Gasthöfen und

Pensionen die Grundlagen für einen geordneten
Kurbetrieb wieder gegeben .

Ara Sonntag , den 31 . Juli , veranstaltete der
hiesige Sportverein unter Leitung seines rührigen
Vorstandes Albert Westermann ein sorgfältig durch¬
dachtes und wohlgelungenes Sommersport¬
fest , beginnend morgens , mit Wettkämpfen
und mittags fortgesetzt mit turnerischen Vorfüh¬
rungen aller Art . Eine große Anzahl sportbegei¬
sterter Zuschauer umsäumte den weiten Platz und
verfolgte die Darbietungen mit größtem Interesse
und bei guten Leistungen mit lebhaften Beifalls¬
bezeigungen .

Der Montag brachte das namentlich von der
Schuljugend mit größter Spannung erwartete
Kinderfest . Lange und sorgfältig war darauf
geübt und geprobt svorden . Ein prächtiger Festzug
bewegte sich unter Vorantritt einer Musikkapelle
durch die von vielen Zuschauern umsäumten Stras¬
sen zum Festplatz . Man sah die Darstellung der
den Kindern so wohlbekannten Märchen , viele
Handwerkergruppen , mancherlei originelle Figuren ,
auf einem Festwagen „ In Hirsau bei dem Abte " ,
auf einem andern eine Spinnstube , weiter einen
Sommerwagen und zuletzt in köstlichen Kostümen
auf einem blumengeschmückten Auto di5 Insassen
des Kindergartens . Nach einer mit großem Beifall
aufgenommenen Polonnaise ergriff zunächst Bürger¬
meister Bock das Wort, begrüßte die Kinder und
die große Menge der Zuschauer und dankte allen
denen, die zum Gelingen des Festes beigetragen
hatten, worauf Schulleiter Nitschke ausführte , wie

Kreiswahlvorschläge zum 1 . Bundestag
Für den Wahlkreis II, um, ’ssend die Landkreise

Calw , Freudenstadt und Horb , sind folgende Kreis¬
wahlvorschläge rechtzeitig eingereicht und vom
KreisWahlausschuß zugelassen worden :

Schüler , Fritz , Calw , Schuhmachermeister und
Landtagsabg . , (CDU ).

Schmitt , Nikolaus , Freudenstadt, Gewerk¬
schaftsleiter und Landtagsabg . (SPD ) .

Schieferer , Hermann , Alpirsbach , Fabrikant
und Landtagsabg . (DVP).

Link , Georg , Freudenstadt, Gipser (KPD ) .
Auf der Landesliste der * DVP kandidiert Karl

P r o ß , Verwaltungsdirektor in Calw .

das Kinderfest so recht ein Fest der Freude sei
und einen Höhepunkt im Jahresablauf des Ge¬
meindelebens darstelle. Darauf begannen die üb¬
lichen Spiele wie Klettern , Sackhopfen , Topfschla¬
gen , Wurstschnappen usw . , unterbrochen von Ge¬
sängen und Reigen . Auch für die leiblichen Bedürf¬
nisse der Kinder war gesorgt, und mit der Vertei¬
lung der zum Teil recht schönen und wertvollen
Gaben erreichte das Kinderfest seinen Höhepunkt
und damit auch seinen Abschluß . Mit dem Ende
des Kinderfestes für die Kleinen begann dann das
Kinderfest für die Großen . Und heute Samstag folgt
die Klosterbeleuchtung und das Pracht¬
feuerwerk in den Kuranlagen .

Brief aus Neubulach
Der 26. Juni brachte der Gemeinde einen merk¬

würdigen Besuch aus Amerika . Im Auftrag einer
Bibelschule in Kalifornien waren zwei Studenten
nach Deutschland gefahren, um einige Monate unter
der deutschen Jugend zu leben und zu wirken. Den
ersten Sonntag in Deutschland wollten sie mit¬
feiernd und mitdienend in einer Gemeinde verbrin¬
gen . Die Umstände brachten es mit sich , daß dies
in Neubulkch geschah . So haben sie denn auch
wirklich an allen kirchlichen Veranstaltungen die¬
ses Sonntags nicht nur teilgenommen , sondern mit-
garbeitet durch Wort und Bild, durch Singen und
Posaunenblasen . Am Vormittag im Haup 'gottes-
dienst und in der Kinderkirche . Am Nachmittag in
der Christenlehre in Oberhaugstett, am Abend im
Jugendkreis. Es waren feine , "schlichte Menschen
und 'überzeugte Christen . Ihr Weg führte sie weiter
zum Jugenddorf Schloß Kaltenstein und auf die
Insel Mainau , in die Gegend von Augsburg und
Hamburg . — Eine nicht minder bemerkenswerte
Begegnung war im Juli der Besuch einer Aus¬
leseklasse der Kunstschule Dortmund unter Prof.
Tombrock. Die Leute schliefen in Scheunen und
hatten in der Gemeinde freien Kosttisch . In allen
Gassen und Winkeln des alten Städtchens sah man
sie sitzen und in der glühenden Hitze mit Fleiß
und Hingabe ihre Studienbilder fertigen. Sie woll¬
ten sich als Maler auf einer Studienreise in die
Schweiz das süddeutsche Land erwandern und in
unmittelbaren Eindrücken Land und Leute aufneh¬
men und aneignen . Den Abschluß bildete eine Aus¬
stellung ihrer Bilder mit einem Vortrag von Prof.
Tombrock über den Isenheimer Altar. Da die guten
Bilder zu einem mäßigen Preis erworben werden
konnten, sind eine ganze Reihe hier geblieben .
Besonderer Dank gebührt Herrn Dr. Albert Klein
vom Lautenbachhof . Er hat der Gemeinde zwei der
schönsten Bilder gestiftet. Sie werden in den
Schulzimmern aufgehängt werden und der Gemeinde
als gute Heimatbilder erhalten bleiben . — Am 17 .
Juli fand wieder das Missionsfest statt, welches
gemeinsam mit dem Kirchspiel Zwerenberg abge¬
halten wurde . Missionar Tröster aus Hochdorf war
der Hauptredner und gab ein lebendiges Bild vom
Stand der Mission heute. — Am 30 . Juli machte
der Kirchenchor seinen Jahresausflug auf die
Uracher , Münsinger und Lichten Steiner Alb» Mit
den Eindrücken der Landschaft waren geistliche
Eindrücke verbunden durch den Besuch der Wer-
ner ’schen Anstalten in Reutlingen und Dettingen
sowie der Samariterstiftung in Grafeneck . — Am
1. August hat bei verhältnismäßig guter Gesund¬
heit Frau Christina Barbara Koch in Neubulach
ihren 91 . Geburtstag gefeiert. Sie ist die älteste
Person des Kirchspiels Gott segne ihr dies hohe
Alter .

Vielerlei aus Ambach
Der » Monat Juli brachte mit seiner Hitze die

Reife der Frucht schneller voran; die Erntearbeiten
sind in vollem Gang . Die Gemeindeverwaltung
war gezwungen , darauf hinzuweisen , daß mit dem
Wasser sparsam umgegangen werden muß. Der
Sportverein konnte beim Sportfest in Gräfenhausen
unter 16 Teilnehmern den 3. Platz erringen ; die
Teilnahme am Neuenbürger Sportfest ließ keinen
Erfolg zu. Bei einem Wohltätigkeitsspiel zugunsten
der Glocken von Conweiler waren Spieler des Sport¬
vereins mit dabei . Der Sängerbund weilte beim
Wertungssingen in Ellmendingen und konnte mit
einer guten Note zurückkehren . Als Schulneulinge
wurden 5 Knaben und 3 Mädchen angemeldet . Die
Oberklasse machte einen Ausflug auf den Lichten¬
stein und Nebelhöhle ? die Schüler hatten viel zu
erzählen . Die Kleinkinderschule besuchte die
, ,Tante" in Schwann . Durch einen unglücklichen
Sturz zog sich Metzgermeister Ludw. Buchter eine
schwere Verletzung zu . Zwei Einwohnern gelang es,
mit Erntegabeln ein Wildschwein zu erlegen . Zwei
Eheschließungen fanden statt, wodurch wir einen
tüchtigen Radiotechniker in unseren Ort bekamen .

Eka.

Des £andmcums hartes Zaqeuxech
Ueber den Feldern klingen zur Erntezeit die

Sensen . Auf den Höfen und in den Dörfern herrscht
dann rege Tätigkeit. Für die Bewohner der Stadt
gibt es ein ständiges Gleichmaß der Arbeitszeit ,
das nicht von den Jahreszeiten diktiert wird . Der
Landwirt aber muß den Weisungen der Natur ge¬
horchen , die ihm den Zeitpunkt und das Tempo
seiner Tätigkeit bestimmt . In diesen Tagen ver¬
langt sie von ihm eine Arbeitsleistung , die äußerste
Anspannung bedeutet . Erntezeit ist die Zeit mühe¬
vollster Arbeit , aber auch die Zeit tiefster Beglük-
kung und freudevollen Schaffens . Wenn die Sensen
durch das Korn rauschen , der scharfe Schnitt der
Mähmaschine die Halme schneidet , dann weiß der
Bauer , daß nunmehr die Anstrengungen und Mühen ,
die Sorge und die Hoffnungen eines" ganzen Jahres
ihren Lohn finden , wenn das Getreide ungefährdet
die Scheunen erreicht. Der Lärm der Dreschmaschine
tönt bis in die späten Stunden und erfordert starken
Zugriff . Die körnerschweren Garben werden von der
Maschine aufgenommen und prasselnd rollen die
Körner in die T- omniel.
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P lötzlich vernahm er unten das Geräusch
eines aufheulenden Motors . Er horchte, und

wenige Sekunden später sah er den Wagen , den
er den Barbecks einst verkauft hatte , von der
Rückseite des Hauses her um die Rasenfläche
biegen . Am Steuer saß Gabriela. Sie hatte
einen Mantel übergeworfen und einen Schal
um den Kopf gebunden.

Noch begriff Lonne -nicht , was sie tun wollte .
Er rief ihr - nach , aber sie schien ihn nicht-
zu hören. Der Wagen bog in den breiten
Ausfahrtweg ein und näherte sich schnell
dem Tor . Die weißen Lichtkeile der Schein¬
werfer blendeten ai3f und zuckten hell über
die dunklen Stämme der Bäume .

Erst als der Wagen nach links abbog,' nach
Grabow nach Berlin zu , glaubte Lönne zu be¬
greifen, was diese überraschende Flucht be¬
deutete, Gabriela fuhr nach Berlin, um sich
den Behörden zu stellen. Sie wollte nicht ab¬
hängig sein von seinem Schweigen und seiner
Gnade . S e lieferte sich selbst aus!

Er stand eine Sekunde lang ratlos und über¬
legte. Er mußte sie unbedingt aufhalten ! Nicht
deshalb hatte er so lange geschwiegen , um
sie nun zu zwingen , sich dem Gericht zu stel¬
len . Ihm fiel ein . daß sie an Grabow vorbei¬
kommen mußte und dort vielleicht noch auf¬
gehalten werden konnte, wenn er keinen Au¬
genblick mehr verlor. Er rannte aus dem Zim¬
mer und hinunter in die Hülle , wo in einer
Wandnische das Telephon angebracht war.

Er bekam die Verbindung rascher, als er
gehofft hatte . Eine weibliche Stimme, die er
nicht kannte , meldete sich . Er glaubte, mit
einem der Mädchen zu sprechen , ließ sich aber
keine Zeit zu fragen, sondarn verlangte nach
Maltitz oder nach Charlotte. Als er seinen
Namen nannte , gab es am andern Ende der
Leitung einen kleinen, spitzen Schrei .

„Sie sind es , Herr von Lönne ? Ja . du lieber
Gott , wo stecken S ;e denn? Hier spricht Liese¬
lotte Maltitz. Ich bin seit ein paar Tagen in
Grabow, und auch Henius und Lolott sind
hier und zerbrechen sich die Köpfe , wo Sie
geblieben sind und weshalb Sie nichts von
sich hören lassen . . .“

Er ließ sie nicht ausreden.
„Hören Sie zu , Lilo ! Ich spreche aus Alten¬

linden. Fragen Sie nicht viel ! In wenigen Mi¬
nuten kommt Frau Borbeck bei Ihnen vorbei.
Wahrsche :nl ' ch will sie nach Berlin. Halten
Sie sie auf ! Unter allen Umständen! Ver¬
standen? Halten Sieden Wagen an ! Lassen Sie
Ihn n ' cht weiter ! Und halten Sie auch Frau
Barbeck fest ! Nehmen Sie sie ins Haus! Ich
komme gleich nach , wenn auch zu Fuß. Es
wird einige Zeit dauern . Bis dahin müssen Sie
Frau Borbeck festhalten. verständen?"

„Ja , aber , warum in aller Welt . . . ?“
„Fragen Sie nicht ! Laufen Sie auf die

Straße ! Nehmen Sie eine Laterne mit und
schwenken S :e das Licht ! Irgendwie müssen
Sie den Wagen anhalten ! Los ! Er kann jeden
Augenblick kommen !“

„Gut !“ rief Lilo . „Gut, ich laufe schon ! Und
Sie kommen nach ?“

„Sofort !“
Er hängte den Hörer auf den Haken zurück

und lief hinaus. Seinen Koffer vergaß er. Er
rannte die Allee hinunter zum Tor , das noch
weit offen stand, und' rannte weiter . Bald ver¬
lor er den Atem. Vier Monate Haft hatten ihn
weich und schlapp gemacht . Sein Herz schlug
gegen die Rippen wie ein Hammer. Ein unge¬
duldiger Zorn über seine Schwäche befiel ihn.
Er mäßigte seinen Lauf, marschierte aber noch
sehr rasch, so keuchend auch sein Atem ging .

Nath einer Viertelstunde etwa tauchte vor
Ihm ein Auto auf. Die Scheinwerfer blende¬
ten ihn so stark , daß er zur Seite treten
mußte. Der Wagen kam herangejagt und hielt
unmittelbar neben ihm . Am Steuer saß Henius .
Er lachte ärgerlidi auf, als er den Wagen¬
schlag aufstieß und auf die Straße sprang.

„Sagen Sie , um alles in der Welt , Lönne ,wo kommen Sie her? Und was bedeutet . . .?“
„Haben Sie Gabriela aufgehalten?“
„Mit knapper Not .“

w
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„Gott sei Dank!"
„Ja , Gott sei Dank!“ ahmte Henius ihm är¬

gerlich nach. „Was muten Sie einem alles zu,
Menschenskind ? Eine reine Lust ist es nicht,
Sie zum Klienten zu haben. Diese vier Monate
liegen mir noch im Magen , und jetzt muß ich
mich in Ihrem Auftrag von einem wild gewor¬
denen Frauenzimmer beinahe über den Hau¬
fen fahren lassen!“

„Die Hauptsache ist, Sie haben sie sicher in
Grabow.“

„Ja , aber sie wollte nicht ! Aufs Trittbrett
habe ich springen müssen, um sie . . .“

„Erzählen Sie mir das alles nachher, Henius!

Los , steigen wir ein und fahren Sie mich nach
Grabow!“

Henius gehorchte . Es war schwer , den Wa¬
gen auf der engen Straße zu wenden. Als sie
freie Fahrt hatten , wollte Henius wissen, was ,
zum Donnerwetter, Lönne in Altenlinden und
bei Frau Borbeck zu 'suchen gehabt habe.
„Wollen Sie mir das gefälligst endlich sagen ? “

„Nein“ , antwortete Lönne .
„Wenn ich nicht selber hinterm Steuer¬

rad säße , Lönne , hätte ich jetzt keinen heiße¬
ren Wunsch als den , Sie mitsamt dem Wagen
am nächsten Baum kleben zu sehen .“

Lönne erwiderte nichts . Sie legten den Rest
der Fahrt schweigend zurück. -

In Grabow nahm Lilo sie aufgeregt in Emp¬
fang. Maltitz stand, eine Zigarre im Munde ,
mitten in der Halle und hatte beide Hände
in seine Joppentaschen gestemmt. Er schien
es aufgegeben zu haben, sich über irgend et¬
was noch zu wundern oder gar Einspruch zu
erheben. Er ging Lönne entgegen und drückte
ihm die Hand. Gesprochen wurde nichts .

„Frau Borbeck ist oben in Loiotts Zimmer“ ,
raunte Lilo Lönne zu . „Wollen Sie zu ihr?“

„Ja , und zwar gleich . . .“
„Und Ihr Junge ? Dem haben wir noch nicht

gesagt , daß Sie kommen.“
„Für den muß ich viel Zeit haben ! Also

nachher!“
Henius blieb bei Maltitz in der Halle zu¬

rück:, während Lilo ihn begleitete. Auf ihre
Fragen sagte Lönne: „Es hat keinen Zweck ,

Lilo ! Ich antwortete Ihnen nichts , es geht nicht !“

„Daran ist man bei Ihnen allmählich ge¬
wöhnt “

An Charlottes Tür pochte sie. Leise Schritte
näilti tcu üiu.1, (1id ± <~ii « ui , uu«
lotte blickte heraus. Sie errötete , als sie Lönne
erkannte . Das Zimmer hinter ihr war matt
von einer Tischlampe erhellt , die auf einem
Tischchen am Fenster stand . In dem Sessel ,
der davor stand, kauerte mit abgewandtem
Gesicht Gabriela.

„Laß mich , bitte , mit ihr allein, Lotte !“ bat
er halblaut . „Später werde ich dir alles er¬
klären . Oder hat sie selbst schon . . . ?“

Charlotte schüttelte den Kopf . Gabriela hatte
Sich nicht bewegt. „Erst wollte sie durchaus
weiter“

, flüsterte Charlotte, „aber wir haben
sie hier heraufgebracht. Sie hat schrecklich
geweint, und es war schwer , sie zu beruhigen.“

„Ich . will mit ihr sprechen .“
Charlotte nickte und ließ ihn eintreten . Hin¬

ter ihm schloß sie die Tür. Als Lönne allein
war und auf Gabriela zuging , wandte sie sich
zu ihm um , und in ihrem matt gewordenen
Gesicht zuckte es auf. „Warum diese Flucht,
Gabriela? “ fragte er . „Wollten Sie sich etwa
selbst ausliefem?“

Sie sah ihn lange an, ohne zu sprechen. Er
zog den Stuhl herbei, auf dem Charlotte ge¬
sessen hatte , und ließ sich nieder.

„Glauben Sie etwa,' daß ich nach Altenlin¬
den gekommen bin und erst jetzt zu Ihnen
gesprochen habe, um den billigen Triumph
einzuheimsen, Sie vor den Richter zu schlep¬
pen? Mir liegt nichts daran . Nicht einmal vor
mir sollen Sie sich rechtfertigen!“

„Doch Lönne ! Gerade vor Ihnen ! Ich habe
jetzt ein Weilchen Zejt gehabt, nachzudenken.
Es ist mir lieb , daß Sie mich nicht Hals über
Kopf nach Berlin fahren ließen sondern, daß
ich vorher noch mit Ihnen reden kann . Von
alledem, was Hartung Ihnen erzählt hat , weiß
ich nichts . Ich schwöre es Ihnen ! Glaubten Sie
wirklich, daß ich meinen Mann getötet habe?
Wenn ieh’s getan habe, dann habe ich es un¬
wissentlich getan, und Hartung hat dafür ge¬
sorgt, daß ich es tun mußte.“

„Aber wie erklären Sie es sich , daß Ihr
Mann in dieser Nacht . , . ?“

„Ich weiß von keiner Arznei , die Hartung
aus Kreßiitz mitgebracht hat . Mir hat er nichts
davon gesagt, als ich ihn fragte , was er mit
dem Arzt besprochen habe. Dafür habe ich
einen Zeugen , Lönne! Und auch der Arzt sel¬
ber hat nichts von einem Medikament, er¬
wähnt , als ich ihn am andern Tage sah. Also
muß Hartung ein Rezeptformular gestohlen
oder es gefälscht haben. Hat er nicht ein paar
Semester Medizin studiert ? Das alles wird
sich ermitteln lassen, und es soll ermitfelt
werden. Ist mein Mann tatsächlich an einer
zu starken Dosis eines Herzmittels gestorben,
dann hat Hartung es sich heimlich verschafft
und dafür gesorgt, daß ich es meinem Mann
eingab, ohne es zu wissen.“

„War denn solche Verwechslung möglich ?“
„Bevor Hartung an jenem Tage nach Ber¬

lin fuhr , war er länger als eine halbe Stunde
bei meinem Mann. Mich hatte er hinausge¬
schickt Die Arzneien, die mein Mann nahm,

standen in zwei Flaschen auf einem Tisch

beim Fenster . Hartung brauchte nichts zu ver¬
wechseln oder 'auszutauschen, sondern seine
Arznei nur in eine der beiden Flaschen hin¬
einzuschütten, und das war ganz einfach . Die
Medikamente, die mein Mann nahm , waren
gallig bitter . Wahrscheinlich ist es nichts an¬
deres als Chinin gewesen . Er nahm es löffel¬
weise und schüttelte sich , wenn er es schluck¬
te. Es war eine dunkelbraune , zähe Flüssig¬
keit. Reste davon sind noch übriggeblieben
Man soll sie untersuchen, Zeugen befragen, ick
will mithelfen, so gut ich kann , damit di«
Wahrheit' . .“

„Ich- glaube Ihnen ja , Gabriela !“
„Das genügt nicht, Lönne! Ich will, daß alle

mir glauben. Soll ich feige sein ? Und wissen
Sie ganz genau, daß Sie mir immer glauben
werden, wenn ich jetzt vor einer Untersuchung
zurückschreckte?“

„Ja , immer, Gabriela ! Ich habe ja darauf
gewartet und habe gehofft, daß Sie sich recht-
fertigen könnten, und bin nun glücklich , daß
Sie es getan haben.“

Sie dachte nach und schüttelte den Kopf
„Trotzdem! Ich darf der Untersuchung nicht
aus dem Wege gehen. Sie haben mir zuviel
zu verzeihen; ich habe Ihnen zuviel zu dan¬
ken. Ich darf meine Schuld nicht noch größer
werden lassen. Denn auch um Ihretwillen ist
es nötig, daß ich mich dem Gericht stelle. Sie
sollen ganz freigesprochen werden ; nicht nur
aus Mangel an Beweisen .“

„Aber dann wäre doch alles sinnlos gewe¬
sen , was ich in diesen vier Monaten auf mich
genommen habe!“

Sie versuchte ein Lächeln und legte ihre
Hand leicht auf seinen Arm. „Das ist nicht
wahr , Lönne ! Denn ich werde nie vergessen,
was Sie für mich getan haben, und eben des¬
halb ist .es nicht sinnlos gewesen !“

„Aber Sie wissen nicht , was auf Sie wartet ,
wenn Sie sich den Richtern stellen !“
■ „Das ist möglich . Üm so besser weiß ich,
was meiner wartet , wenn ich feige wäre : Ich
würde mich so verachten, daß ich es nicht er¬
trüge. Wollen Sie das? Liegt nicht auch Ihnen
daran , daß wir ganz fertig werden mit allem,
was geschehen ist? Wie könnten wir sonst
jemals einen neuert Anfang finden? Ich muß
es tun , Lönne ! Um Ihretwillen und um mei¬
netwillen R ■ * ' ■'

Als er nicht mehr widersprach, sondern
schwieg , naum „ ». s^ .m. . . . . . .. ... -
sich nieder und bedeckte mit ihnen ihr Ge¬
sicht . Er fühlte, wie heiß es war , und daß
ihre Lippen ein wenig zuckten . Ihr Atem ging
rasch. Er hielt ihr Gesicht in seinen- Händen,
bis es ganz still in ihr ward.

— Ende —

In unserer Montag -Ausgabe
beginnen wir mit dem Abdruck unseres neuen
Romans von Hermann Weick , der mit seiner
spannenden, flüssig erzählten und mit vielen
heiteren Schlaglichtern versehenen Handlung
seinen Lesern manche genußreiche Stunde be¬
reiten wird.

„Jeedi jeoße Cham"
heißt der Roman , der die Geschichte eines
verwöhnten jungen Mannes erzählt, der durch
die plötzliche Notwendigkeit, Geld verdienen
zu müssen und durch die Liebe zu einem schö¬
nen und tüchtigen Mädchen Sinn und Wert
der Arbeit erkennen lernt.
Bitte beachten Sie , daß von nun ab der Roman.

in jeder Nummer
des „Schwäbischen Tagblatts“ fortgesetzt wird
und nicht, wie bisher, nur samstags erscheint.
Leser, die den Wunsch haben, den soeben ab¬
geschlossenen Kriminalroman „Der Angeklagte
schweigt . . .“ als Buch zu besitzen, können die¬
ses in Kürze bei der Verlagsanstalt Reutlingen
Oertel & Spörer beziehen.

Wer kann Auskunft geben ?
Le Services des Personnes Deplacees , Rastatt/Ba¬

den , Schloß , bittet um Auskunft über das Schicksal
oder die jetzige Adresse der folgenden vermißten
Personen französischer Nationalität :

Boetsch Marcel, . am 11. 5. 1922 geboren ; am 25.
8 . 1943 nach Pforzheim einberufen . Letzte Feld¬
postnummer 30 394 b , am 30. 6. 1944 Zone Bobruisl .
Bogner Alphonse , am 23. 8. 1908 geboren ; am 11.
9. 1944 nach Heilbronn , Schlieferkaserne einberu¬
fen , letzte Feldpostnummer 59 264 D , letzte Nachricht
vom 11. II . 1944 von Krakau . Bourger Jean , am 1.
2. 1919 geh . ; am *18. 4. 1943 einberufen , letzte Feld -
post -Nr . 04 790 vermißt seit 16. 7. 1944. Boy Julien ,am 8. 5. 1912 geb . ; war am 2. 1. 1945 in Görlsdorf 2ä .Panzerdivision , Feldp . -Nr . 35 768. Brabant Francois ,am 18. 1. 1928 geb . ; am 10. 8. 1944 einberufen . LetzteNachricht vom 8. 10. 1844 aus Landberg , Frankfurta . d . Oder .

Brandei Charles , am 4. 5, 1925 geb . ;am 29. 10. 1943nach Scharfenwiese (Ostpr .) einberufen , ohne Nach¬richt seit 24. 7. 1944 von Gagoullna (Estland ) Feld¬
postnummer 28 315 B . Braun Georges , am 7. 5. 1926geb . ; am 11. 2. 1944 einberufen , Feldpostnummer57 815 D , letzte Nachricht ? Bretagne und Normandie .Braun Louis , am 27. 4. 1922 geb . ; am 15. 10. 1945 ein -
bemfen nach Klozbergkaseme Idar - Öberstein , letz ' e
Feldpostnummer 19 441, vermißt seit 15. 8. 1944 bei
Purhaly . Brauner Paul August , am 22. 3. 1913 geb . ;einberufen nach Stettin , letzte Mil .-Adr . : Feldpost¬nummer 17144 D , letzte Nachricht vom 21. 7. 1945von Tilsit . Brechenmncher Alfred am 17. 4. 1917
geb . ; am 20. 5. 1943 einberufen . ' Brechenmacher Jean ,am 18. 8. 1924 geb . ; am 23. 6. 1943 einberufen nachCrailsh * im . Letzte Nachricht vom 27 7. 1944 , in Cor -
dissa (Bulgarien ) am 7. 3. 1945 gesehen . Brechenma¬
cher Rene , am 13. 7 . 1922 geb . ; am 29. 10. 1943 ein¬
berufen ; am 21. 3. 1944 in Grabowirce , östlich Tar -
nopol (Rußland ) vernvßt . Bretscheer Alphonse , am
20. 1. 1924 geb ; am 16. 5. 1943 einberufen nach Al¬
lenstein (Ostpr .) , letzte Feldpostnummer 35 451 D.
Breymann Emile , am 30. 11. 1913 geb . ; am 12. 9 1944
nach Pirek (Protektorat ) einberufen . Br ’ck Antonie ,am 26. 1. 1922 geb . ; am 27. 4 1943 nach Marburg
(Lahn ) einberufen . Letzte Nachricht vom 3. 9. 1944von Rumänien . Briern Aibert , am 11. 1. 1915 geb ;Felcinosinummer 31 242 B . letzte Adresse ; Art .Ers u .
Aqsb Abt . m 59 Frankfurt . Broeck Aloyse , am 28. 6.1917 geb . ; i943 e 'mberufen , Feldpostnummer 18 350 .Brodb - rger Charles , am 30. 0. 1916 geb . : am 12. 11.
i ®44 Konlr > (Warthegau ) einberufen , letzte
■« i? 111**1* vorn l - 1' , a45 - Bru * Richard , am 1. 4. 1922
IficL J 8' lJl ' 19,2 elnberuten , Feldpostnummer84 a6®- ,

Br ' ’de f Ma rcei . am 14 . 4. 1913 geb . ; am 28 . 4.*c « ' n , Lager Krekow einberufen , letzte Nrch -v\™ 10. 9. 1944 von Warschau -Radom , ohne
t 4 ia

n !
„
1C

K
t selt 22 ' 11 19M - Beugel Georges , am 10. 6 .Reb . : am 30 9. 1943 nach Rostock elnbetufeo ,Feldpostnummer 37 325 c , vermißt ln den KUmofenbei Ossowo (Polen ) , letzte Nachricht vom Oktober1944, Brumm Rene , am 14. 6. 1913 geb . : am . 4 . um

einberufen nach Graudenz , Feldpostnummer 47 381 B.
Bücher RenC -Charles , am 4. 7. 1926 geb . ; am 19 9. 1943
nach SS -Kaserne Breslau -Lissa einberufen , fetzte
Adresse : Feldpostnummer 07 446. Buchmann RenC ,
am 5. 10. 1916 geb . ; am 25. 11. 1943 RAD einberufen ,
am 16. 9. 1944 Marine Ers . Lövau , letzte Adresse :
Feldpostnummer 30 801, vermißt am 18. 12. 1944 in
Baraszki (Ungarn ) .

Buck Louis , am 12. 1. 1909 geb . ; am 19. 9 . 1944 ein¬
berufen . Buliiung , Edmund , am 20. 2. 1912 geb . ; am
3 10. 1944 einberufen . Burkhardt Charles , am 7. 7 .
1908 geb . ; am 11. 9. 1944 nach Schlieffenkaserne Heit -
bronn a . N . einberufen . Btfrr Henri , am 7. 1. 1922
geb ; am 22. 4. 1944 einberufen nach Stettin , letzte
Nachricht vom 1„ 11. 1944-von Mod !in -Warschau , Feld¬
postnummer 25 427 E . Candau Louis Marie Edouard ;
am 31 12 1914 geh . ; am 27 . 7. 1943 einberufen nach
Leitmeritz (Elbe ) . Letzte Feldpsotnummer 33 760 E,
seit 27. 6. 1944 vermißt im Sektor Bobruisk -Ässipo -
witchi -Minsk . Carl Albert , am 1. 5. 1920 geb . ; am
6. 4. 1944 nach - Komotau (Sudetehgau ) einberufen ,
Feldpostnummer 14 125 (Riga ) , letzte Nachricht vom
29 . 8. 1944 aus Lettland . Carlen RenC , am 30. 1. 1919
geb . ; einberufen 1943 noch Liegnitz . Caspar Paul ,
am 25. 5. 1921 geb . ; am 21. 5. 1943 einberufen . Letzte
Feldpostnummer 15 92S B , vermißt seit 2. 8. 1944 bei
Debno/Weichsei ) . Ceppi Robert , am 4. 9. 1919 geb . ;
am 25. 6. 1943 nach Oberleutendorf (Sudetenland )
einberufen , letzte Feldpostnummer 56 276 B , seit
4. 4. 1944 bei Rajack vermißt Cezard Paul , am 28. 8.
1824 geb . ; am 12. 2. 1943 nach Ra witsch (Wartheland )
einberufen Christmann Raymond , am 20. 10. 1924
geb . ; am 30. 10. 1943 einberufen . Letzte Mil .-Adresse :
Müller -Kaserne in Braunschweig 9. Christmaeher
Louis , am 28. 8. 1910 geb . ; am 11 . 11. 1944 einberufen
nach Landsberg Wartheland . Clemmer Ren6 am 24. 4.
1921 geb ; am 13 1. 1943 einberufen , letzte Adresse :
Pz .Gren .Ers .Btl . 2 Genesungskomp . (4) Schwed
a ' Oder , ohne Nachricht seit U . 11. 1944 . Colchen
Pierre , am 8. 9. 1923 geb . ; am 16 . 10. 1942 einberufen .
Letzte Feldpostnummer 27 183, letzte Nachricht vom
15 . 1. 1943 durch Feldpostnummer - 14 347 vom Sek -
tcr Smolensk (Rußland ) . Collignon Louis , am 4, 7.
1926 geb . ; am 29 . 3. 1944 nach Dirschau , Lützow -Ka -
seme einberufen , letzte Feldpostnummer 48 301 G ,letzte Nachricht vom 8. 9. 1344 aus Litauen . Comte
Charles , am 28. 8. 1920 geb . ; am 15. 1. 1943 einbe¬
rufen . Letzte Feldpostnummer 06 757. Ohne Nach¬
richt seit 10. 7. 1944 von Touraquai . Damant Andre ,am 9. 11 1919 geb . ; am 21. 6. 1943 nach Bischofburg
(Ostpr .) einberufen . Letzte Feldpostnummer 18 642 C ,vermißt seit 24. 6. 1919 in Orsha (Rußland )
CuM Alfred , am 18. 8. 1924 geb . : am 21. 5. 1943 nach
Roet -xk einberufen . Dsul Joseph , am 1. 10. 1919 geb . ;am 21. 5. 1943 nach Bad Mergentheim einberufen .Letzte Feldpostnummer 07 903 , vermißt am 3 12. 1943in der Schlacht um Kovvalewa (Rußland ) . DöblingerCharles , am 2 . 4. 1927 geb . ; am 10. 7 . 1944 ln denRAD einberufen , letzte Adresse : Inf .-Kaseme Gne -
sen (Warthegau ) , war zuletzt m Vclun Qgßli

Nachricht seit 16. 1. 1945 . Dehlinger Marcel , am 8. 10.
1921 geb . : ir , die Wehrmacht einberufen .

Dejean Robert (germanisiert : Deschang ) , am 16. 11.
1923 geb . ; im Februar 1942 einberufen , vermißt seit
19. 8. 1943 in Stapanowka Feldpostnummer 07 155 D.
Denie Henri , am 1. 3. 1909 geb . ; am 11. 9. 1944 nach
Heilbronn einberufen . Feldpostnummer 27 890. Denu
Charles , am 29. 1 1912 geb . ; am 22. 4. 1944 nach
Wreschen einberufen . Depp Werner , am 14. 5. 1912
geb . ;am 24. 4. 1944 nach Stettin .einberufen . Didier
Laurent Renö , am 19. 9. 1913 geb . ; am 24. 6. 1943
einberufen . Feldpostnummer 59 018 D , -vermißt seit
dem 15. 4. 1944 in Tarnopol (Rußland ) . Diebold Al¬
bert , am 3. 10. 1910 geb . ; in Wehrmacht einberufen ,
letzte Nachricht vom 7 . 1. 1945 von Johannesburg
(Ostpr .) Dietrich Fierre , am 14. 2. i923 geb . ; am 6. 2.
1943 nach Augsburg einberufen . Letzte Feldpost¬
nummer 02 301 C . Diemer Oscar , am 10. 5. 1913 geb . ;
in die Wehrmacht einberufen , sei ' von den Russen
am 8. 4. 1943 :n Gableme . (Tschechoslowakei ) gefan¬
gen genommen worden . Dies '. er Charles , am 14. 8
1912 geh . ; letzte Feldpostnummer 17 144 C , letzte
Nachricht vom 18. 11. 1944 von Rastenburg (Ostpr .) .
Dilmann Louis , am 22 . 11. 1911 geb . ; am 22. 4. 1944
nach Gnesen (Warlheland ) einberufen Letzte Feld¬
postnummer 25 427 B . Dolvet Paul , am 17. 10. 1924
geb . ; am 22. 5. 1943 einberufen . Letzte Feldpost¬
nummer 44 018 und 24 759, vermißt seit 17. 12. 1943 m
Gorodok bei Witebsk .

Doßmann Antoine am 4. 8. 1921 geb . ; am 19. 4.
1943 einberufen , letzte Nachricht vom 24. 3. 1945 von
Italien . Dubois Francois , am 7. 2. 1921 geb . ; am 15.
1. 1943 einberufen . Feldpost -Nr . 03 658, zuletzt in
Rußland am Schwarzen Meer , Galizien , letzter Brief
vom 2. 11. 1944 vom Münsterberghospital 'Breslau ,
darnach wieder an der Front . Dusch Georges , am 28 .
12 . 1909 geh . ; am 11. 9. 1944 nach Heilbronn einbe¬
rufen . Dudenhouffer Joseph , am 17. 3 1923 geb . ; am
13 1. 1943 einberufen , sei desertiert am 5 . 9 . 1943 in
der Gegend von Tasanowka , 50 km von Charkow ,
hat durch den Radio im Mai 1945 ein Lebenszeichen
gegeben . Dumoulin Joseph , am 21. 3. 1928 geb . ; am
5. 11. 1943 einberufen . Letzte Adresse : Reiter - Ers .-
und Ausb .-Batl . I in Gnesen , sei am 28. 3. 1945 in
Keszthely/Ungarn vernvßt . Duval Marcel , am 5.
1923 geb . ; am 15. 1. 1943 nach Teplitz einberufen .
Eber Edmon . am 15. 9. 1917 geb . ; am 28. 6. 1943
einberufen , seit 9. 8. 1944 in Bizegavo vermißt . Eber¬
hardt Albert , am 23. 1. 1924 geb . , am 15. 3. 1943 ein¬
berufen . letzte Nachricht vom 13. 1. 1945 bei Radom /
Po ’en Eby Charles , am 13. 8. 1918 geb . ; am 19. 4.
1943 nach Westhausen einberufen . Letzte Feldpost -
Nr . 24 962 C . letzte Nachricht 14. 11. 1944 aus dem
Spital von Marburg . Eckert Charles , am 17. 12. 1912
geb . ; am 11. 9. 1944 nach der Schlieffenkaserne Heil¬
bronn einberufen . Edel , am 26 . 1. 1922 geb . : etnbe -
rpr .en in die Wehrmacht (Vorname Ernest ) . Ehrhardt
Auguste , am 11. 11. 1913 geb . ; am 22 . 4. 1944 einbe¬
rufen . Feldpost -Nr . 27 144 D . Ehrlacher Albert , am
8. 10. 1920 geb . ; am 18. 1 1943 einberufen , im Oktober
1944 vermißt . Eich Alphonse , am 28. 1. 1923 geb . ;
am 13. 1. 1943 einberufen . Eisenhauer R£my , am 27.9. 1923 geb . ; am 16. 5. 1943 einberufen war in War -

_ggh3lv _Bn4ertln Ernest . am 5. 8. 1913 geh . : am 20. 7,

1944 einberufen . Endt Leon am 4. 3. 1915 geb . ; am
25 . 6. 1943 einberufen nach Rößlin . Letzte Feldpost -
Nr . 18 789 , B . Erbs Eugene , am 7. 11. 1913 geb . ; am
22 . 4. 1944 nach Gnesen (Warthegau ) einberufen ,
letzte Feldpost -Nr . 25 427 E . Erhardt Parisot Lucien ,
am 21. 2. 1913 geb . ; am 24. 4. 1944 einberufen .

Erhärt Jean Jacques , am 25. 2. 1921 geb . ; am 5.
10. 1943 nach Oppein -Birkenta (Oberschlesien ) ein¬
berufen . Eßner Alfred , am 10. 1. 1915 geb . ; am 30. 3
1944 einberufen . Estermann Fernand , am 16. 5. 1919
geb . ; im April 1943 einberufen . Ettwiller Joseph ,
am 7. 3. 1914 geb . ; am 27 . 7. 1943 einberufen . Faißt
Charles , am 10. 3. 1920 geb . ; am 20. 5. 1943 nach
Mülhausen einberufen . Letzte Feldpost -Nr . 04 540
D . letzte Nachricht vom 2. 11. 19-14 östlich Hammer¬
stein . Falck Antoine , am 13. 2. 1915 geb . ; am 24 . 8 .
1943 einberufen . Fath Marcel Marc , am 12. 12. 1921
geb . ; am 15. 1. 1943 einberufen , seit 29 . IQ. 1943 in
Priiegowka . 50 km westlich Mogtlos/Rußland ver¬
mißt . Fehl Marcel , am 1. 12 1913 geb . ; am 13. 1. 1943
nach Berlin -Spandau einberufen . Felber Albert , am
26. 12. 1921 geb . , am 21. 5. 1943 einberufen . Fels Jo¬
seph , am 30 . 1. 1924 geb . ; am 29. 10 1942 einberufen .
Fertig Joseph in die Deutsche Wehrmacht einbe¬
rufen . Fetique Joseph , am 19. 3. 1922 geb . ; am 16.
10. 1942 einberufen , letzte Feldpost -Nr . 08 395 . Fi¬
scher Andre , am 19. 3. 1917 geb . , am 30. 9. 1943 ein¬
berufen , letzter Brief vom 29. 8. 1944 , Feldpost -Nr .
18 296 Lg . P . A . Posen , wurde am 1. 2. 1945 in Na -
mur gesehen , von den Amerikanern gefangen ge¬
nommen bei Dreiborn . Fischer Edouard , am 11. 8 .
1922 geb . ; am 18. 10. 1942 nach Kaiserslautern einbe¬
rufen . Letzte Feldpost -Nr . 37 307 , • im Mai 1944 bei
Sewastopol vermißt . Flick Alphonse , am 14. 5. 1914
geb . ; am 30 9. 1943 einberufen . Florenee Jules , am
27. 3. 1919 geb . ; letzte Feldpost -Nr . 21 764. letzte
Nachricht vom 28 . 8 1944 airi Bobruisk , Rußland .
Florsdh Francois , am 28. 2. 1917 geb . ; am 25. 6. 1913
einberufen nach Warschau . Forfert Joseph , am 20 . i
1924 geb . ; am ' 14. 12. 1942 ' nach Coburg einberufen .
Letzte Feldpost -Nr . 22 508. Fournier (Furner ) Alex «
andre , am 23 7. 1911 geb . ; am 19. 9. 1944 einberufen ,
letzte Feldpost -Nr . 16 627, letzter Brief vom 17. L
1945 , von der polnischen Grenze . Frank Adolphe ,
am 17. 6 1916 geb . ; am 28. 6. 1943 einberufen , letzt «
Adresse Feldpost - Nr . 04 022 D . Frenzei Charles , an
20 . 2. 1919 geb . ; 1943 einberufen , Feldpost -Nr . 26 288.
Letzte Nachricht vom 11. H . 1945 von Duisburg .
Freymuth Jean , am 17. 6. 1909 geb . ; am 1. 8. 1941
einberufen , sei im Januar 1945 bei Krakau gesehen
worden . Fricker Jacques , am 25. 2. 1910 geb . : am 6.
11. 1944 einberufen . Frieh Ren6 , am 14. 11. 1919 geb . ;
einberufen ? Fritsch Aloyse , am 13. 9. 1915 geh . ; am
29 . 9 . 1943 einberufen .

Fritsch Ren6 , am 13. 11. 1919 geb . ; Im August 1943
einberufen .letzte Feldpost -Nr 23 234 E . Vermißt
seit 22 . 3. 1944 in Rußland , letzte Nachricht Mörz
1944 . Frhauff Ernest , am 13. 11. 1913 geb . ; 1944 ein¬
berufen Fuchs Joseph , -am 18. 3. 1918 geb . : am 25.
6. 1943 einberufen nach Ludwigshafen . Vermißt am
12. 5. 1944 bei Sewastopol . Fuchs Paul , am 11. 8. 1912
geb . ; am 2. 11. 1944 einberufen . Fukhaber Joseph ,
am 13. 10. 1943 geb . ; am 22 . 10. 1943 einberufen , ver¬
mißt am 28. 6. 1944 ln Magelow , Einheit L . 07 2**

Posen ) .
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Die Stadt Reutlingen gibt ein Beispiel
Ausstellung Bauen und Wohnen gestattet Uebersicht über moderne Bauverfahren / Preiseinbruchin den Baukostenindex;
JK. Tübingen . Aul Einladung der Stadt¬

verwaltung Reutlingen besichtigte der Staats¬
präsident von Württemberg - Hobenzoliern , Dr .
Gebhard Müller , am vergangenen Mittwoch
die Musterbauten , die die Stadtverwaltung Reut¬
lingen unter der Initiative ihres tatkräftigen
Oberbürgermeisters , Oskar Kalbfell , in Zusam¬
menarbeit mit der Baugenossenschaft Reutlingen
mit der normalen staatlichen Unterstützung zur
Ausstellung „Bauen und Wohnen “ Reutlingen

wissermaßen aus dem Boden zu stampfen ? Das
Geheimnis heißt : Normung und Typisierung ! Es
sind nicht nur die Häuser und Wohneinheiten
selbst weitgehend typisiert , sondern auch die
Elemente der Bauausstattung , insbesondere Fen¬
ster und Türen , sind so genormt daß ein Höchst¬
maß an Arbeitsvereinfachung gewährleistet ist
Dazu kommt die Leistung der Bauarbeiter . Und
da scheint es doch sehr bemerkenswert , daß
Oberbaurat Haid — sehr im Gegensatz zu an -

Von links nach rechts : Ob . - Reg . - Rat Dondorf , Staatspräsident Dr . Gebhard Mütter , Oberbürger¬
meister Oskar Kalbfell , Stadtdirektor Künzel Aufn . : Photo -Dohm

1949 (vom 24 . September bis 10. Oktober ) zu er¬
richten im Begriffe ist . In der Begleitung des
Staatspräsidenten befanden sich Arbeitsminister
Eugen Wirschin g, Kultminister Dr . Albert
Sauer , Landtagspräsident Karl G e n g I e r und
Oberregierungsrat Dondorf . Vom Finanzmini¬
sterium waren Ministerialrat Dr . Schlösser
und Oberbaurat Seyf fer vom Innenministe¬
rium (Abteilung Hochbau und Landesplanung )
Regierungs -Baudirektor Ziegler , vom Landes¬
gewerbeamt Oberbaurat Ott anwesend . Die Re¬
gierung von Nordwürttemberg -Biaden hatte in
Vertretung des Innenministers Ulrich , der in
letzter Stunde verhindert Vurde , an der Besich¬
tigung teilzunehmen , Staatssekretär G ö g 1 e r ,
Ministerialdirektor G e h r i n g und Ministerial¬
rat Stotz entsandt .

Regierung , Gäste und Presse hatten sich im
Sitzungssaal des Rathauses Reutlingen versam¬
melt . Oberbürgermeister Kalbfell umriß in einer
eindrucksvollen Begrüßungsansprache Wesen und
Ziel der Reutlinger Bauausstellung im Rahmen
des großen Problems der Wohnraumbeschaffung ,
Oberbaurat Haid erläuterte die bautechnischen
Merkmale der sechs verschiedenen Bauweisen ,
nach denen die Musterbauten errichtet werden .
(Über die technischen Einzelheiten unterrichtet
der Artikel „Formschön “ , zweckvoll und 'preis¬
wert “ auf dieser Seite aus der Feder von Ober¬
baurat Haid .) Im Brennpunkt von Rede und
Gegenrede standen natürlich die Baukosten als
Problem erster Ordnung , aber man verzichtete ,
dem eigentlichen Zweck der Veranstaltung ein¬
gedenk , auf ausgedehnte grundsätzliche und theo¬
retische Erörterungen und wandte sich dem Ort
der schaffenden Tat : den Bauplätzen , zu

140 Wohneinheiten schießen aus dem Boden
Fast alle Bauvorhaben zeigen sich uns in

schon weit fortgeschrittenem Bauzustand , denn
am 24 . September , in weniger als drei Wochen ,
sollen sie völlig bezugsfertig sein . Dann werden
sich uns auf der Ausstellung , wie wir von Ober¬
bürgermeister Kalbfell hören , die wohnfertigen
neuen Wohnungen nicht nur nach altbewährter
Weise dreimal gestrichen und geschmackvoll ta¬
peziert , sondern z . T . auch mit modernem , zweck¬
mäßigem Mobiliar , mit Bodenteppichen und Vor¬
hängen , mit Oefen und Herden (die jeweils zur
Wohneinheit gehören ) und mit allem Hausrat
präsentieren — und das drei Monate nach Be¬
ginn der Grabarbeiten . Das ist ein anschauliches
Beispiel dafür , wie man schnell bauen kann .

Die Arbeiter sind so fleißig wie einst . . .
Leidet nun etwa die Qualität der Bauausfüh¬

rung unter dem Arbeitstempo ? Wir haben so
kritisch wie möglich beobachtet und müssen
sagen : sämtliche Bauten , in welchem Stadium des
Aufbaus sie sich auch immer befinden , machten
uns einen sehr soliden , zuverlässigen Eindruck .
Und alle Bauweisen haben sich offenbar die
Grundsätze bauhandwerklicher Solidität zu ei¬
gen gemacht . Wie war es trotzdem möglich , mit
einem Minimum an Zeitaufwand eine doch im¬
merhin respektable Zahl von Wohneinheiten ge-

deren . in letzter Zeit häufig vernommenen Lese¬
arten — erklären konnte : „Die Arbeiter sind so
fleißig wie einst ; nur die fachliche Tüchtigkeit
muß noch wachsen .“

Aber der springende Punkt — die Baukosten
Man wandert von Bauplatz zu Bauplatz . Die

kleine Gruppe der Besucher tauscht mit den

Gastgebern und unter sich nicht nur Meinungen
über Bauweisen und Baugestaltung aus , sondern
es werden noch mehr lebhafte Diskussionen über
die Baupreise , die für das Reutlinger Unter¬
nehmen aufgewendet werden , geführt . „Bauen
kann jeder , der Geld hat “ — stellt einer der
auswärtigen Gäste lapidar fest — „aber das We¬
sentliche ist zu tragbaren Preisen zu bauen !“ Und
hier nun zeigt es sich (worauf das „Schwäbische
Tagblatt “ in seinem Vorbericht in Nr . 86 vom
23. Juli schon kurz eingegangen war ) daß ein
überaus beachtlicher Preiseinbruch in den Bau¬
kostenindex gelungen ist . Nach den Mitteilungen
der Veranstalter hat man erreicht , daß der
Durchschnittspreis für den Kubikmeter umbau¬
ten Raumes trotz bester Ausstattung und völlig
wohnfertig (einschließlich Malerarbeiten und Ta -
pezierung ) mit Hartholzböden , Doppelfenstern ,
Oefen und Herden , mit Bad und WC bei DM 34 .50
liegt , dabei noch beträchtlich niedriger bei ein¬
zelnen besonders zeitsparenden und billigen , da¬
bei aber gleichwohl .sehr soliden Bauweisen . Da¬
mit beträgt die Ue ’

berteuerung gegenüber 1914
noch etwa 70 Prozent — eine Relation , die in An¬
betracht der allgemeinen Steigerung der Kosten
und Löhne in absehbarer Zeit keineswegs zu
unterbieten sein dürfte

Ziel : Das Beispiel zur Norm erheben
Dieser ausgezeichnete Erfolg , das Ergebnis von

mit kommunal -politischer Erfahrung glücklich ge¬
paarten wirtschaftlichen Wagemuts , findet alle
Anerkennung Die Stadtverwaltung , an ihrer
Spitze Oberbürgermeister Kalbfell , darf er¬
freut die Glückwünsche des Staatspräsidenten
und unter anderem auch der Gäste der nord¬
württemberg -badischen Regierung entgegenneh¬
men , wobei , indem der Mensch in den Mittel¬
punkt aller Bauplanung gestellt wurde , lobend
nicht nur auf das technisch und kostenmäßig Er¬
reichte , sondern auf die Wohnlichkeit und hohe
Zweckmäßigkeit der Bauten hingewiesen wurde .
Formschön und zweckvoll — daneben aber auch
preiswert , das sind die drei Grundbedingungen ,
die hier in einem harmonisch -erfreulichen Maße
erfüllt sind . Das Ziel ist , das Beispiel zur Norm
zu machen . Wenn hier zunächst weitgehend von
der Vergebung der Bau - und Baunebenarbeiten
nach auswärts Gebrauch gemacht werden mußte ,
um ein ganz bestimmtes preispolitisches Ergeb¬
nis zu erzielen so muß der nächste Schritt sein ,
auch die einheimische Bauwirtschaft in die weit¬
gespannten Pläne einzuschalten mit dem Ziel ,
die Wohnraumnot innerhalb tragbarer Zeit mit
Erfolg zu bekämpfen und damit ein sozialpoli¬
tisches Problem zu lösen , das die unablässigen
Bemühungen unserer Besten verdient .

Formschön , zweckvoll und preiswert
Sechs verschiedene Bautypen / Neuzeitliche Methoden — Bauzeit 15 Wochen

Von 'Oberbaurat Haid , Leiter des Stadt . Hochbauamts Reutlingen

Zu den brennendsten deutschen Problemen der
Gegenwart gehört die Wohnraumbeschaffung
und der Wohnungsbau Obwohl alle zuständigen
Stellen sich auf das Intensivste mit der Lösung
dieser Aufgabe befassen , sieht der Laie noch
wenig greifbare Resultate der allseitigen Be¬
mühungen und man kann daher aus diesen Krei¬
sen viel Kritik hören . Die Stadtverwaltung
Reutlingen und mit hr die Kreisbaugenossen¬
schaft hat in dem Streben , das Wohnungsproblem
einer raschen Lösung zuzuführen , als erste den
Plan gefaßt , im Rahmen einer Ausstellung
„Bauen und Wohnen “ durch -Erstellung von
Musterbauten die verschiedenen Bausysteme
sichtbar vor Augen zu führen .

Bevor die verschiedenen Bautypen aufgezählt
werden , ist es notwendig , auf einige allgemeine
Gesichtspunkte hinzuweisen . Die Schwierigkeiten
in der Lösung des modernen Wohnungsbaupro -
blems beruhen au * folgenden Bedingungen , die
mit erfüllt werden müssen :

1 . Die Größe der Wohnungsnot erfordert eine
wesentliche Herabsetzung der Bauzeiten , um
in absehbarer Zeit eine Linderung zu schaf¬
fen .

2. Die Baukosten müssen erheblich gesenkt
werden um bei den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen in Deutsch ,and zu angemesse¬
nen und sozial tragbaren Mieten zu kommen .

3 . Trotz Erfüllung der beiden vorstehend ge¬
nannten Bedingungen , müssen die Grundfor¬
derungen eines sozialen Wohnungsbaues hin¬
sichtlich Raumbedarf und Hygiene erfüllt
werden .

Die Kreisbaugenossenschaft Reutlingen gemn .
eGmbH . erstellt nun bis zum Beginn der Aus¬
stellung unter Mitwirkung der Stadt Reutlingen

31 Baublöcke mit 141 Wohnungseinheiten
in Reutlingen , wobei folgende neuzeitlichen Bau¬
methoden zur Anwendung gebracht werden und
hinsichtlich ihrer Vor - und Nachteile erprobt
werden können :

System Dr . Leonhard : 2 dreistöckige Wohn¬
blocks für je 12 Familien mit je 45 qm Wohn¬
fläche (Wohnküche , Eltern - , Kinderschlafzim¬
mer , WC .) , zusammen 2830 cbm umbauten Rau¬
mes in der Hagstraße und 1 dreistöckiger Wohn¬

block für 9 Familien mit 63 qm Wohnfläche
(Wohnküche , Eltern - 2 Kinderschlafzimmer ,
Bad mit WC .), zusammen 2947 cbm umbauten
Raumes in der Fritz - Ebert -Straße in Schüttbau¬
weise .

Die Ausführung dieser 3 Wohnblocks erfolgt
bis auf Sockelhöhe in der bisher üblichen
Schwerbetonweise . Vom Sockel an aufwärts wer¬
den die aufgehenden Wände und zum Teil auch
die Zwischenwände in Schüttbeton herge¬
stellt . Als Füllmaterial wird der heimische Tuff
in einer Korngröße von 7x15 mm , sauber gewa¬
schen , im Mischungsverhältnis 1 :10 verwendet .

Die Ausführung erfolgt bis zur Sockelhöhe
ebenfalls in Schwerbeton . Die Decken sind beim
Untergeschoß Massiv -Decke zwischen T-Trägem
mit Stegzementdielen , die weiteren Zwischen¬
decken sind Holzbalkendecken mit Deckenlat¬
tung . Als Deckenisolation ist Glaswolle verwen¬
det . Das Dach ist als Satteldach ausgebildet und
als Doppeldach eingedeckt

Die Vorteile der Remy - Bauweise sind : die
große Wärme - und Schallisolation der Bims¬
steine , die lange Erfahrung mit diesem Baustoff
und die überraschende Billigkeit gegenüber an¬
deren Bauarten .

Großblockbauweise : 1 dreistöckiger Wohnblock
für 12 Familien mit je 45 qm Wohnfläche (Wohn¬
küche , Eltern - Kinderschlafzimmer , WC . mit
Vorraum ), zusammen 2830 cbm umbauten Rau¬
mes ln der Hagstraße und 1 zweistöckiges Vier¬
familienhaus mit je 57 qm Wohnfläche (Wohn¬
zimmer , Elternschlaf - , Kinderzimmer , Küche ,
WC .) , zusammen 1330 cbm umbauten Raums in
der Negelerstraße .

Die Ausführung dieser Häuser ist bis zur Sok -
kelhöhe wieder die gleiche wie bei den vorste¬
hend genannten Modellbauten . Der Keller ist bei
dem Vierfamilienhaus mit Backsteinen einge¬
wölbt Sämtliche Decken sind aus Fertigbalken
und Ziegelsplittkörpern schalungslos verlegt und
an Ort und Stelle ausgegossen . Die Wände sind
im Erdgeschoß 32 cm und im 1. und 2 . Stock
25 cm stark . Die Außenwände sind aus Hohl -
blocksteinen . Als Mörtel wird verlängerter Ze¬
mentmörtel verwendet Weiter wird über jedem
Stockwerk eine ringsum laufende armierte Be¬
tongurte ausgeführt . Der innere Ausbau erfolgt
in der üblichen , oben erwähnten Art .

Der Vorteil dieser Bauweise ist die jahr¬
zehntelange Erprobung des Baumaterials .

Ruku -Tafel -Bauweise : 1 Vierfamilienhaus mit
Je 53 qm Wohnfläche (Wohnküche , Elternschlaf - ,
Kinderzimmer . Speiseschrank . WC .) , zusammen
1300 cbm umbauten Raumes nach der Ruku -
Tafelbauweise in der Negelerstraße .

Die Ausführung des Untergeschosses erfolgt
in der üblichen Art . Sämtliche Decken sind aus
vorgespannten Fertigbalken mit Ziegelsplittkör¬
pern schalungslos verlegt und an Ort und Stelle
ausgegossen . Ab Sockeloberbau werden die Ru-
ku - Holzbetonbautafeln in den Aus¬
maßen von 1,00x2,40 m und in der Stärke von
6 cm verwendet

Diese Bautafeln werden aus Holzspänen her¬
gestellt . Die Mineralisierung erfolgt ohne chemi¬
sche Salzlösung Die zementgebundene Ruku -
Bautafel wird durch Pressen verdichtet . Die
Innen - und Außenwände werden mit zwei 6 cm
starken Bautafeln zwischen den senkrechten
Trägerpfosten in Nut und Feder aufgestellt .

Die Vorteile sind , daß die Ruku -Bautafeln
eine äußerst günstige Wärmeleitzahl haben , so¬
wie besonders schnelles und trockenes Bauen er¬
möglichen .

Leichtbauplattenbauweise : 1 Achtfamilienhaus
mit je 42 qm Wohnfläche (Wohnküche , Eltern¬
schlaf - , Kinderzimmer , WC .) , zusammen 2170 cbm
umbauten Raumes in der Negelerstraße .

Bis zur Sockelhöhe erfolgt die Bauweise wie
üblich . Weiter aufwärts werden für die Außen -
und Innenwände Wandbauplatten verwendet , die
eine Stockwerkshöhe von 2,50 m und eine Breite
von 50 cm haben . Dadurch , daß die Platten mit
Nut und Feder versehen sind , sind durchgehende
Fugen am Bau vermieden . Die Isolierfähigkeit
der 8,5 cm starken Platte mit einem guten Ze¬
mentaußenputz und einem schwachen Innenputz
ist voll »ausreichend .

Als Kellergeschoßdecke sind fertige Stahlbe¬
tonteile mit dazwischenliegenden Füllkörpern
verlegt . Die Giebelwände sind als Trennwände
der einzelnen Hauseinheiten mit Hohlblockstei¬
nen aufgemauert und die Geschoßdecken quer

mm
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Ein Beispiel der „ Rem ; Ba uweise Aufn . : Photo -Dohm
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Die „ Ruku “ - Tafelbauweis «

Die Decken sind Fertigmontagedecken (Stahlbe¬
tonbalken mit 7 cm starken Platten 0,50x0,96 m
groß . Das Dach ist ein Satteldach mit 30 ° Nei¬
gung , eingedeckt mit Pfannen . Die Wandstärken
betragen im Untergeschoß 40 cm , im Erdgeschoß
31,25 cm und im 1 . und 2 . »Stock 25 cm . Sämt¬
liche Wände und Decken sind wie üblich ver¬
putzt Ueber Herd und Spültisch kommen Wand¬
platten und in der Kochnische ist der Boden mit
Platten ausgelegt .

Der innere Ausbau erfolgt ln der ortsüblichen
Art , <3; h . gestemmte 45 mm starke Zweifül¬
lungstüren mit Einsteckschloß und Fischbändem
angeschlagen , gestemmte Fensterläden . Fußbö¬
den : buchene Schrägriemen in Asphalt verlegt

Die Installationsarbeiten liegen alle unter
Putz und werden bereits mit der Schalung ver¬
legt . Die Kücheneinrichtung besteht aus einem
weiß emaillierten kombinierten Herd , Spül¬
tischen aus Holz , zum Teil aus Terrazzo . Da die
Aborte Spülklosetts haben , hat jedes Haus eine
mechanische Kläranlage . In der Waschküche wird
je 1 Wasserkessel mit Vorwärmer und 1 Bade¬
wanne aufgestellt Die Beheizung geschieht
durch eiserne oder Keramik -Oefen , die an die
Kamine angeschlossen werden

Die Vorteile dieser Bauweise sind : die schnelle
Fertigstellung , die große Wärme - und Schall¬
isolation , Rationalisierung und Typisierung .

Remy -Bauweise : 3 Vierfamilienhäuser mit je
56,70 qm Wohnfläche (Wohnzimmer , Eltern¬
schlafzimmer , Kinderz -mmer . Küche , WC .) , zu¬
sammen 1325 cbm umbauten Raumes in der Mö-
rike - und Negelerstraße .

Aufn . : Photo -Dohm j

zu den Giebelwänden verlegt , so daß die Giebel - |
wände die Deckenlast aufzunehmen haben . Vor !
Einbringen der ersten Obergeschoßdecke wen - ;
den die Wandbauplatten im Erdgeschoß aufge - j
stellt . Sodann wird die Decke über dem Erdge - i
schoß verlegt . Der gleiche Vorgang wiederholt |
sich dann bei dem nächsten Stockwerk , jedoch
wird im oberen Geschoß die neue „Schwenk -
sche “ Stahlsteindecke verlegt . Als Dach wird ein
30 “-Ziegeldach verwendet .

Das Verlegen der Fußböden , Anschlägen der
Fenster und Türen geschieht wie bei anderen
Bauweisen . Der Vorteil dieser Bauweise ist , daß
vor allem ein fast trockener und absolut schnel¬
ler Baufortgang gewährleistet ist

Sickler - Hohlblockbauweisel 1 zweistöckiger
Wohnblock für 4 Familien mit je 67 qm Wohn¬
fläche (Küche , Wohnzimmer, . Elternschlafzim¬
mer , Kinderzimmer , Bad mit WC . und Vor - j
raum ) , zusammen 1656 cbm umbauten Raumes
in der Kantstraße .

Die Erstellung dieses Gebäudes ist bis zur
Sockelhöhe wieder die gleiche wie bei den vor¬
stehend genannten Ausstellungsgebäuden . Sick - |
ier -Decken sind Fertigmontage -Decken . Die
Außenwände sind aus Sickler -Hohlblocksteinen
aus Holzbeton hergestellt , die Innenwände aus
Sickler -Bauplatten . Die Innenausführungsarbei¬
ten werden genau so durchgeführt , wie bei den
oben beschriebenen Baumethoden . Die Vorteile
dieser Bauweise sind : die schnelle Fertigstel¬
lung , die gute Isolierung gegen Kälte , Wärme
und Schall sowie die Billigkeit des Materials ,
das säge - und nagelbar ist .
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Am Montag Riexinger -PiozeS
Tübingen . Der Fall Riexineer , dessen Aufdek -

kung seinerzeit großes Aufsehen erregte , kommt
nun am kommenden Montag vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Tübingen zur
Verhandlung . Angek .agt wegen Wirtsohaftsver -

Den Neckar abwärts
Sommerliche Neckarfahrt m zweien / Tor ins gelobte Land

Ferien , ein Faltboot und eine Flußfahrt . Ur¬
laubswünsche , lange geträumt , stehen vor der

brechen sind außer Riexinger 15 weitere Per - Erfüllung Und alles ist bereit : ein sonnigersonen , davon 8 aus Pfullingen , zwei aus Reut¬
lingen , drei aus Tübingen , je ein aus Stuttgart
und Hamburg .

Mindestlohnerhöhung der Gemeindearbeiter
Tailfingen , Kreis Balingen Unter dem Vorsitz

seines Präsidenten Oberbürgermeister Kalb¬
fell , Reutlingen , hielt der Gesamtvorstand des
Gemeindetages Württemberg ' - Hohenzollern in
Tailfingen eine Tagung ab . Der Gesamtvorstand
befaßte sich zunächst eingehend rr^it der Höhe der
Arbeiterlöhne und war der Ansicht daß man aus
sozialen Gründen dem Antrag der Gewerkschaft
zustimmen müsse , die eine Erhöhung der Min¬
destlöhne der Gemeindearbeiter forderte .. Es
wurde sodann der Abschluß eines entsprechen¬
den Tarifvertrages mit der Gewerkschaft öffent¬
liche Dienste , Transport und Verkehr einstimmig
beschlossen

Der Finanz - und Lastenausgleich zwischen
Staat und Gemeinden muß , so fordert der Ge¬
meindetag , gesetzlich geregelt werden , bevor der
Staatshaushaltplan 1949 verabschiedet wird . Die
Ansprüche der Gemeinden und Kreise , die sich
aus diesem wichtigen Finanzgesetz ergeben , sind
den staatlichen Bedürfnissen genau so gleichge¬
ordnet wie die wichtigen kommunalen Aufgaben ,
die sie für die Gemeinschaft des Volkes in ihrem
Bereich zu erfüllen haben Bei der Betrachtung
der finanzpolitischen Lage des Staates und der
Selbstverwaltungskörper tritt im übrigen klar
hervor , daß die gesamte öffentliche Finanzwirt - „ . „ . . . _ . . . . -
Schaft nur dann gesunden und die brennendsten wa hrem Leben erfüllten Ferienfilm sind sagen¬
öffentlichen Aufgaben nur dann erfüllt werden umwobene Bergwalder und sanfte , rebenbestan -
können , wenn die Besatzungslasten wesentlich “ ene

, Hügel die täglichen Begleiter des Wasser¬
verringert werden . Zum Finanz - und Lastenaus - Wanderers , begegnen dem Wasserwanderer durch
gleich stellte der Gesamtvorstand des Gemeinde - *~ s Schwabenland Menschen die Menschen ge-
tags konkrete Forderungen heraus , die den zu - blieben sind , herzlich und gastfreundlich , auch
ständigen Ministerien zugeleitet werden . U . a . 1° einer Zeit , da einer den Glauben am ande -
wird zur Entlastung der mit Besatzung besonders ren verlor .
stark belegten Städte und Gemeinden die Bereit - Beim Urlaubsstart in Tübingen läßt sich derStellung von staatlichen Mitteln für Wohnbauten Wasserwanderer berichten , daß von hier aus inder Besatzungsmacht und zur Beschaffung von der alten Burschen Herrlichkeit die StudentenErsatzmöbeln zur Ablösung requirierter Mobi - an Ferientagen auf Flößen flußabwärts triebennen gefordert . bis weit hinunter nach Heidelberg . Jene Flößer

Mit ripm Reil von einst hatten es jedoch leichter als der Was -
„

® serwanderer von heute Die Technik hat denEpfendorf Kreis Rottweil In der Nacht vom freien Lauf des Stromes gehemmt , die Flut ge-
M Ä df Etaut und dann w .eder das Flußbett fast trocken

„ü selegt . Wenig erfreulich für den Wasserwande -

Sommer , ein silber -blaues Kiepperchen . Ahoi ,
die Anker gelichtet !

Ein erster Paddelschlag . Man schwimmt auf
dem Neckar . Nicht unbedingt hätte der Urlau¬
ber aus dem Westen Deutschlands seinen Boots -
sack nach Tübingen verfrachten müssen . Mosel

und Main , Rhein und We¬
ser sind allen Wasserwan¬
derern bekannte und leich¬
ter erreichbare Ströme . Und
zudem : dort wird eine Was¬
serfahrt zu einem sportli¬
chen Erleben , dort ist gute
Strömung , gibt es gute
Fahrt . Alles das hat eine
Neckarfahrt nicht zu bieten .
Seine Wasser sind behäbig ,
und der Paddler muß hier
w ’rklich paddeln . Hier wit .i
nicht ein Meter geschenkt .
Geschenk aber ist alles an¬
dere was eine Neekarfahrt
so lohnend macht . Hier
wird nicht so sehr sport¬
licher Drang befriedigt , als
vielmehr das Gemüt ange¬
sprochen . Der Neckar ist
der Fluß der deutschen Ro¬
mantik . Seine Landschaft
ist gewachsene deutsche

Geschichte , erlebte Heimat . Und wie in einem von

Schanz von einem bisher noch unbekannten Tä
ter im Bett überfallen und durch Beilhiebe ge¬
tötet . Seine Ehefrau wurde von der Mutter zwi¬
schen Schlafzimmer und Küche in einer Blutlache
liegend , anfgefunden . Frau Schanz mußte mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus
Oberndorf a . N . eingeliefert werden .

Wieder Rußland -Heimkehrer in Ulm
TG . Ulm . Am Mittwoch trafen zwei weitere

Rußlandheimkehrertransporte in Ulm ein , wovon
40 in Württemberg - Baden , während 2S3 in der
französischen Zone beheimatet sind . Die Heim -

Naeh Kriegsende beschränkte sich die Produk -

raum . wo er _ _ _Zwecke des Feuchtigkeitsentzuges einem Röst¬
prozeß unterworfen wird . Dieser muß sehr sorg¬
fältig vorgenommen werden , da er wesentlichen
Einfluß auf die Qualität der späteren Schoko¬
lade hat . Nachdem die Kakaobohnen von den
Schalen befreit und fein gemahlen wurden , wer -

86 km yon Heilbronn bis Heidelberg . Wer aber
auf dem ersten Teil durchgehalten hat , wird dies
nie bereuen . An diesem Wege grüßen neben den
vielen malerischer • Schwabendörfchen die Türme
und Fachwerkbauten von Nürtingen . Plochingen
und Eßlingen . Vorbei geht die Wasserfahrt an
der aufbauwilligen . Metropole Stuttgart , an Lud¬
wigsburg , dem schwäbischen Potsdam . Und dann
Marbach , wo Schüler und Mörike in ihr bedeu¬
tungsvolles Leben traten weiter flußab Besig¬
heim . an romantischer Verträumtheit von kaum
einer anderen schwäbischen Stadt übertroffen ,
und Lauffen , wo Friedrich Hölderlin das Licht
der Welt erblickte . Schließlich Heilbronn , erbar¬
mungslos zerschunden im Inferno des letzten
Krieges . „Die Zeit eilt teilt , heilt * — so lautete
eine Inschrift im einstigen Rathaussaal . Möge
sie sich auch im letzten bewahrheiten .

Zu einer wahren Ferienfeier wird die Was¬
serfahrt , wenn von fernhet die Silhouette der
alten Kaiserpfalz Wimpfen sich zeigt . Die Zin¬
nen und Türme dieser alte deutsche Geschichte
widerspiegelnden Stadt am Neckar sind noch
lange Wegbegleiter Doch wechseln mit jeder
Flußschleife die B :lder . Burgen . Schlösser , Rui¬
nen grüßen von den Höhen . Hier lebten einst -

rer . Er hat schwer zu tragen an Staustufen und
Kraftwerken , wohl an die fünfzigmal zwischen
Tübingen und Cannstatt Und mehr als einhun -
dertmal steigt er aus , um das leichte Boot schad¬
los über Stromschnellen und durch Niederwas¬
ser zu bringen . Der Name Cannstatt oder Heil¬
bronn bedeutet für den Paddler auf dem oberen
Neckar soviel wie das Tor ins gelobte Land . Von
hier aus ist der Neckar schiffbar , und durch fast
ein Dutzend Schleusen fährt däs Kiepperchen ander Seite großer Lastschiffe zu Tal .

_ _ _ _ _ _ _ _ Zwei Seiten hat eine Wasserfahrt auf dem
kehrer dieses Transports kamen größtenteils aus Neckar : eine schwierige bis Heilbronn zu-
Lagern in Reval und Athuse . mindest bis Cannstatt , und die geruhsamen

Deutsche Schokolade in alter Güte
Besuch in einer süd Württemberg !sehen Schokoladefahrik / Voa der Bohne zur Tafel

KE . Tuttlingen , Anfang August 1949. genblick an in der Fachsprache als Kakaomasse
Inmitten von bewaldeten Bergen liegt Tuttlin - bezeichnet wird ,

gen . Durch ihre Schuh - und Instrumentenfabri - Diese Masse kommt in Mischmaschinen , in
kation war diese Stadt seit jeher ein Begriff denen die intensive Vermengung mit Zucker und ,nicht nur in unserem südwestdeutschen Raume , sofern man Milchschokolade herstellen will , mit
sondern im ganzen Land und darüber hinaus . Trockenmilch erfolgt . Der dadurch entstandene
Aber so wichtig Schuhe und Instrumente zwei - feste Brei wird jetzt mehreren Walzprozegsen un¬
fellos sind , so angebracht ist es auch wieder , terworfen , die für den Feinheitsgrad der fertigenandere Lebensbedürfnisse zu befriedigen . Tutt - Schokolade von ganz besonderer Bedeutung sind ,
lingen war mit seiner Industrie maßgeblich be- Bevor die Schokolade endlich abgetafelt werden
teiligt , als es in den Zielten der Not darauf an - kann , muß sie noch eine , je nach Qualität des
kam , überhaupt erst wieder festen Grund zu ge- Endproduktes , bi9 zu 92 Stunden dauernde Ver -
winnen , ur .d Tuttlingen ist auch heute wieder edelung in größeren Rührwerken durchmachen .dabei , wo es gilt , einen gewissen „Luxus “ zu Schließlich wird sie noch in einem Wärmeraum ,entfalten . einem Ruheprozeß zum Zwecke des endgültigen

Mitten zwischen den Häuserzeilen der Stadt Ausreifens unterworfen . Dann erst ist es soweit ,
steht die Schokoladefabrik Storz . einer der weni - 016 Schokolade unter peinlichst genauer Be-
gen Betriebe dieser Art in der französischen d«r dafür erforderlichen Temperaturen
Zone . Im Sommer 1884 wurde der Betrieb ge- ™ " le Formen und m einen Kühlschrank ge¬
gründet und den Fortschritten der Technik ent - bracht werden kann . Dort erstarrt sie bei einer
sprechend von rein handwerklicher Arbeitsweise “ ° er ® Grad liegenden Temperatur . End -
auf den Stand modernster maschineller Fabrika - braucht sie nur noch verpackt zu werden ,
tion gebracht 11111 versandfertig zu sein .

Hoch oben über dem Neckar das malerische
Oferdingen Zeichn . : Marianne Vos

mals Götz von Be-lichingen , alte Adelsgeschlech¬
ter und gefürchtete Raubritter . Noch romanti¬
scher und stimmungsvoller wird der Fluß . Male¬
rische Städtchen drängen sich zwischen Fluß und
Berg : Neckarelz . Zwingenbe -g Eberbach , Hirsch¬
horn . Auch auf dem Strome wird es lebendiger .
Hier ist Schiffsverkehr , wimmelt es an kleinen
Booten . Und an den grünen Ufern erleben die
Romantiker in einer unromantischen Zeit Fe¬
rienseligkeit auf 2 qm ihreF Hauszeltes . Weh¬
mutsvoll fast werden Neckarsteinach und Nek -
kargemünd passiert , denn schon kündigt sich das
Ende der Wasserfahrt an .

Und schließlich ein letzter Paddelschlag — ein
letztes und zugleich eindrucksvollstes Erlebnis :
Tübingen war der Anfang , Heidelberg das Fe -
rienziel . Heidelberg , unzerstört und von voll¬
endeter Schönheit , Verheißung auf einen präch¬
tigen Abschluß einer prächtigen Fahrt . Hier
klingt zusammen zu inniger seeliger Harmonie ,
was zwei Wochen an Romantik , Verträumtheit
und Schönheit der Neckarlandschaft geboten .
Und während die ganze Bootsherrlichkeit binnen
einer halben Stunde in zwei Rucksäcken ver¬
packt ist , nimmt der Wasserwanderer Abschied
von einer Zeit , von einem Land und einem Was¬
ser , die alle zusammen viel , viel .mehr gaben ,
als man erwartete . Wilh . Vos

Quer dusch die Zonen
th . Stuttgart . Das bischöfliche Ordinariat Rot¬

tenburg hat dem Kandidaten der „Notgemein¬schaft *' im Kreise Eßlingen , Pfarrer Dr . Franz
Ott , das Auftreten als Redner in Wahlversamm¬
lungen verboten . Seine Kandidatur ist jedoch
vom bischöflichen Ordinariat zur Kenntnis ge¬nommen worden . Wie von der „Notgemein¬schaft " dazu mitgeteilt wird , bleibt Pfarrer Ott
Kandidat im Wahlkreis Eßlingen . Das Ordi¬
nariat begründet das Verhol mit dem Hinweis ,daß Pfarrer Ott sich aus der Politik heraushal¬
ten solle . Di . Ott bleibt jedoch Kandidat der Not¬
gemeinschaft .

Stuttgart . Zum erstenmal wurden die amt¬
lichen Zahlen der Kriegsopfer Württemberg - Ba¬
dens auf einer Versammlung der Körperbeschä¬
digten , Sozialrentner und Hinterbliebenen be¬
kanntgegeben Im letzten Krieg sind 169 004
Württemberger und Badener gefallen . Diese hin¬
terließen 96 694 Witwen und Waisen 20 063 El¬
tern verloren ihre Söhne . 178 815 entlassene Sol¬
daten sind als Schwerkriegsbeschädigte heimge¬
kehrt . 7 150 verloren einen Arm , 1 500 eine Hand ,120 beide Hände , 125 beide Arme , 13 580 ein Bein ,
569 beide Beine 1035 ihr Augenlicht und 9 763
erlitten Hirnverletzungen In Württemberg -Ba¬
den sind 41 500 Männer Frauen und Kinder
durch Kriegseinflüsse ums Leben gekommen .

HP . Stuttgart . Im Beisein des Vorsitzenden der
Deutschen Dahlien - und Gladiolen -Gesellschaft ,
Landrat a . D . Moes und des Oberbürgermeisters
Dr . Klett wurde auf dem Gelände der ehemali¬
gen Reichsgartenschau auf dem Killesberg eine
Dahlien - und Gladiolenschau eröffnet . 5000 Dah¬
lien und 10 008 Gladiolen mit vorzüglichen Neu¬
züchtungen des In - und Auslandes bieten eine
Fülle von Farbenpracht

Hechingen . In Hechingen wurde für Südwürt¬
temberg eine Landesfachgruppe Forst der Ge¬
werkschaft für öffentliche Dienste , Transport und
Verkehr gegründet . Angenommen wurde ein An¬
trag , mit der Forstgewerkschaft Hessen eine Ar¬
beitsgemeinschaft einzugehen . Vorsitzender der
Landesfachgruppe wurde Oberförster Stehle ,
Wangen L Allg .

*

In Erbisreute , Kreis Ravensburg , vernich¬
tete ein vermutlich infolge Kurzschlusses ent¬
standener Brand den Getreide - und Fahrzeug¬
schuppen des Bauern Gebhard Blaser . Der Sach¬
schaden beläuft sich auf 30 000 bis 40 000 DM. —
Das zweijährige Kind eines Landwirts in Grofi -
t i s s e n , Kreis Saulgau , geriet auf dem Getreide¬
feld in den Getreidemäber , wobei ihm beide Beine
unterhalb des Knies abgeschnitten wurden . —
Die Bezirksgewerbeschau in Nagold hatte bis
zum Freitag 12 000 Besucher zu verzeichnen . —
Im Kurhaus Schönblick bei B a i e r s b r o n n,Kr .
Freudenstadt weilt augenblicklich der Oberbür¬
germeister von West -Berlin . Prof . Ernst Reuter ,
mit seiner Familie zur Erholung . Er führte dieser
Tage Besprechungen mit dem Stuttgarter Ober¬
bürgermeister Dr . Klett . — Durch Funkenflug
entstand zwischen Tuttlingen und Hattin¬
gen ein Waldbrand , der zunächst gelöscht wer¬
den konnte , wenig später aber neu entfacht wur¬
de , so daß ein Schaden von 7000 DM entstand . —
Auf dem Lochenstein bei Balingen findet
morgen aus Anlaß des 5Q .iährigen Bestehens der
Lochen -Schutzhütte eine Feier des Schwäbischen
Albvereins statt — Zum Vorsitzenden des Lan¬
desarbeitsgerichtes Tübingen wurde Landge¬
richtsrat Plaßmann ernannt . Der bisherige Vor¬
sitzende , Oberlandesgerichtsrat Pfizer ist , wie wir
bereits berichteten , durch den Staatspräsidenten
zum Vorsitzenden des neu gebildeten Oberlan¬
desarbeitsgerichts berufen worden

Heiter , trocken und warm !
Wetteraussichten bis Montagabend : Anfangs

heiter und trocken , sehr warm , später wahr¬
scheinlich erst ab Montag , wieder stärker be¬
wölkt und mehrfach Gewitter oder Schauer , bei
sinkender Temperatur .

Der Nachwuchs kann sich sehen lassen
Industrie - und Handelskammer Reutlingen verabschiedet Lehrlinge / Gute Gesamtleistungen

Reutlingen Dieser Tage fand in der Bundes -
hatte in Reutlingen eine Feierstunde aus An-
laß der Lehrabschlußprüfung iür die gewerb¬
liche und kaufmännische Lehr - und Anlernlinge
aus der Industrie und dem Groß - und Einzel¬
handel statt . An Stelle des verhinderten Präsi¬
denten der Industrie - und Handelskammer Reut -

Die für den Handel und vor allem für die
Schülerspeisung produzierte Schokolade hat heutetion zunächst auf TVPihrmitt * ! Hann eHn * man auf ^ ^ “ « ^ peisung produzierte öcnojcoiaae natneute

Spezialität , die Storz -Schokolade und auch an - ,
Bandwerk , Schokolade herzus | elien , nicht

dere Süßwaren hergestellt ’ -
Der aus tropischen und subtropischen Gegen - _ _ . .den , besonders aus Westafrika (Goldküste , Ka- Drei Verhaftungen In Tuttlingen

merun , Nigeria ) und Südamerika (Brasilien , Tübingen . In der Strafsache Wirtschaftsbund
Ecuador , Venezuela ) ferner von Trinidad , Cey - Tuttlingen hat wie das Justizministerium vonIon und Java — um nur einige Beispiele zu nen - Südwürttemberg mitteiit die Staatsanwaltschaftnen — kommende Robkakao wird in Hamburg Rotlweil am 1. August gegen den Kaufmanna!f ' £esc“ von der Verwaltung für Er- Lois Chamßosse ir. Tuttlingen sowie gegen fünf
nanrung , Landwirtschaft und Forsten in Frank - Bäcker - und Konditormeister in Tuttlingen An -furt verteilt . Nachdem er in der Fabrik gereinigt klage wegen Wirtschaftsvergeben bzw . Wirt -und sortiert worden ist , gelangt er ln den Rost - schaftsverbrechen und wegen Preisvergehen er -m bei . ho- sn Temperaturen zum hoben . Bei Chambosse wurde auch Anklage we¬

gen Verbrechen gegen Kontrollratsgesetz Nr . 50
gestellt . Es handelt sich dabei um den Erwerb
bzw . die Weiterveräußerung von insgesamt 550
Kilogramm Zucker , bei Chambosse auch um den
unberechtigten Bezug von Fleischkonserven ,
Schnaps , Wein , Sekt und anderes . Der ange -den sie durch die entstehende Reibungswärme zu 1 ' u f nQ T , .

einem dünnflüssigen Brei , der von diesem Au - „JnLZnAmtsgericht Tuttlingen in Haft genommen ,
ebenso wurden Frau Baumgarten , die sich bisher
in Bayern aufgehalten hatte und der Beschul¬
digte Ritter vom Amtsgericht Tuttlingen in Haft
genommen .

jungen Arbeitskollegen . Jede der Gewerkschaf¬
ten übermittelte Stadirat Wieland , Reutlin¬
gen .

Nachstehend geben wir die Namen der Preis¬
träger und der öffentlich Belobten mit Angabe
der Firma , bei denen sie gelernt haben , bekannt .

Preise erhielten : Heinz Friedrich , Eisendre -
.-.- . _ , _ ri her , Maschinenfabrik zum Bruderhaus , Reutlingen ;
lingen begrüßte Fabrikant Seiz ^

die Vertreter j ; ari.. w ö rn e r , Maschinenschlosser , Himmelwerk ,
Tübingen : Rudolf Wäsch le , Möbeltischler , Ja¬
kob Münze , . Frommem , Horst H e i n 1 e , Möbel¬
tischler , Jakob Münze , Frommem ; Ilse H e r r e ,
Chemielaborantin , Portlandzementwerk Dottemhau -
sen , Kreis Balingen : Adolf Ast , Werkzeugmacher ,
Siemens & Halske , Balingen ; Alfred Reiff , Mo¬
delleur , Schwäbische Edelkeramik Walter Kusmann ,
Honau ; Herbert A r n o 1 d , Mechaniker H . Stoll &
Co . , Reutlingen ; Helmut Albrectit , Koch , Gast¬
stätte Lemberger , Georg Buchheit , Tübingen .

Oeffentlich belobt wurden : Werner H ä b e r 1 e .
Chemiebetriebs .iungwerker G . A . Bazlen , Metzin¬
gen ; Gerhard Burdlnski , Schriftsetzer , Enßlin
& Laiblin , Reutlingen ; Manfred Harter , Baum -
wollweber , Ulrich Gminder , Reutlingen : Walter
Scheu , Mechaniker , Groz - Beckert , Ebingen ; Erich
Schlegel , Mechaniker , G . Härtner , Ebingen ; Al¬
bert Herzog , Täschner , Carl Hepting , Reutlin¬
gen : Karl Binder , Maschinenschlosser , Himmel¬
werk , Tübingen ; Helmut Maier , Schriftsetzer , H .
Laupp jr . , Tübingen , Karl Strauß , Schriftsetzer ,
H . Laupp jr ., Tübingen ; Hilde Koch , Wäsche -
Ausstattungsnäherin , Karl G , Pfeiffer , Balingen ;
Xaver Ritter , Mechaniker , August Sauter , Ebin¬
gen ; Herbert Vogt , Former . August Sauter , Ebin¬
gen ; Helmut R 1 n k e r , Möbeltischler , Möbelfabrik
Schirm , Inh . Jul . Speidei , Reutlingen ; Hanneloro
Wagner , Geschirrformerin , Schwäbische Edel¬
keramik Walter Kusmann , Honau ; Ottmar J o h -
n e r , Betriebselektriker , Schwäb . Zellstoff AG .
Ehingen ; Herbert Batzer , Mechaniker . H . Stoll
& Co ., Reutlingen ; Hermann Heim , Mechaniker ,

sammkr
BriefmarkcnaussteHung ln Freiburg i. Br.
Vor 100 Jahren ist die erste deutsche Brief¬

marke erschienen . Aus diesem Anlaß veranstal¬
ten die hiesigen philatelistischen Verbände zu¬
sammen mit der Stadtverwaltung Freiburg i . Br .
eine große Briefmarkenausstellung .Der Ausstellungsausschüß foidert alle Sammler
und jeden der „Interessantes “ auf diesem Ge¬
biete besitzt , auf , das Material leihweise zur
Verfügung zu stellen um die Ausstellung mög¬lichst vielseitig zu gestalten , die nicht nur phi la¬te lietuch « Seltenheiten und Sachwerte zeigen ,sondern auch einen Ueberblick über das Brief¬markenwesen ln einem möglichst großen Rah -men geben will Wie der AusstellungsausschußmitteiU , sind bereits sehr Interessante Ausstel¬lungsobjekte zugesagt . Näheres wird zu gegebe¬ner Zeit noch bekannt gegeben werden .

Vod Radio Stuttgart :
Sonntag , 7 . August : 6 .45 Orgelmusik , Jo¬

hann Pachelbel : Ciacona f-moli . Dietrich Buxtehude :
Toccata und Fuge F -dur . 9 .00 Katholische Morgen¬
feier . 9 .30 Aus dem Schatzkästlein deutscher Musik
und Dichtung . 10.26 Melodien am Sonntagmorgen .
11 .0S Universitätsstunde Prof . Dr . Willy Hellpach :
„ Goethes Bürgerlichkeit “ . 11.20 Salzburger Fest¬
spiele 1949: Mozart -Matinee . 13.00 Immerzu singt
mein Herz deinem Herzen zu , Melodien von Eduard
Künneke . 13.30 „ Ganz onterschledliche Sacha “ . 15.00
Heitere Melodien . 17.00 Unterhaltungsmusik . 17.30
Justitia lächelt , allerlei Heiteres von Jus und Juri¬
sten 16.00 Ein fröhlich Musizieren . 18 .30 Peter
Tschalkowsky , Streichquartett D-dur . op . 11. 19.30
Der Sport vom Sonntag . 20 .05 Mein Herz ist voll Mu¬
sik . 20.30 Die Freier , ein Lustspiel von Joseph von
Etchendorff . 21 .30 Salzburger Festspiele 1949, Stabat
Mater von Gioacchino Rossini . 23 .00 Von jedem
zwei , ein kleiner Wettstreit deutscher Tanzkapellen .

Montag , 8 August : 16.00 Das Unterhal¬
tungsorchester von Radio Stuttgart . 1645 Wir spre¬chen Uber neue Bücher . 17.00 Altfranzösische Kam¬
mermusik 18.00 Quer durch den Sport . 18.15 Für dieFrau . 18.30 Der Karlsruher Motettenkreis singt . 19.30Die Parteien im Wahlkampf . 20 .00 DamenwahllSchlagerwunsch « unserer Hörerinnen . 21.00 Klin -

des Arbeits - , Wirtschafts - und Kultministeriums
und der Gewerkschaften und gab ö„n aus ihren
Lehrverhältnissen scheidenden Prüflingen , gute
Ratschläge auf ihren Lebensweg mit .

Oberstudiendirektor Kocher von der Ge¬
werbeschule Reutlingen berichtete , daß über
400 Lehr - und Anlernlinge an diesen Prüfungen
feil geno mme n haben , von denen zwei Drittel
den gewerblichen und ein Drittel den kaufmän¬
nischen Berufen angehörten . Von den 262 Prüf¬
lingen aus dem gewerblichen Sektor stellte das
Hauptkoniingent und zwar rund die Hälfte die
eisen - und metallverarbeitende Industrie , 44 die
Möbelindustrie und 28 das graphische Gewerbe .
Acht Prüflinge haben nicht bestanden , ebenfalls
acht Prüflinge konnten für eine hervorragende
Gesamtleistung mit einem Preis ausgezeichnet
werden . Für eine ■weit über den Durchschnitt
hinausragende Gesamtleistung wurde 18 Prüf¬
lingen eine öffentliche Belobung zugesprochen .

Von 143 Lehrlingen aus dem kaufmännischen
Sektor (darunter zehn Koch - und ein Kellner¬
lehrling ) haben drei Prüflinge nicht bestanden .
Ein Kochlehrling erhielt einen Preis und drei
kaufmännische und zwei Kochlehrlinge eine
Belobung . Im Anschluß an die Ehrung der be¬
sonders erfolgreichen Prüflinge übermittelten
Oberregierungs rat Broermann als Vertreter h . stoll 4c Co.

“ Reutlingen ; Irma Ludwig . Ver¬
des Arbeitsminisieriums und Oberregierungsrat käulerin , Blessing & Cie .. Tübingen ; Otto D o 1 d ,
TMever vom Wirtsrhaftsminijderium die Grüße Kaufmannsgehilfe , Eugen Riß , Tübingen ; HermannK ‘ e 5 ™™ wirtscnaitsmims Martin , Kaufmannsgehilfe , Volksbank Balingen ;und Glückwünsche ihrer Minis terien an die y^ isabeth stoß , Köchin . Albhotel Traifelberg ;

Günther Dransfeld , Koch , Gasthof Frank „ Vier -
Jahreszeiten “ . Urach .

Die kosmetischen Strahlen , die in der Unterzeile
zu dem auf der zweiten Seite der „Sonntags -Zei¬
tung 4“ veröffentlichten Aufsatz „Atomenergie schon
wieder veraltet “ aufgetaucht sind , stellen keines¬
wegs das Neueste auf dem Gebiet der Strahlungs -
energte dar . Sie sind nichts anderes als ein Produkt
der hochsommerlichen Hitze , die dem Druckfehler¬
teufel besonders gut bekommt . In Wirklichkeit han¬
delt es sich , wie aus dem Aufsatz hervorgeht , um
kosmische Strahlen .

Das geht alle an
HerbstgcseHenprüfungen 1949

Die Handwerkskammer Reutlingen macht die <lar *
an interessierten Leser darauf aufmerksam , dal
Mitte August im Inseratenteil der Tageszeitungen
eine Bekanntmachung der Handwerkskammer Reut¬
lingen über die Herbstgesellenprüfungen 1549 kommt .
Man bittet , ehe deswegen Anfragen an die Kammer
gerichtet werden , diese abzuwarten .

Wieder Paketverkehr zwischen den Zonen
Ab kommenden Montag können wieder Paket «

und Päckchen sowie Wertpakete bis 500 DM Wert
von der sowjetischen Besatzuzigszone nach den Weaf
Zonen geschickt werden .

Wir hören im Rundfunk
gende Wochenpost , ein heiteres Funkmagazin . 22 .00
Zelt und Leben . 22.30 Opemmelodien . 23 .00 Das
Nachtprogramm , eine Diskussion „vom Reiz des
Fragments 44.

Vom Südwestfunk :
Sonntag , 7 . August : 9 .30 Das Unvergäng¬

liche . 11.00 Die Stunde der Universitäten . 1U0 Mu¬
sik zum Sonntagvormittag . 12. 10 Mittagskonzert mit
Operettenmusik . 13.15 Operomelodien . 14 .15 Frohe
Melodien mit Gitta Lind und den drei Peheiros . der .
Zigeunerkapelle Sandor Mezaros und **em Helmut
Zacharias -Quintett . 15.30 „ Besuch in Hechingen “ , aus
der Chronik einer hohen zollerischen Kleinstadt .
16.15 Es soielt das Südwestfunk -Unterhaltungsorche¬
ster . 22.15

’
Sport am Sonntag . 22.30 Wir tanzen au »

dem Sonntag .
Montag , *. August : 14.15 Unterhaltungs¬

musik . 16.00 Musik am Nachmittag . 17.00 Von der
Frau her gesehen . 17.30 Das Stroß -Quartett spielt
das Streichquartett ln G-dur K . V . 387 von Wolf¬
gang Amadeus Mozart . 19.15 Kleine Abendmusik mit
dem Streichorchester Armand Bemard . 20.00 Kom¬
positionen von Franz Groihe . 21.00 Großes Strauß -
Konzert der Wiener Philharmoniker . 22 .20 Paris 4
Französische Sendung in deutscher Sprache . 22 .30
Ricarda Huch : Psychologische Geschichtsschreibung .
23 .15 Es spielt das Orchester Pierre Spiers .
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Auf dem Weg nach Europa
Von Churchills Züricher Bede zum Straßburger Eat

W. G . In seiner berühmten Züricher Univer¬
sitätsrede vom 19 . September 1946, Ln der er
die politische Bilanz des zweiten Weltkriegs
zog. hatte Churchill die Beendigung der
Vergeltung , ein Zusammengehen Frankreichs
und Deutschlands und endlich die Schaffung
der Vereinigten Staaten von Europa gefor¬
dert. Auf zwei Ebenen ist die Verwirklichung
dieses Gedankens seither vorangetrieben wor¬
den . auf der amtlichen der Regierungen , die
bindende zwischenstaatliche Abmachungen ab¬
geschlossen haben , und auf der inoffiziellen
privater Organisationen , die durch Tagungs¬
diskussionen . Entschließungen und Empfeh¬
lungen um die Aufmerksamkeit der breiten
Oeffentlichkeit werben.

Die bedeutendsten dieser Verbände sind
folgende : 1 . D e „Union Europeenne des Fe -
deralistes “ (UEF) , der in 17 Ländern Vereini¬
gungen der verschiedensten Parteirichtungen
angeschlossen sind , so z. B . in Deutschland
die im Mai 1949 unter Dr . Kogon konstituierte
Europa-Union , 2 . Das „United Europe Move¬
ment“ Winston Churchills. 3. Die „Liga für
europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit“
unter Leitung des Belgiers van Zeeland. 4 . Die
„Nouvelles Equipes Internationales“ (NEI),
eine internationale Arbeitsgemeinschaft christ¬
lich-demokratischer Parteien unter dem Vor¬
sitz des Franzosen Bichet . 5 . Herriots „Franzö¬
sischer Rat für ein geeintes Europa“ . 6, Die
„Europäische Parlamentarische Union“

, in der
Graf Coudenhove-Kalergi seine Europaideen
der Zwanzigerjahre fortgebildet hat und die
durch eine Zusammenfassung der Parlamenta¬
rier der verschiedenen Länder zum Ziele zu
kommen sucht ; 7 . Die „Sozialistische Bewe¬
gung für die Vereinigten Staaten von Europa“ ,
Jede dieser Organisationen und jede der ih¬
nen angeschlossenen nationalen Unterorgani¬
sationen veranstaltet von Zeit zu Zeit Tagun¬
gen , die in der Berichterstattung oft verwir¬
rend ungenau und unterschiedslos als Europa-
kongreß. oder ähnliches bezeichnet werden.

„Europäische Bewegung “

Die genannten Verbände, mit Ausnahme des
letzten , haben sich im Mai 1948 auf dem Haa -
gerKongreß ein Stelldichein gegeben , und
alle außer der Parlamentarischen Union haben
sich im letzten Winter zu der von Churchills
Schwiegersohn Duncan Sandys geleiteten
„Europäischen Bewegung * zusammengeschlos¬
sen , deren höchstes Organ neben dem Exeku¬
tivkomitee der „Internationale Rat“ ist, der sich
aus Delegierten der nationalen Räte zusam¬
mensetzt . Am 13 . Juni 1949 wurde in Wies¬
baden der „Deutsche Rai der Europäischen Be¬
wegung " gebildet . Allen diesen Verbänden ist
eines gemeinsam : sie eilen der amtlichen Eu¬
ropapolitik der Regierungen anfeuernd voraus
und möchten am liebsten ein einheitliches , ge -
KähltSg . .Parlament_ und eine einheitliche Re¬
gierung der'"Vereinigten Staaten von Europa
haben , wenn auch im Haag eingesehen wurde,
daß es unmöglich sei , mit der Absetzung der
nationalen Regierungen zu beginnen , daß diese
vielmehr „einen Teil ihrer Souveränität auf¬
geben sollen , um sie gemeinsam auszuüben“ .

Die Westunion
Die „Europäische Bewegung “ geht von einer

Idee aus, die Europapolitik der Regierungen
von den realen Gegebenheiten staatlicher Ver¬
hältnisse , ja sie wurzelt im Allerrealsten , in
den Bezirken der militärischen Verteidigung
und der Wirtschaft Dem in Dünkirchen abge¬
schlossenen britisch- französischen Beistands¬
vertrag vom 4. März 1947 folgte fast genau
ein Jahr später der Brüsseler Pakt , der
die sogenannte Westunion Englands, Frank¬
reichs, Hollands. Belgiens und Luxemburgs
begründete . Auf Wunsch der USA , die sich
nur bei einer Vereinheitlichung der europäi¬
schen Staaten einen Erfolg des Marshallplans
versprachen, sind auf wirtschaftlichem Gebiet
einschließlich der drei westdeutschen Zonen
19 europäische Länder in der „Organisation

für europäische wirtschaftliche Zusammenar¬
beit“ (OEEC ) , militärisch sind zehn europäische
Länder mit Kanada und den Vereinigten
Staaten von Amerika im Atlantikpakt zusam¬
mengeschlossen . Wenn auch diese beiden Zu¬
sammenschlüsse in erster Linie der amerika¬
nischen Politik der Eindämmung der kommu¬
nistischen Expansion dienen , so fördern sie
doch zugleich das Bewußtsein dar europäi¬
schen Einheit .

Frankreichs Initiative
Ein erstes Bindeglied zwischen der ideellen

und der realpolitischen Ebene kam zustande , als
der französische Ministerrat, ' dem mit Rama-
dier , Reynaud und Teitgen hervorragende Teil¬
nehmer des Haager Kongresses angehörten , am
18 . August 1948 beschloß , den Konsulta¬
tiv r a t der Brüsseler Paktmächte mit dem
von einem Komitee des Haager Kongresses
ausgearbeiteten Memorandum über die Ein¬
berufung einer europäischen Versammlung zu
befassen . Der Konsultativrat setzte zu diesem
Zwecke einen Ausschuß ein , der vom Novem¬
ber 1948 bis Januar 1949 vergeblich beriet , da
Frankreich und England- verschiedene Ansich¬
ten vertraten . Jenes wollte die Mitglieder die¬
ser Versammlung durch die Länderparlamente
nach Parteigesichtspunkten gewählt , dieses
durch die Länderregierungen gewissermaßen
als nationale Vertretungen bestimmt wissen .
Zu den Verhandlungen wurden von den fünf
Westunionsstaaten auch Italien , Schweden ,
Norwegen , Dänemark und Irland eingeladen .
In den von diesen zehn Staaten am 5 . Mai die¬
ses Jahres in London Unterzeichneten Sat¬
zungen des Europarates hat sich im wesent¬
lichen die englische Auffassung durchgesetzt.

Der Europarat
Die Organe des Europarates sind der aus den

Außenministern zusammengesetzte Minister¬
ausschuß, der am Montag, und die Konsultativ¬
versammlung , die am Mittwoch zum erstenmal
in Straßburg Zusammentritt. Diese besteht

Erleichterung für Möbelkäufer
TÜBINGEN . Vom Fachverband Einzelhandel , Land

Württ .-Hohenzollern , wird uns geschrieben : Dem
Vorgang in anderen Teilen Westdeutschlands fol¬
gend , hat der Fachverband Einzelhandel in Würt -
temberg -Höhenzollem mit der Württembergischen
Landessparkasse ein Zwecksparverfahren verein¬
bart , das allen Bevölkerungskreisen die Anschaf¬
fung von Möbeln erleichtern soll . Das Verfahren
besteht darin , daß der Käufer die Hälfte des Kauf¬
preises in regelmäßigen Raten bei der Württem¬
bergischen Landessparkasse anspart und sodann von
ihr die zweite Hälfte alsbald als Darlehen erhält .
Der Käufer hat dabei alle Vorteile des Barzahlungs -
kaufes . Für das Darlehen zahlt er die banküblichen
Zinsen , die sich aber um die Zinsen für den ange¬
sparten Betrag ermäßigen . Nähere Auskünfte wer¬
den demnächst die Möbelgeschäfte und die Würt -
tembergische Landessparkasse erteilen .

Kampf gegen Schmuggel
FRANKFURT . Scharfe Maßnahmen zur Bekämp¬

fung des Schmuggels sind von der amerikanischen
Zollstelle des Zweimächtekontroilamtes bekanntge¬
geben worden . Die JEIA hat sich bereit erklärt ,
ihre Lizenzen für die zollfreie Einfuhr von Liebes¬
gabensendungen in allen Fällen zurückzuziehen , in
denen Waren für den Schwarzmarkt abgezweigt wer¬
den . Firmen , die in derartige Geschälte verwickelt
sind , werden gerichtlich verfolgt und es wird ihnen
jede Geschäftstätigkeit in Deutschland untersagt .
Behauptungen der Lastkraftwagenbesitzer , sie wür¬
den den Inhalt der Ladungen nicht kennen , werden
nicht akzeptiert .

Landwirtschaftliche Produktionssteigernng
FRANKFURT . Der führende amerikanische Fach¬

mann auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung in den USA , Dr . Bennett , erklärte in Bad
Nauheim , Deutschland könne seine landwirtschaft¬
liche Produktion bei Anwendung wissenschaftlicher
Methoden wesentlich steigern . Im Gegensatz zu den
USA habe die deutsche Landwirtschaft nicht mit
dem Mangel an Fachkräften zu kämpfen , der W
Amerika zu übersteigerten Mechanisierungen ge¬
führt hätte : Die Einführung von Traktoren auf
kleinen Bauernhöfen führe zu schweren sozialen

aus insgesamt 87 Vertretern jedes Mitglied-
ctaates , die „von ihren Regierungen kraft eige¬
ner Entscheidungsbefugnis ernannt“ werden.
Entsprechend ihrer Bevölkerungsstärke haben
England , Frankreich und Italien je 18, Bel¬
gien , die Niederlande und Schweden je 6 , Däne¬
mark, Irland und Norwegen je 4 , Luxemburg
3 Sitze . Die Konsultativversammlung kann ihre
Tagesordnung nur mit Billigung des Minister¬
ausschusses aufstellen und diesem mit Zwei¬
drittelmehrheit „Empfehlungen “ geben . Der
geheim tagende Ministerausschuß seinerseits
darf nur nach „einstimmiger Annahme durch
alle abgegebenen Stimmen sowie mit einfacher
Mehrheit der dem Ausschuß angehörenden
Vertreter . . . den Regierungen eine gemeinsame
Politik anempfehlen . . in Fragern der Wirt¬
schaft, der Sozialpolitik , der Kultur , der Wis-

. senschaft , der Gesetzgebung und der Verwal¬
tung .“

„Angelegenheiten der nationalen Vertei¬
digung “ sind ausdrücklich von der Zustän¬
digkeit des Europarates ausgenommen . Dieses
Zentralproblem der Realpolitik bleibt der
Sphäre der Westunion und des Atlantikpaktes
Vorbehalten. Darum kann Schweden , das, um
Rußland nicht zu reizen , dem Atlantikpakt nicht
beigetreten ist , getrost in Straßburg erscheinen,
während der Atlantikpaktstaat Portugal fern-
bleiben muß, weil sein autoritäres Regime der
Bedingung widerspricht , daß jedes Mitglied des
Europarates „allen Personen im Bereich seiner
Gerichtsbarkeit die Menschenrechte und Grund¬
freiheiten zu gewähren “ hat.

Da der Konsultativrat keine parlamentarisch¬
demokratische Vertretung der Europäer ist, und
der — überdies wie der schlecht funktionie¬
rende Sicherheitsrat der UN vom Vetorecht ab¬
hängige — Ministerausschuß keine Exekutiv¬
gewalt besitzt , stellt das Straßburger Gremium
unseres Erachtens eher eine Erweiterung des
Konsultativrates der Westunion als einen Ge-
setzgebungs - und Regierungsapparat der Ver¬
einigten Staaten von Europa dar, wie ihn die
Europäische Bewegung als Endziel wünscht.
Aber aus dem Keim kann die Pflanze werden.
Mit der Anerkennung der „Herrschaft des
Rechts“ und der „Freiheit der Einzelperson“
hat der Europarat immerhin eine moralische
Garantie der Grundrechte der europäischen
Bürger übernommen.

Störungen . Der Weg zu einer Ertragssteigerung kön -
ne nur -durch Anwendung wissenschaftlicher Metho¬
den erreicht werden . Dies bedinge eine bessere Aus¬
wahl an Saatgut , ein Höchstmaß an Erfahrung in
der Anwendung von Düngemitteln sowie der ver¬
besserten Schädlingsbekämpfung .

Deutsch-schweizerische Wirtschaftsbeziehungen
BERN . Der Schweizer Bundesrat bezeichnet die

Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland im ganzen
gesehen als „ unbefriedigend *. Trotz vielfacher Be¬
mühungen konnte das im Mai dieses Jahres gekün¬
digte Zahlungsabkommen nicht erneuert werden .
Die Einfuhr deutscher Waren wurde bisher noch
nicht eingeschränkt , da man auf Schweizer Seite
hofft , daß die deutschen Westzonen in der Ertei¬
lung von Ein - und Ausfuhrbewilligungen großzü¬
giger verfahren werden . Die früheren Abmachungen
mit der französischen Zone hinsichtlich der Grenz¬
gängerlöhne sowie der Zahlungen der Grenzkraft¬
werke sind vorläufig verlängert worden .

Die „eigene “ Konkurrenz
KREFELD . Eine rheinische Seidenweberei stieß

beim Export von Schirmseide nach Norwegen auf
die - Konkurrenz ihrer eigenen Erzeugnisse . Diese
Ware wurde von einem britischen Exporthaus vor
längerer Zeit in Deutschland aufgekauft und wurde
von England aus nach Norwegen exportiert . Die eng¬
lische Firma hatte die Seide noch zu einem Um¬
rechnungskurs von 20 Cents eingekguft und konnte
daher erhebliche Gewinne erzielen .

Ein nachahmenswertes Beispiel
STUTTGART . Wie das Wirtschaftsministerium von

Württemberg -Baden mitteilt , ist durch die Auflok -
kerung der Bewirtschaftung die Tätigkeit der Lan¬
deswirtschaftsämter Stuttgart und Karlsruhe stark
eingeschränkt worden . Der Wirtschaftsminister hat
Weisung gegeben , die Landeswirtschaftsämter Stutt¬
gart und Karlsruhe bis zum 31. Dezember 1949 auf¬
zulösen .

Neue Hausse deutscher Papiere
ZÜRICH . Mitte Juli erwachte an den Schweizer

Börsen das Interesse für deutsche Werte . Zunächst
wurden die Schuldverschreibungen der Kraftwerke

Wirtschaft

Mosaik der Woche
Gewerbefreiheit

Kürzlich gründete in London ein Geschäfts¬
mann eine Geisterbannergesellschaft . Die Ge¬
sellschaft berechnet als Gebühr für die Ban -
mmg von spukenden Geistern etwa 1880 DM.
Das Unternehmen blüht bereits enorm . Sein
letzter großer Erfolg war die Bannung des Ge¬
spenstes eines stummen jungen Mädchens , dem
ein eifersüchtiger Liebhaber im Jahre des Heils
1588 die Zunge herausgeschniüen hatte .

Auf Bestellung erscheinen die drei Geister -
banner sofort mit einem tragbaren Telefon ,einem Diktaphon einer Kathodenlampe , Thep -
mometern . Mikrophonen , Hämmern , Isolierzan¬
gen und einer Maschinenpistole Drei Nächte
arbeiten sie dann in dem verwünschten Haus ,ziehen Drähte , klopfen die Fußböden ab und
malen kabalistische Kreidezeichen auf die Wän¬
de . Türen usw . Ihre Kunden sind mit ihnen
bis jetzt restlos zufrieden Sie selbst aber be¬
ginnen , wenn sie ihr steigendes Bankkonto be¬
denken , an die Existenz von Gespenstern zu
glauben .

Berufstreue
Die österreichische Polizei nahm dieser Tage

einen 37jährigen Arbeitslosen fest , dem man
nadiweisen konnte daß er im Gebiet von Neu¬
stadt nächtlicherweise Leidien auf den Friedhö¬
fen ausgegraben und ihnen kunstgerecht die
Köpfe abgeschnitten hat . Beim Verhör stellte
sich heraus , daß der Beschuldigte ein ehemali¬
ger Medizinstudent ist , der seine Taten damit
motivierte , er habe .große Sehnsucht gehabt ,
wieder einmal zu sezieren “

Kampf der Glatze
Auf dem in Berchtesgaden abgehaltenen

Jahreskongreß der internationalen Gesellschaft
8er Coiffeure wurde beschlossen , an einem hier¬
für geeigneten , noch festzulegenden Ort ein
Sanatorium für Haarerkrankungen , insbesondere
Glatzenbildungen zu gründen . Den Patienten
soll dort die Zierde ihres Hauptes mit den
modernsten Alkohol - und Hormonpräparaten
wieder verliehen werden .

Der Ochse
Auf dem Fundbüro in Miltenberg wurde ein

ungewöhnliches Fundstück und zwar ein 15
Zentner schwerer Ochse , den man in einem Stra¬
ßengraben aufgefunden hatte , abgegeben . Es mel¬
dete sich ein Kraftfahrer aus Nürnberg , der den
Ochsen aus seinem Wagen „ verloren “ hatte .

am Rhein von einer Hausse erfaßt , wobei Kurs¬
sprünge von 20 Piozent an einem Tag verzeichnet
werden konnten . Diese Bewegung griff auf den
Markt der Staatsrenten über Kenner der Börse
glauben , daß sich das Schweizer Publikum im allge¬
meinen noch immer vom Erwerb deutscher Papiere
fernhäit und die jetzigen Käufe von einem sehr en¬
gen Kreis von Kennern der deutschen Wirtschafts¬
lage und von Spekulanten durchgeführt werden , die
Beträge von 20—30 000 Franken in deutschen Wer¬
ten anlegen .

Keine Verlängerung der ERP-Hilfe
WASHINGTON . Die ECA - Verwaltung plane keine

Verlängerung der ERP -Hilfe über den Termin sei¬
nes normalen Abschlusses im Jahre 1952 hinaus , er¬
klärte der Sonderbotschafter Harriman vor der au¬
ßenpolitischen Kommission des Kongresses . Er fügte
hinzu , die ECA - Verwaltung würde alles tun , um
den Marshall -Plan zu diesem Zeitpunkt zum vollen
Erfolg zu führen . Er unterstrich die Notwendigkeit ,
die USA dürfe nicht zum Isolationismus zurückkeh -
ren , da der freie Waren - und Kapitalaustausch Vor¬
aussetzung der Prosperität Amerikas sei .

Handelsvertrag Westdeutschland-Finnland
FRANKFURT Am 11. Juni wurde zwischen Finn¬

land und den drei Westzonen ein Zusatzabkommen
abgeschlossen , das nunmehr mit der Unterzeichnung
in Kraft getreten ist . Das Abkommen sieht die Er¬
höhung des beiderseitigen Warenaustausches um 8,5
MilL Dollar vor . '

Frankreich sucht nur noch landwirtschaftliche
Arbeitskräfte

MÜNCHEN . Die ^ .nWerbekommissionen für freiwil¬
lige Arbeiter nach Frankreich werden künftig nur
noch Arbeitskräfte für die Landwirtschaft , also kei¬
ne Industriearbeiter mehr , annehmen . Als Grund
für diese Maßnahme wird die Umgruppierung der
französischen Wirtschaft angegeben . Auch sollen
keine verheirateten Männer mehr für einen Arbeits¬
einsatz in Frankreich in Frage kommen .

Dekartellisierung in Japan abgeschlossen
TOKIO . Nach einer Mitteilung General McArlhurs

ist die Dekartellisierung in Japan abgeschlossen . Aus
dem Kommunique geht hervor , daß von 325 Gesel -
schaften , die unter die Dekartellisierungsbestimmun¬
gen fallen sollten , nur 20 eine Reorganisation ihrer
Betriebe durchführen mußten .

Aus der christlichen Welt
Versuchung

Zugespitzt läßt sich sagen : „Der Christ lebt
mitunter in der Versuchung , nicht mehr an die
Versuchung zu glauben .“ Wenn der christliche
Mensch keineswegs immer und von vornherein
der ideale Mensch ist oder der christliche Staat
nicht der ideale Staat , genügt da der Hinweis
auf den üblichen Mißklang zwischen Theorie
und Praxis ? Soll man gegenüber der manchmal
so dürftigen Verwirklichung des Christlichen das
nachsichtige Lächeln der Weisen üben oder be -
fT’-i-mthtlgen , wenn einer Aergernis nehmen will
daran ?

Die tatsächliche Erscheinungsform des Christ¬
lichen manifestiert den Fortbestand der Versu¬
chung . Versuchung bedeutet nicht daß jeder
fallen müßte , wohl aber daß jeder fallen kann .

Die christliche Botschaft rechnet mit der Wirk¬
lichkeit des Versuchers und der Möglichkeit des
Falles inmitten der Erlöstheit . Aber sie weiß
auch , daß Gott in einem überlegenen Sinne der
Meister der Versuchung Ist . Gott „ läßt die Ver¬
suchung kommen “ . Aber et überläßt den Ver¬
suchten nie eirer Einsamkeit der Versuchung .
„ Mit der Versuchung schafft er auch den Aus¬
weg .“ So ergibt sich die Möglichkeit , in der Ver¬
suchung „zu bestehen “ .

fm Herrengebet steht die Bitte um die Ver¬
wirklichung : „ Dein Wille geschehet “ Es ent¬
spricht dem Ernst des Glaubens an die Versu¬
chung , daß der Herr uns im gleichen Zusam¬
menhänge zu beten lehrte : „Führe uns nicht in
Versuchung ! “ Gritz

„Gerechtigkeit schafft Frieden“
Die Katholikentage sind nervorgewachsen aus

ier großen Erneuerungsbewegung im deutschen
Katholizismus vor 100 Jahren . Die neuen politi -
**hen Kräfte , welche die deutsche Revolution
von 1848 bestimmten , standen zum Teil in
schärfster Front gegen die Kirche . Sie mußte
Sich verteidigen . Sie mußte aber auch endlich
wieder heraus aus der Enge und hinein in die
Oeffentlichkeit In dieser Situation trat im Ok¬
tober 1848 in Mainz der erste Katholikentag zu¬
sammen , der eigentlich nur alr Generalversamm¬
lung des von dem Domherrn Lennig wenige
Monate zuvor gegründeten »Vereins für religiöse

Freiheit “ — bald darauf nach Pius IX . „Pius¬
verein “ genannt — gedacht war . Schon der erste
Bochumer Katholikentag vor 60 Jahren wollte
einen Weg weisen aus der durch die schnelle
Industrialisierung heraufbeschworenen sozialen
Not . Die zweite , diesjährige Bochumer Tagung ,
die vom 1 . bis 4. September stattflndet , will der
ersten in nichts nachstehen ! Auch sie wird sich
mühen um eine Neugestaltung unseres sozialen
Lebens , um die Verwirklichung des Papstwor¬
tes „Gerechtigkeit schafft Frieden " . J . M. Hasler

Vor Bildern Reinbrandts
Wir veröffentlichen im folgenden einen Auf¬
satz des Herausgebers der Zeitschrift „Die
Erzählung “ über die Rembrandt -Aussiellung• In Schaffhausen , der uns als ein tiefempfun¬
dener Beitrag zum Thema „ Christentum und
Kunst " erscheint .

Ich schaute auf das große Bild aus Amster¬
dam , das betitelt ist : „ Petrus verleugnet seinen
Meister .“ Es zeigt den Jünger , dem es bevor¬
steht , den Hahn krähen zu hören . Er hat sich
in seinen sandhellen Mantel gehüllt , um dem
verhafteten , vor peinlichem Verhör stehenden
Rabbi aus Nazareth unerkannt nahe bleiben zu
können . Er ist der einzige von zwölfen , der sich
so weit gewagt hat . Ein riesiger Kriegsknecht
hockt vor ihm am Boden , ein Mann ganz in
Schwarz , den Helm abgesetzt und vor die Füße
gestellt , ein geharnischter Mann , dunklen Bar¬
tes um das rote , rohe Weintrinkergesicht . Es ist
das Gesicht eines Heftigen , Eisenfäustigen , Har¬
ten , ein Vollstreckergesicht , voll Mißtrauen er¬
hoben vom abwartend gehaltenen Weinkrug
nach unterbrochenem Trunk , voll witternder
Spannung zugewendet dem verdächtigen Frem¬
den , dem Großhäuptigen mi , den ratlosen , ver¬
störten Augen . Nach unterbrochenem Trunk . . .
Denn eben hat er die Magd fragen gehört : „Bist
du nicht auch dieses Menschen Jünger einer ? "
Und er sieht , wie das Mädchen ihr Licht dem
Fremden vor das Antlitz hält Es bedeutet viel ,
wenn ein Mann in Eisen den Trunk unterbricht ,
um hinzuhören . Petrus , der Fels , der Men¬
schenfischer weiß es und er vermeidet den Blick
des Geharnischten , vermeidet auch den Bück der
Magd und richtet sein Auge ins Ungefähre , und
der Ausdruck seines Gesichtes beteuert , daß er
die Frage gar nicht verstehe , und in Aengsten
verleugnet er seinen Meister .

Die Magd neben ihm aber ist durchaus keine
böse Hetzerin und Denunziantin . Sie hat ein
schönes , fast erschrockenes Gesicht , ein Gesicht
mit dem Ausdrude geheimen Wissens , und vor
diesem Gesicht , dunkle Silhouette über dem De-
hutsam gehaltenen Licht , schwebt ihre Hand , wie
ein Pentagramm , das der Lüge den Weg ver¬
stellt . Man weiß nicht , will diese Frau den Frem¬
den überführen , ode - will sie ihn zu sich selbst
führen . Man weiß nicht , ist sie ein liebliches
Wesen , das in höherem Auftrag handelt : hätte
der Maler ihr Flügel angesetzt , io könnte sie ein
Engel sein , der einen Menschen in seiner
Schwachheit prüft . Oder ist sie eine Verklei¬
dung des Bösen , das auf seinen Triumph war¬
tet , die Wahrheit sich verleugnen zu sehen ?
Gleichviel , gleichviel . Der Hahn wird es an den
Tag bringen , dessen Dämmerung er gleich ver¬
künden wird mit dem hellen Schrei des Wecken¬
den . Und Petrus wird erwachen . Er wird hin¬
ausgehen und die Tränen der Bitternis weinen ,
die Tränen des Verlassenen , des von sich selbst
Verlassenen . Jetzt schon drängen sie in sein
Gesicht , das die Schwermut , den Schmerz , die
Ratlosigkeit dessen ausdrückt , der sich zur Lüge
zwingt , zur Verleugnung der Wahrheit , zur Ver¬
leugnung seines Meisters .

Mir ist , als klinge die Frage der Magd laut
im Raum . Aber es bedarf nicht des Hahnes und
seines weckenden Schreis . Die Stimme der Wahr¬
heit wirkt in jedes Menschen Brust . W,er sie
nie verleugnet , nie der Anfechtung erlegen ist ,
schwach zu werden vor Gepanzerten , vor schwar¬
zem Eisen Schergenhänden , Henkersfäusten ,
rohen Gesichtern , harten Augen , der möge auf¬
stehen wider Petrus . Wider Petrus ? Ich denke
zurück an die Jahre eisenklirrender Gewalt , da
in Deutschland jeder . Tag für Tag , die Frage
der Magd hätte hören müssen , aber kein Hahn
krähte einen neuen Morgen , da der Zug der
seelisch Hingerichteten begann , Lager nach La¬
ger sich schloß um Tausende und Tausende , bis
die Städte zerfielen und die Landschaften in
Schreck zu erstarren schienen Dann krähte der
Hahn , aber es war ein Morgen blutschwer und
böse , den er verkündete , wie jener , den Petrus
sah . Nicht jeder , der erwacht , ist ein Heiliger .
Nicht jeder , der weint , ein Geretteter . Und das
Eisen der Gepanzerten zerfällt eher in Rost als
das Eisen in den Herzen der Harten .

Von dem Bikl des Petrus in seiner dunkelsten

Wo keine Wahrheit mehr ist unter den Men -
sehen , da ist auch keine Freiheit und Gnade
mehr . Otto Dibeliug
MIIKlimiltUIIIIIJIiMHIHIHMmiWÜnilHtllMtUHItUlHIHtMimMHUmHIIIIiailonttmjUMMIfUHl

Stunde wandte ich den Blick auf das -des Pau¬
lus im Gefängnis Ein tiefer Frieden strahlt
von ihm aus . Keines Lichteffekts , keiner bewe¬
genden Gebärde hatte der Maler zur Darstel¬
lung dieses Friedens bedurft . Mildes Grau wie
eines tiefen Wassers erfüllt den Raum , in dem
nur das Auge des Furchtlosen lebt . Wie weit ist
sein Damaskus entfernt ! Dennoch bebt die Stille
der Gestalt noch vom Wissen darum . Es ist so
unbegreiflich mächtig , daß noch der späte Ma¬
ler es einfangen konnte in wenigen Farben zar¬
tester Schattierung .

Von einer anderen Wand herüber schimmerte
das Bildnis des Auferstandenen , mit mildem
Feuer eines unbegreiflichen Blicks , der wie ein
Wundmal des Begreifens ist Er folgt dem Be¬
trachter , wie er sich auch stelle bis in den geheim¬
sten Winke ] seiner Seele , dieser Blick des auf¬
erstandenen Christus , bindend und lösend ,
wie sein Auftrag auch füt den geprüften Jün¬
ger es befahl . Oh . Blick der Gnafle , Blick der
Entsühnung ! — Wären es nur diese drei Bilder ,
die das Schaffhausener Museum zeigt , es wäre
wert , die Welt , die ganze Menschenwelt , daran
vorbeizuführen . A E. Reindl

HERRENALB . In der von Pfarrer Dr . Friedr .
Schauer geleiteten Evang . Akademie der badi¬
schen Landeskirche wurde am Donnerstag von
Landesbischof D . Bender , Karlsruhe eine „Ta¬
gung für Lehrer aller Schularten für Deutsch und
Geschichte “ eröffnet , der vom 15 .—20 . August eine
„Allgemeine Lehrertagung “ folgen ward , die sich
mit dem Thema „ Die Frage des Menschenbildes “
beschäftigt .

PARIS . Die Synode der reformierten Kirche
Frankreichs forderte die Regierung auf . durch
ein neues Gesetz Wehrdienstverweigerung aus
Gewissensgründen zu ermöglichen

WASHINGTON . Nach de - neuesten Konfes¬
sionstatistik gehören 54,9 % der Bevölkerung der
USA einer Religionsgemeinschaft an , während es
1947 nur 51,8 waren Ven 80 Millionen Kirchen¬
mitgliedern sind 46 Millionen Protestanten , 28
Millionen Katholiken .
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Selienklsten -Reanen am 28. August
Das Calwer Seifenkisten -Rennea , dem dia Jugend

mit Begeisterung entgegensieht und das als Auftakt
der Calwer Werbe - Tage gilt , findet nun
endgültig am Sonn'ag , den 28. August , statt . Schau¬
platz ist die Stuttgarter Straße , wo um 14 Uhr ge¬
startet wird . Wenn sich genügend Teilnehmer mel¬
den , sind nun auch Wagen mit Kugellager zugelas-
seni sie gehen dann in einer besonderen Klasse an
den Start . Neu ist weiter , daß auch Jungens
aus der Umgebung von Calw sich an dem
Rennen beteiligen könneni ihre Meldung muß um¬
gehend bei Mühlberger und Schäherle erfolgen . Als
Tag des Trainings -Rennens ist der 23. August (zu¬
gleich auch Nennungsschluß ) festgesetzt .
Lautsprecherwagen im Dienst der Wahlpropaganda

Seit einiges Tagen bereist ein Lautsprecher¬
wagen die Gemeinden unseres Kreises und wirbt
im Rahmen des DVP - Wahlprogramms für
die Bundes 'agswahlen am 14 . August . Musikein¬
lagen machen die Bevölkerung aufmerksam und
dann sprechen bekannte Politiker der DVP unseres
Landes einige allgemein interessierende , wesent¬
liche Worte zu den kommenden Wahlen . Diese neu¬
artige Wahlpropaganda hat etwas für sich , zumal
die augenblicklich in der Ernte stehende , hart ar¬
beitende Landbevölkerung wenig Zeit und Lust hat ,
abends noch Versammlungen zu besuchen . Auch
der Kandidat für die Kreise Calw , Freudenstadt und
Horb , Hermann Schieferer , Alpirsbach , spricht auf
diesem Wege zu der Bevölkerung unseres Kreises .

Heute Gastspiel blinder Künstler -
Wir machen noch einmal auf den heute abend

um 20 Uhr in der Stadthalle von der Konzert¬
gemeinschaft Blinder Küns ' ler E. V . veranstalteten
Klavier - und Rezitationsabend aufmerksam . Aus¬
führende sind Gustav Götz, Klavier , und Hans
Günther , Rezitation . Es darf auch darauf hinge¬
wiesen werden , daß die Veranstaltungen dieser
Konzertgemeinschaft nur Gutes darbieten und des¬
halb immer gerne besucht werden . Somit ergeht
auch für den heutigen Abend herzliche Einladung .

Heimatliche Liturgie
Morgen Sonntag findet um 14 .30 Uhr ln der

Kirche in Calw wieder ein Gottesdienst mit heimat¬
licher Liturgie statt . Hierzu wird herzlichst einge¬
laden .

Vortragsreihe von Planer Busch
Es wird uns geschrieben ! Pfarrer W . Busch aus

Essen ist ein Mann des praktischen Christentums ,
der durch seine lebensnahen und packenden Predig¬
ten nicht nur bei der Ruhrbevölkerung , sondern in
ganz Deutschland bekannt geworden ist . Wir freuen
uns deshalb besonders , daß Pfarrer Busch auch
einmal zu uns nach Calw kommt. Er wird in der
Zeit von Samstag , den 13., bis Donnerstag , den
18. August , in 6 Vorträgen zu den Fragen unserer
Zeit S 'ellung nehmen und es werden gewiß auch
viele , die sonst nicht zu den Kirchenbesuchern zäh¬
len , den Arbeiterpfarrer hören wollen.

Abgabe von Reisiglosen
Die Stad *pflege gibt aus den Waldteilen Fuchs¬

loch , Tälesbach , Tunnel , Welzberg und Alzenberg
noch eine Anzahl Reisiglose zusätzlich ab . Ausgabe
der Loszettel auf der Stadtkasse , Rathaus , Zimmer 4.

Liederkranz -Concordia Calw im Remstal
175 Calwer Sängerinnen - und Sänger unternähme *

am vergangenen Sonntag in 5 Omnibussen eine
prächtige Sommerfahrt Nach einem kurzen Aufent¬
halt auf Schloß Solitude führt # die Fahrt über Stutt¬
gart . Waiblingen , Winnenden zum herrlich gelege¬
nen Ebnisee , wo die Teilnehmer Gelegenheit zu
einem erfrischenden Bade, zu kurzen Spaziergänge »
und zu einem Frühstück im Ebnlsee-Hote! hatten .
Ueber Welzheim und durch den Welzheimer Wald
ging der Reiseweg nach Schorndorf , wo der große
Marktplatz mit seinen vielen gepflegten Fachwerk¬
häusern das besondere Interesse der Calwer er¬
weckte . Nach dem Mittagessen lur Gasthaus zum
„Hirsch " in Strümpfelbach brachte der Sonntagnach -
mittag einige schöne Stunden in fröhlicher Kame¬
radschaft mit den Strümpfelbacher Sängern . Das
letzte Ziel des Tages war Schnait , der Geburtsort
des großen Liederkomponisten Friedrich Silcher . Un¬
ter sachkundiger Führung wurde das zum „Siicher-
Museum " umgestaltete Geburtshaus Silchers besich¬
tigt , und der Männerchor ehrte den großen Meister
durch den Vortrag eines seiner schönsten und volks¬
tümlichsten Lieder . Den Sonntagabend verbrachte
die große Calwer Sängerfamilie im Gasthaus zum
„Ochsen " in Schnait , wo bei Tanz und Gesang
und dem trefflich schmeckenden Remstäler Wein bis
für Mitternachtsstunde eine fröhliche Stimmung
herrschte . Wohlbehalten traf die Reisegesellschaft
wieder in Calw ein.

Calwer Gevidxtsbilder
Für 27Ö Mark wollte sich eine FlüchtHngsfraa

unbedingt notwendigen Hausrat besorgen . Der An*
geklagte , ein Pferdehändler aus Ostdeutschland , der
mit dieser Frau gut bekannt war und ihr auch
einmal einen Heiratsan +rag gemacht hatte , wußte
darum . Als an einem Samstagnachmittag niemand
daheim war , ging er zur Wohnung dieser Frau ,
nahm den gelegten Schlüssel und entnahm der
Tasche , die im Kleiderschrank war , alles Geld . Er
leugnete zunächst alles , selbst gewußt zu haben ,
wo der Schlüssel lag . Doch ein damals im Haus
anwesender Mann katte ihn gesehen und gehört ,
wie er die Türe geöffnet und später wieder ge¬
schlossen hatte . Der Gipfel seines verwerflichen
Tuns aber war , daß er am Abend wiederkam , um
die Frau zu besuchen und einen evtl . Verdacht
von sich abzulenken . 4 Wochen Gefängnis , worauf
die Untersuchungshaft seines Leugnens wegen nur
teilweise angerechnet wurde , wurden als Strafe
ausgesprochen — 2 Wochen sitzen muß eine erst
18jährige Arbeiterin aus Düsseldorf . Zunächst sollte
sie für einige Zeit den Haushalt einer Bekannten
führen , daraus wurde nichts . Aber sie wurde wenig¬
stens zum Essen eingeladen und dabei s fahl sie
dann, den Geldbeutel ihrer Gastgeberin mit 1,2 M
— De s weiteren standen , wie z . Zt . wieder öfzwei Landstreicher vor Gericht . Im erstenwar es ein jüngerer Bursche aus WestdeutschiSchon zweimal war er in kurzer Zeit aus €Haftanstalt entflohen . Das Urteil lautete auf 4<* « Gef. ngn . . . dle durch di® Untersuchung :verbüßt sind . Der andere war ein , .Ritter der lstraße “ . Seit bald 40 Jahren war er mit geri

Aus dem Nagold*, Enz* und Albtal
Beifall braust durch die Manege

Zirkus Heppenheimer gastiert in Calw — Dressur , Artistik und Clownerie
Fast 87 Jahra ist die „ Zirkus -Mutter " Heppen¬

heimer heute alt . Wenn die Greisin zwischen den
Wagen der Zeltstadt umherwandelt , sind die
Augen des Personals auf sie gerichtet : denn sie
„regiert " noch immer . Seit Ihr Mann gestorben
ist , ist sie Herrin im Zirkus Heppenheimer , einem
Unternehmen , das einer Familie mit fast zweihun¬
dertjähriger Zirkus -Tradition gehört . Welch eine
Unsumme von Arbeit , die Ueberiegung und nüch¬
terne Kalkulation erfordert : der Transport von
Mensch und Tier , der stete Aufbau und Abbau der
Zelt- und Wagenburg , die Pflege und Versorgung
der Tiere , von den Bedürfnissen der ewig reisen¬
den Zirkusmenschen gar nicht zu reden . Doch hier
ist nun das Bemerkenswerte : die Schaffensfreude
der Zirkusmutter Ist nicht zu brechen . Und ihr
Beispiel ist allen Vorbild . Wenn sie mit ihren
87 Jahren in einen hohen Wagen steigt , sollte kei¬
ner wagen , ihr helfen zu wollen . Drei Söhne stehen
ihr tm Unternehmen zur Seite , als Mitordner des
Ganzen und vor allem als Lehrer der Tiere . Diese
Söhne haben Frauen , auch aus der Welt des Zir¬
kus und der Artisten , und diesen Ehen sind Kinder
entsprossen — sie alle machen mit . Zum Beispiel
bei elas ' isch-gymnastischer Artistik , die sie brillant
meistern , mit dem freischwebenden Spagat zwi¬
schen zwei Stühlen zum Beispiel oder mit der
freien , kunstvollen Positur auf der gespannten
Brücke der Partnerin . Jeder Zirkus hat seine Spezia¬
litäten . Hier sind einmal die lustigen Dressuren
von Gänsen , die exerzieren können . - Dann aber
begegnet uns hier das Wunderschwein August , das
wir aus dem Zirkusfilm „Renz" noch in Erinne¬
rung haben ob seiner Klugheit Originell sind die
dressierten Hündchen . Mausei und Seppel tanzen

Solo. Nicht nur die Kinder schmunzeln vor echtem
Vergnügen . Mit gewichtigem Schritt geht der Ele¬
fant Ranv einher , der letzten einer seiner Garde ,
die einst eus dem indischen Urwald in die deut¬
schen Zirkusse gekommen sind . Er ist ein Künstler
auf zwei und drei Beinen. Man könnte noch viel
von der Vielfalt und Buntheit eines Programms
erzählen , das keinen enttäuschen wird . Man müßte
die Freiheitsdressuren der Pferde nennen , vor allem
die schwierige Dressur am Zügel , ein Spezial¬
trick des Sohnes Heinrich der Zirkusmutter , oder
die erstaunlichen Drahtseilbalancen , deren arti¬
stische Sauberkeit besticht , die straffe Kunst der
Hohen Schule , den schwärmenden Galopp der feu¬
rigen Araberhengste , die verblüffende Magie des
Zauberers Bertilo , der einem Besucher die Krawatte
zerschneidet um sie sogleich wieder in alter
Schönheit herbeizuzaubern , und nicht zuletzt die
Originalität der Auguste , die wirklichen Witz um
einen schwindenden Apfel machen . Dann aber war¬
tet der Zirkus mit seinem Glanzstück auf : die
„Vier Sylvests " als fliegende Menschen unter der
Zirkuskuppel , eine Meistertruppe auf Trapez und
schwingender Schaukel , nach der neuerdings der
Film seine Hand ausstreckt . Sie bringen eine Luft¬
nummer , bei der alle den Atem anhalten : wenn
etwa Meister Sylvest mit verbundenen Augen und
über den Kopf gestülptem Sack einen Doppelsalto
schläg *, bei dem er vom Partner mit unerhörter
Sicherheit aufgefangen wird . So gibt es Beifall um
Beifall für die tüchtige Arbeit der Artisten und
Tierlehrer , für die heiteren Spässe der Clowns , für
die brave Gelehrsamkeit der Tiere — und für die
Zirkusmutter , die noch immer der ordnende und
anfeuernde Geist des Ganzen ist

Beschlüsse des Altensteiger Gemeinderats
Durch die Einführung der 6 . Oberschulklasse ,

welche nunmehr vom Kultministerium genehmigt
wurde , sind weitere Schulräume im unteren Schul¬
haus erforderlich . Der Landespolizeiposten wird
deshalb seine Diensträume vom unteren Schulhaus
in das Rathaus verlegen . Gleichzeitig wird das
Bezirksnotariat ln den Raum der Stadtkasse im
Rathaus einziehen . Die Stadtkasse wird in den 1.
Stock des Rathauses verlegt — Die seit längerer
Zeit anhängigen Kaufsverhandlungen zwischen der
Stadt und Frau Anna Schex Witwe über das „Lö-
wen "-Anwesen sind nun zum Abschluß gekommen.
Die Stadt ' hat das ganze „Löwen"-Anwesen , das
durch Brandfall schwer gelitten bat und seither
nicht wieder aufgebaut wurde , käuflich übernom¬
men , die kommenden Verhandlungen werden über
dessen Weiterverwendung entscheiden . Es ist drin¬
gend notwendig , daß die Gebäude wieder einer
Nutzbarmachung zugeführt werden . — Das von
Karl Luz , Gerbermeister , im Rohbau erstellte Wohn¬
haus hinter dem Alten Schloß wird von der Stadt
käuflich erworben , um dem Verkäufer den Umbau
seines Anwesens an der Rosenstraße zu ermög¬
lichen und das zu weit ln die Rosenstraße hesein -
ragende Gebäude zurückzusetzen . Dadurch wird
die ordentliche Durchführung des Gehwegs an dieser
Stelle möglich gemacht , wofür seit langem ein öffent¬
liches Interesse besteht — Durch die neuerdings
stärkere Inanspruchnahme der Stadtkapelle bei öf¬
fentlichen Veranstaltungen Ist die Neuregelung
einer Vergütung für die Musiker erforderlich gewor¬
den. Für die Musiker und den Musikdirektor wird
eine kleine Erhöhung bewilligt Bei öffentlichen
Konzerten der Stadtkapelle soll künftig nicht mehr
bei den Zuhörern eingesammelt werden . — Die Ein¬
schränkung der öffentlichen Bewirtschaftung hat
eine Verringerung der Angestellten bet der Karten¬

stelle zur Folge . Eine der beiden Angestellten ,
welche bisher noch halbtags beschäftigt waren ,
soll je *zt entlassen werden . — Für die Erntezeit
wird Hermann Hosse als Feldschütze bestellt , wel¬
cher seinen Dienst bereits aufgenommen hat . —
Die Jugendherberge , über welche seither noch Ver¬
handlungen gepflogen wurden , wird nun ihrem
eigentlichen Zweck — dem Jugendwandern — wie¬
der zugeführt Da der Landesterband für das
Jugendherbergswesen noch die Ausstattung der
Räume vornehmen will , bleibt die Eröffnung der
Jugendherberge einem späteren Zeitpunkt Vorbehal¬
ten . — Bei den ankommenden Flüchtlingen wird
die Erfahrung gemacht , daß dieselben über keinerlei
Geldmittel verfügen . Vom Gemeinderat wird dies
nicht verstanden und es als eine Unmöglichkeit be¬
zeichnet , diese Hilfsbedürftigen ohne jedes Hand¬
geld in die Gemeinden hinauszuschicken , wo doch
dia Gemeinden in der Flüchtlingsfürsorge sowieso
die Hauptarbeit zu tragen haben . Es sollte doch
angenommen werden können , daß auch in diesen
Fällen das Wort Fürsorge in praktischem Sinne ver¬
standen und ausgelegt wird und vom Kreis aus , dem
die Fürsorge allgemein übertragen ist , eine solche
bit ' ere Notwendigkeit wahrgenommen und auch ab¬
geholfen wird .

*

Sonderzug nach Altensteig
Am Sonntag , 7. August , fährt ein Sonderzug der

„Stuttgarter Zeitung " zur Gewerbeschau nach Na¬
gold . Ein Teil des Sonderzuges wird nach Alten¬
steig weitergeleitet , fährt ln Nagold 9 .23 ab und
kommt in Altensteig um 10.20 Uhr an . Um 18.05
verläßt der Sonderzug wieder unsere Stadt , so daß
die willkommenen Gäste reichlich Gelegenheit ha¬
ben , die Schönhei ' en und Eigenarten unserer Stadt
und Landschaft kennen zu lernen .

Nagolder Stadtclironik
Zahlreiche Veranstaltungen werden über das

Wochenende im Rahmen der Ausstellung , deren Be¬
sucherzahl bis Freitagabend das 12. Tausend erreicht
hat , abgehalten . Samstagvormittag versammeln sich
Je gesondert die Holzbildhauerinnung , die Küfer¬
innung und die Maiexinnung . Nachmittags um 16
Uhr spielt die Stadtkapelle ein Promenadekonzert .
Abends treffen sich um 20 Uhr in der „Rosa" ver¬
schiedene Lehrerpromo ‘Ionen . Zu gleicher Zeit ist
eine große Heimatkundgebung in der „Traube " an¬
läßlich des Nagolder Heimattages . Der Vergnü¬
gungspark zeigt nach Einbruch der Dunkelheit ein
großes Brillantfeuerwerk . Am Sonntag konzertiert
die Stadtkapelle von */*l 1— 12 Uhr ira Hof der Präpa -
randenans ' alti dabei werden die Nagolder Turner¬
innen verschiedene Reigen vorführen . Abends ab
18 Uhr ist ein Tanz- und Unterhaltungsabend des
Verkehrs - und Verschönerungsvereins Nagold im
„Trauben “ -Saal , der vor allem auch für die zahl¬
reichen Kurgäste hier gedacht ist . Ab 20 Uhr tritt
der schwäbische Humorist Guido Schäfer mit Gast -
Spieleinlagen auf.

Von Strauß bis Lehar — ein Konzert mit den
Stuttgarter Philharmonikern , das als Festveranstal¬
tung am 11 . August , um 20 .30 Uhr , ira Löwensaal
in Nagold stattfindet . Das Programm enthält Werke
von Johann Strauß , Kalman , Hollmesberger und
Franz Lehar mit Melodien aus „ Die Fledermaus ",
„ Der Zigeunerbaron "

, „Die lustige Witwe " mit dem
„Frühlingsstimmen - und Gold- und Silberwalzer "
usw . Niemand versäume die Gelegenheit , die un¬
sterblichen Melodien aus einer tanzfrohen Zeit , von
den Stuttgarter Philharmonikern gespielt , zu hören .
Festausschuß und Volksbildungswerk laden alle in
Nagold anwesenden Gäste , sowie die einheimische
Bevölkerung von Nagold und der Nachbargemeinden
zum Besuch herzlich ein . Eintrittskarten zu I .—
DM , 1.50 DM und 2.50 DM bei Herrn Hoffmann und
an der Abendkasse .

Fahrpreisermäßigung . Die Reichsbahn gibt be¬
kannt daß anläßlich der Ausstellung sämtliche Fahr¬
gäste mit dem Endziel Nagold auf den Bahnhöfen
im Umkreis von 35 Kilometer ab sofort bis ein-

Unterbrechungen dauernd auf der „ Walz" durch
Deutschland . Die Unterbrechungen aber waren meist
durch Haft oder Arbeitshaus bedingt . 35 Vorstra¬
fen und 3 mal Arbei ' shaus ist immerhin eine Zahl,
die für sich spricht . Er wollte es nicht ver¬
stehen , daß das Gericht auf Grund seines Vor¬
strafenverzeichnisses thm nicht glauben wollte , daß
er willig sei , eine ihm in Oberschwaben ' angebotene
Arbeitsstelle anzutre *en und ihn wegen Land¬
streicherei zu 6 Wochen Haft verurteilte , sowie als
Maßnahme der Besserung und Sicherung ihn auf
unbestimmte Zeit ln ein Arbeitshaus einwies .

schließlich 14 . August 331/ » Prozent Fahrpreisermäs -
stgung erhalten .

Wahlversammlungen . Obwohl das Hauptinteresse
in Nagold der Ausstellung gilt , kommt auch das
politische Leben nicht zu kurz . Zur Bundestagswahl
sprechen am Freitagabend um 20 Uhr im „ Adler "
in einer Kundgebung der SPD Landtagsabgeordneter
Schmitt , Freudenstadt , und im „Trauben "-Saal Bun-

Anffordemng . Die Stadtverwaltung fordert zur
Abgabe von Nachlaßstücken gefallener Soldaten
auf , die in den letzten Kriegstagen von der Bevöl¬
kerung aufgefunden wurden .

Naturfreunde erfreuen Kranke . Am Dienstagabend
erfreute die Musik- und Gesangsgruppe der „Na¬
turfreunde ” die Insassen der Versorgungsanstalt
Waldeck mit musikalischen und humoristischen
Vorträgen aller Art . Die Anker - und Schwanen -
brauerei sowie die Weinhandlung Gu'ekunst spen¬
deten Erfrischungen . Der Abend fand großen An¬
klang und dia unermüdlichen Musiker erhielten rei-

ErmäBigungder Fahrpreise für
Gesellschaftsfahrten

Ab 1. August 1949 werden die Fahrpreise für
Gesellschaftsfahrten weiter ermäßigt . Von 12 Per¬
sonen an wird eine Ermäßigung von 33‘/j Prozent ,
von 25 Personen an eine solche von 50 Prozent ge¬
währt Außerdem werden bei Bezahlung für 15—30
Erwachsene und für jede weitere angefangene Zahl
von 30 Erwachsenen ein ' Teilnehmer (tm ganzen
höchstens 5) unentgeltlich befördert Vorherige An¬
meldung .

chen BeifalL Auch an dieser Stelle sei allen herz¬
lich gedankt . Für den Spätherbst wurde die Veran¬
staltung eines bunten Abends durch die Ortsgruppe
der „ Naturfreunde " zugesagt

Vom 26 .—28. August veranstaltet die Schach¬
abteilung der Spielvereinigung Nagold ein großes
Schachturnier um die Bezirksmeisterschaft . In e ’nem
Meisterschaftsturnier wird der Bezirksmeister fest-
gestellt der Gewinner im Hauptturnier erhält die
Berechtigung zur Teilnahme an der nächs ‘en Be¬
zirksmeisterschaft . Meldungen für beide Turnira
sind an W . Rähle , Nagold , Galgenbergstraße 25,
zu richten . _

„Sängerlust” Uunterhaugstett jubilierte
Am letzten Sonntag feierte der Mannergesang¬

verein Unterhaugs ' ett sein 30jähriges Jubiläumsfest .
Zu diesem langerwarteten Tag hatte das schön ge¬
legene Dörfchen ein Festgewand angelegt . Nach¬
mittags setzte sich ein Fes ’zug ln Bewegung , der
durch die Hauptstraße zumsFestplatz „Eiche" führte .
Zu dem Jubiläumsfest waren 6 Vereine der Ein¬
ladung gefolgt : Oberkollbach , Monakam , Beinberg ,
Mö tlingen , Neuhengstett und Bad LiebenzelL Der
Musikverein Althengstett eröffnet« mit einer 24
Mann starken Kapelle das Fest . Der gastgebende
Verein „Sängerlust " Unteihaugstett begrüßte dia
erschienenen Vereine und Gäste mit 2 Chören unter
der Leitung von Hauptlehrer Frick , die Begrüßungs¬
ansprache hielt Vorstand Rau, und die Festrede
Schriftführer Pfonder . Das Programm wickelte sich
in bunter Folge ab . Es wurden gute Chöre zu Ohr
gebracht : der Musikverein brachte in den Pausen
Konzertstücke zum Vortrag , die reichen Beifall
fanden . Ein Massenchor unter Stabführung von
Hauptlehrer Frick bildete den gesanglichen Ab¬
schluß . Man blieb noch lange auf dem schönbe¬
leuchteten Festplatz bei guter Unterhaltung beisam¬
men : alle gingen mit der Feststellung nach Hause :
„Schö war ’s doch in Haugstett " . — Am Dienstag
wurde das Richtfest des neuerstellten Lagerschup¬
pens mit 4 Wohnungen abgehalten .

Unterreichenbach im Zeichen des Sports
Nachdem am le*zten Sonntag auf dem Sport¬

platz im Kapfenhardter Tal die ersten Pokalspiele
innerhalb des Sportfestes vom SV. Unterreichen¬
bach ausgetragen wurden , werden morgen Sonntag
die weiteren Pokalspiele ausgetragen . An diesem
Treffen nehmen teil : Schellbronn , Stammheim , Hu¬
chenfeld , Würm , SV Calw , Neuenbürg , Waldren -
nach . Anstatt der Handballmannschaft , die am Sams¬
tag die Wettkämpfe einleitete , beginnen morgen
Samstag die Al -jierren -Mannschaften Huchenfeld ,
Hohenwart , Würm : erstmalig spielt die Fabrikmann¬
schaft Becomail gegen eine Betriebsmannschaft der .
Firma Bossert & Co. Als Freundschaftstreffen außer
Konkurrenz steht das Spiel der Platzmannschaft
gegen 1. FC Büchenbronn . Wie bereits am ver¬
gangenen Samstag und Sonntag , so ist auch für die
Schlußtage der Sportveranstaltungen mit der glei¬
chen hohen Besucherzahl zu rechnen . Die Sieger¬
ehrung bildet den Abschluß des Sportfestes .

Erfolgreiche Sulzer Handballerinnen
Der Kreis Calw kann auf die hervorragenden

Leistungen der Sulzer Handballerinnen ordentlich
stolz sein , denn sie errangen bei den württ . Lan¬
desmeisterschaften einen guten zweiten Platz . Im
ganzen Kreis Calw ist keine Frauenmannschaft , dia
mit Siegesaussichten sich mit Sulz messen könnte .
Am Sonntag , 7 . August , spielen die Sulzer Mädels
um den Turniersiegespreis im Frauenhandball an¬
läßlich eines größeren Sportfestes in Oberjesstn -
gen , Kreis Böblingen.

Aus der Nachbarstadt Pforzheim
ProL Erhard kommt nach Plorzheim . Prof . Dr.

L. Erhard , der Direktor der Verwaltung für Wirt¬
schaft , spricht heute Samstag , den 6. August , im
Stadttheater in einer Großkundgebung der CDU .

Leichenfund im Ispringer Tunnel . Am Montag¬
nachmittag wurde im Ispringer Tunnel eine weib¬
liche Leiche gefunden . Bei der Toten handelt es
sich um eine 41 Jahre alte Frau , die an Schwermut
litt und in geis ' iger Umnachtung sich vom Zug
überfahren ließ.

Schönes Kinderfest im Hinteren Wald
Simmersfeld . Der große Sonntag des Kinderfestes

für den Hinteren Wald war angebrochen . Schon
morgens trafen die Gäste des Festes , die Schüler¬
sportabteilung aus Altensteig mit ca . 70 Jungen ,
ein , Um 10 Uhr begannen auf dem Sportplatz am
Wald die Schülerwettkämpfe der Knaben mit den
Uebungen Lauf, Sprung und Wurf . In buntem Trei¬
ben wickelten sich nun die Kämpfe ab und für
die doch sehr mäßigen Kampfbahnverhältnisse wur¬
den sehr gute Leistungen geboten . Nachmtttags
strömten Gäste und Kinder aus der ganzen Um¬
gebung ins Dorf, um das Fest der Jugend zu er¬
leben . Unter Vorantritt der Altensteiger Stadt¬
kapelle bewegte sich dann der bunte Zug festlich¬
froher Kinder durch das ganze Dorf zum Sportplatz .
Auf dem Festplatz erreichte dann der Tag seinen
Höhepunkt . Der Platz war von Menschen des gan¬
zen Hinteren Waldes umsäumt , und nun zeigten
die Kinder von Simmersfeld , Ettmannsweiler und
Altensteig ihre Reigen , Spiele , turnerischen Vorfüh¬
rungen , das altbekannte Eierlaufen und das Sack¬
hüpfen , sowie Gymnastik in verschiedenster Form.
Eine Gruppe hervorzuheben wäre unangebracht ,
denn einwandfrei steht fest , daß alle , vom Kleinsten
bis zum Größten , sich angestrengt und das Beste
gezeigt haben , was sie zu leisten imstande sind .
Die ausgegebefle Wurst und der Wecken wurden
mit großem Appetit verzehrt . Große Heiterkeit und
Freude brachte der Kletterbaum , der seine ver¬
lockenden Geschenke in luftiger Höhe von zehn
Metern feilbot . Mädchen und Buben versuchten da¬
bei ihr Glück . Die Zwischenpausen waren ausge¬
füllt durch unterhaltende Musik der Altensteiger

Stadtkapelle und der Slmmersfelder Handharmonika¬
spieler . Als alle Vorführungen beendet waren , be¬
schloß die Siegerehrung der Vormittagswettkämpfer
durch Bürgermeister Weiser , Ettmannsweiler , und
die Schlußansprache von Herrn Bürgermeister Frey ,
Simmersfeld den netten Nachmittag . Anschließend
bewegte sich der ganze Festzug zum Simmersfelder
Kirchplatz , wo Pfarrer Klein noch zur versammeltes
Gemeinde sprach und ein Gemeindegesang des
schönen Tag beschloß . Die Sieger aus den Vor¬
mittagswettkämpfen sind : Schülerklasse AI : 1.
Willi Steeb , Simmersfeld , 670 P . | 2. Walter Reichen*
bach , Simmersfeld , 629 P . i 3 . Rieh. Hanselmann ,
Stmmersfeld , 620 P . Schülerklasse A II : 1. Heini
Keller , Simmersfeld , 550 P . i 2 . Fritz Kern , Sim¬
mersfeld , 515 P . i 3. Hans Waidelich , Ettmanns¬
weiler , 478 P . Schülerklasse BI : 1 . Friedr . Rocke» -
bauch , Ettmannsweiler , 850 P . j 2. Hans Frey , Ett¬
mannsweiler , 745 P . i 3. Ernst Steeb , Simmersfeld ,
743 P . Schülerklasse B II : 1 . Fritz Steeb , Slmmere-
feld , 644 P. i 2 . Manfr . Bergau , Ettmannsweiler ,
600 P . i 3 . Fritz Geigle , Simmersfeld . 566 P . — Die
Altensteiger Sieger ln der Gästeklasse A I : 1 . Fried¬
rich Seeger 598 P . i 2. Helmut Starz 588 P . i 3 . Otto
Thaler 556 P . Gästeklasse A II : 1 . Fritz Lampartli
524 P . i 2 . Karl Volle 508 P . i 3 . Wolfgang Stickel
489 P . Gästcklasse B I : 1. Adolf Hammann 776 P. i
2. Klaus Bitsch 755 P . i 3. Walter Spahr 753 P.
Gästeklasse B II: 1. Rolf Hauber 716 P . i 2 . Fried¬
rich Kuhn 655 P . j 3. Karl Henßler 626 P.

Neuweller . Im Alter von 65 Jahren verstarb ln
Hofstett Christine Waidelich , geh . Seid , die nach
kurzer Krankheit aus dem Leben abberufen wurde .
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Die Parteien sprechen zur Bundestagswahl
Sozia [demokratische Partei

Entscheidung der Heimatvertriebenen
Wir stehen kurz vor einer Wahl , wohl der

ersten wirklich entscheidend politischen Wahl
seit dem Zusammenbruch. Es geht am 14 . Au¬
gust darum, ob unsere innerdeutschen Ver¬
hältnisse in den nächsten vier Jahren so ge¬
ordnet werden, daß nicht nur die Heimatver¬
triebenen und die Aermsten des Volkes die
Lasten des verlorenen Krieges tragen müssen,
wie bisher Entscheidend wird hierbei sein , ob
eine Mehrheit im künftigen deutschen Bun¬
desparlament zustandekommt, die für soziale
Gerechtigkeit eintritt , oder ob eine Mehrheit
in das Parlament einzieht, die sich aus den
Vertretern derjenigen zusammensetzt, die um
jeden Preis den Stand ihres Besitzes nicht nur
erhalten , sondern noch (ohne Rücksicht auf
die sozial Schwächeren ) vermehren wollen. Sie
sprechen von „Wahrung berechtigter Interes¬
sen“ und meinen den persönlichen Profit. Ha¬
ben sie sich jemals darum bemüht, den gewiß
nicht weniger zur Wahrung ihrer Interessen
berechtigten Ausgewiesenen und vom Krieg
Enterbten zu helfen? Im Gegenteil, der mar¬
kanteste Vertreter dieser Kreise, Herr Profes¬
sor Erhard , scheut sich nicht zu behaupten,
daß die erschreckend hohe Zahl von Arbeits¬
losen sich überwiegendaus ehemaligenSchwarz-
händlern zusammensetze. Dies kommt einer
Beschimpfung der Heimatvertriebenen gleich ,
da dreimal so viele von ihnen arbeitslos sind ,
wie Einheimische .

Der Behauptung Erhards sei einmal gegen¬
übergestellt, daß es gerade die Ausgewiesenen
gewesen sind , die auch während der Reichs¬
markzeit gearbeitet haben, weil sie schon da¬
mals kein Soargeld mehr hatten , auf das sie
hätten zurückgreifen können. Sie sind auch
die Hauptleidtragenden der Frankfurter Wirt¬
schaftspolitik, sie sind es, die zuerst entlassen
werden, wenn infolge dieser verfehlten Wirt¬
schaftspolitik die Arbeitslosigkeit immer grö¬
ßer wird. Der besitz - und heimatlos gewor¬
dene Teil des deutschen Volkes wird sich ent¬
scheiden müssen, ob er für die nächsten vier
Jahre sein Schicksal den Vertretern des Be-
sitzbürgertums in die Hände legt, oder ob er
durch seine Stimmabgabe eine Mehrheit im
Bundestag schafft , welche die volle staatsbür-

Kommunistische Partei

gerliche und rechtliche Gleichstellung aller
Heimatvertriebenen mit den Einheimischen
garantiert . Unter einer sozialdemokratischen
Mehrheit, die für eine allgemeine Besserung
der sozialen Verhältnisse kämpft, wird auch
das Los der Ausgewiesenen, ein besseres sein.
Allerdings kann dies nicht auf Länderbasis,
sondern nur auf Bundesbasis in Angriff ge¬
nommen werden. Darum fordert die SPD ein
den Länderegoismus ausschließendes Bundes¬
flüchtlingsministerium, das alle Fragen der
Vertriebenen für das gesamte Bundesgebiet
einheitlich regelt . (Flüchtlingsausgleich, Um¬
siedlung in arbeitsgünstige Gebiete, sinnvolle
Verwendung der Gelder aus dem Lastenaus¬
gleich usw.) Bezeichnenderweise wurde die
Schaffung eines solchen Ministeriums von
Herrn Dr . Pünder , dem Vertreter der Mehr¬
heit der CDU und FDP, abgelehnt. —

Die vor uns liegenden ungeheuren Aufgaben

Demokratische Volks-Partei

können nicht von heute auf morgen gelöst
werden. Auch unter einer sozialdemokratischen
Regierung müssen wir alle hart arbeiten , um
der Last des verlorenen Krieges Herr zu wer¬
den. Doch wird eine solche . Regierung alles
daransetzen, den Ertrag der Arbeit des Vol¬
kes dem ganzen Volke , und in erster Linieden
wirtschaftlich Schwachen zugutekommen zu
lassen. Nicht , damit die Heimatvertriebenen
stets unterstützt würden , sondern damit sie
die gleichen Voraussetzungen für ihre Existenz
finden, wie der übrige Teil des Volkes , der
durch einen Glückszufall seine Habe und seine
Heimat behalten konnte. Die Frage der Ver¬
triebenen ist so gewaltig, daß wir sie aus eige¬
ner Kraft nie ganz lösen können. Doch erst,
wenn wir Deutschen selbst alles getan haben,
um dieser Aufgabe Herr zu werden (und bis¬
her hat das deutscheSolidaritätsgefühl in einer
beschämenden Weise versagt, Regierungen
und Parteien nicht alles getan, Was' sie hät¬
ten tun können) , erst dann dürfen wir auf
Hilfe von außen hoffen . Heimatvertriebene,
Ihr entscheidet am 14. 8 . über Euer Schick¬
sal ! ~

Wen sollen wir wählen ?
Für ein neues, freies Bürgertum

Verehrte Wählerinnen, und Wähler!
Nehmen Sie sich bitte einen Augenblick Zeit

für ein kurzes Gespräch, das wir von der De¬
mokratischen Volkspartei mit Ihnen führen
wollen. Es gilt der Frage:

Sollen wir am 14. August wählen?
Wen sollen wir wählen?

Am 14. August wird der erste Bundestag
gewählt. Er wird dem neuen Deutschland die
Gesetze geben . Gesetze können wie eine Ge¬
fängnismauer sein, gegen die man anrennt und
an der man sich den Schädel einschlägt, sig
können aber auch wie ein freundliches Haag
sein , das eine weite Wiese schützend um¬
grenzt, auf der sich ein vielfältiges Leben ent¬
falten kann . Wie wollen wir sie haben? Am
14. August sollt Ihr ’s bestimmen! Das ist Euer

Das deutsche Volk will leben !
Von Ernst Reifenberg

Massenarbeitslosigkeit in unserer Uhrenin¬
dustrie , aber die JEIA zwingt uns dazu , Schwei¬
zer Uhren für 12 Millionen DM zu kaufen.
Massenarbeitslosigkeit in der Textilindustrie,
aber 1948 wurden wir gezwungen , für 65 Mil¬
lionen DM Textilwaren aus dem Ausland ein¬
zuführen. Massenentlassungen in unseren Lo-
komotiv - und Waggonfabriken, aber die JEIA
bestellt uns für Millionenbeträge Eisenbahn¬
waggons in belgischen Betrieben. In der Bi-
zone gibt es über 1,2 Millionen Arbeitsloseund
einen Kurzarbeitsausfall, der einer Zahl von
500 000 Arbeitslosen entspricht. Der durch SPD ,
CDU und DVP jubelnd begrüßte Marshall-Plan
hat uns nicht gerettet , sondern uns noch wei¬
ter ruiniert .

Aus einer Kolonie holt man Rohstoffe her¬
aus und pumpt Fertigwaren in sie hinein. Eben
das geschieht mit Westdeutschland. Aber wir
müßten, um leben zu können, Fertigwaren
ausführen und Rohstoffe einführen . 114 Mil¬
lionen DM Besatzungskosten in Württemberg-
Hohenzollem bei einem Gesamthaushalt von
217 Millionen DM, ein Ruhrstatut , welches das
Herz der deutschen Wirtschaft unter den un¬
mittelbaren Befehl des Westens stellt , ein Be¬
satzungsstatut statt eines Friedensvertrages,
fortlaufende Demontagen der deutschen Frie¬
densindustrie aus Konkurrenzgründen, Zerstö¬
rung der politischen und wirtschaftlichen
Einheit Deutschlands, diese Tatsachen tragen
dazu bei , unsere Lebensbedingungen immer
härter werden zu lassen.

Ihren innerpolitischen Ausdruck finden die
geschilderten Tatsachen im Bonner Grundge¬
setz , das nach dem Wunsch der Westmächte
angefertigt wurde und in das, nach einem
Worte Bevins , das Besatzungsstatut hineinge¬
arbeitet worden ist.

Das deutsche Volk ist nicht frei, Deutsch¬
lands Emheit ist zerstört, wir fühlen uns auf
die Stufe eines Kolonialvolkes herabgedrückt,
man will noch immer nicht Frieden mit uns
schließen . Aber das deutsche Volk will leben ,
will frei sein und seine Einheit wiederherstel¬
len. Was ist zu tun?

Deutschland ist in den letzten Jahrhunder¬
ten seiner Gesch'chte zu einer wirtschaftlichen
und politischen Einheit geworden. Wenn diese
zerstört bleibt, so können die restlichen Telle
sich nicht mehr entwickeln. Um leben zu kön¬
nen, müssen wir bis zur Verwirklichungunse¬
res Zieles die deutschen Politiker zu einer Po¬
litik der Einheit zwingen , die Feinde der Ein¬
heit aus den Parlamenten herauswählen, müs¬
sen wir unseren Willen zur Einheit unentwegt
allen Besatzungsmächten gegenüber bekun¬
den. Jetzt , viereinhalb Jahre seit der Been¬
digung der Kämpfe, müssen wir beharrlich,
bis zu seinem Abschluß , bei den Besatzungs¬
mächten auf unserem Friedensvertrag beste¬
hen. Wir .müssen unermüdlich auf einer we¬
sentlichen Senkung der Besatzungskosten be¬
stehen, besser noch , wir müssen erreichen, daß
nach einem Friedensschluß alle Besatzungs¬
truppen abziehen und damit die Besatzungs¬
kosten fortfallen Das Leben der deutschen
Nation wird in täglicher Arbeit durch alle
geistig und körperlich schaffenden Deutschen
hergesteHt. Deshalb ist jeder, der diesen ar¬
beitenden Menschen ihre sozialen und politi -

sal in Deutschland selber zu suchen sind und
daß durch die deutschen Schwerindustriellen
und Großgrundbesitzer bis 1945 und seitdem
eine volksfeindliche Politik getrieben wurde,
die zur Vernichtung der Nation geführt hat.

Aber wir erinnern die Besatzungsmächte an
das Potsdamer Uebereinkommen, das die Be¬
handlung Deutschlands als eine wirtschaftliche
Einheit während der Zeit der Besetzung fest¬
gelegt hatte.

Indem wir auf den elementaren Lebensrech¬
ten Deutschlands bestehen, indem wir diese
gegen Angriffe seitens Deutscher oder seitens
der Besatzung verteidigen, sind . wir keine
selbstüberheblichen Nationalisten. Wir wollen
keine fremden Völker unterdrücken, wir wol¬
len aber auch selber frei sein .

Um aber politisch und wirtschaftlich frei
sein zu können, müssen wir frei und unbehin¬
dert mit allen Völkern Handel treiben können.
Vor dem Kriege war der Osten einer unserer
Hauptabnehmer und lieferte uns wesentliche
Rohstoffe . Heute aber hindert man uns daran,
selbst mit dem deutschen Osten Handel zu
treiben . Wir können den Ostdeutschen nicht
liefern, was wir im Ueberfluß . besitzen und
können ihnen nicht abnehmen, was uns fehlt.
Deshalb müssen wir die Aufhebung der Zonen¬
grenzen und einen unbehinderten Außenhan¬
del mit allen Völkern erstreben.

Ehe diese Forderungen erfüllt sind , kann
Deutschland nicht leben. Damit sie aber erfüllt
werden , müssen sich alle Deutschen , die ihr
Vaterland lieben, zu einer breiten nationalen
Front zusammenschließen. Es geht um mehr
als um die Ziele nur einer Partei , es geht um
die Voraussetzungen unserer Existenz.

Sind wir gegen die Besatzungsmächte oder
sind wir für Deutschland? . Wir sind für
Deutschland und für die Freundschaft mit al¬
len Völkern. Und weil wir selbstkritisch und
eindeutig die deutschen Ursachen für unser
Unglück beseitigen wollen, erklären wir den
Besatzungsmächten, daß wir unsere Einheit
und Freiheit wollen und daß wir nicht eher
ruhen werden, bis unsere Ziele verwirklicht
sein werden.

gutes, demokratisches Recht — und Eure
Pflicht!

Die Steine aus denen die Gefängnismauer
erbaut wird, heißen: Sozialismus , Zwangswirt¬
schaft, Reglementierung, Bürokratie ! Wir ha¬
ben genug davon, übergenug. Der Staat soll
uns endlich nicht mehr wie ein unmündiges
Kind bevormunden wollen. Wir wollen hinaus
ins Weite , ins Freie , wo die persönliche Tüch¬
tigkeit und Schaffenskraft in freier Konkur¬
renz sich erproben und etwas leisten kann.
Deshalb macht auch endlich die Steuerschrau-

-be auf die jedem von uns die Arbeitslust
nimmt und unsere Ehrlichkeit gefährdet. Wir
wollen arbeiten und wollen ehrlich dabei
bleiben — aber wir wollen von unserer Ar¬
beit auch etwas haben.

Der Staat soll sparen, er muß sparen. Wir
können uns heute keine unnötige, aufgeblähte
Staatsapparatur leisten. Aber den Beamten
und Angestellten, der am rechten Platz mit
Sachkenntnis, Unparteilichkeit und Gerechtig¬
keit seinen Dienst tut , den wollen wir

^
schützen .

Eine freie Wirtschaft in einem sparsamen
Staat — das ist der Weg , auf dem wir denen
am meisten helfen können, die so dringend
Hilfe brauchen: Den Kriegsversehrten , Krie¬
gerwitwen und Kriegerwaisen, den Flieger¬
und Währungsgeschädigten, den Heimatver-
triebenen . Ein Lastenausgleich muß sein, die
Gerechtigkeit fordert ihn. Aber er soll die
Grenze des wirtschaftlich Erträglichen nicht
überschreiten und nicht zu sozialistischen
Zwecken mißbraucht werden.

So denken wir uns , so wollen wir das Le¬
ben im neuen Deutschland, das über den Län¬
dern erstehen soll , das aber die Länder nicht
mit zentralistischer Organisationswut verge¬
waltigen darf ; das neue Deutschland, das nicht
mehr mit nationaler Ueberheblichkeit die an¬
dern Völker beherrschen will, sondern das in
friedlicher Arbeit und gleichberechtigt unter
den Anderen stehen soll in einem Vereinig¬
ten Europa.

Auf diesem Wege sammelt Euch um uns,
Ihr Unternehmer , Ihr Handwerker , Ihr Han¬
del - und Gewerbetreibenden, Ihr Bauern, Ihr
Beamten und Angestellten und freien Berufe,
aber "auch Ihr Arbeiter , die Ihr nicht Massen¬
menschen sein wollt, sondern auf Euer Kön¬
nen, auf Eure Tüchtigkeit stolz seid und als
freie Menschen leben wollt.

Sammelt Euch um uns ' als neues, freies
Bürgertum.

Geh mit, Jugend , Du hast lange genug er¬
fahren , was Zwang und Verlust der Freiheit
ist : Nun schaff mit uns einen freien Staat.

Geht mit , Ihr Frauen ! Ihr habt Euch lange
genug um Eure Lieben geängstet und Euch

,um sie abgesorgt. Baut mit uns in zäher Ar¬
beit ein neues Leben in Beständigkeit und
Dauerhaftigkeit, in Sicherheit und Frieden!

Geht mit uns, Ihr Heimatvertriebenen ! Der
Raum für Euch und uns ist eng. Wir wollen
uns ineinander schicken , bis der Tag kommt,
wo Ihr in Eure Heimat zurückkehren könnt.

Laßt endlich zu uns kommen unsere Kriegs¬
gefangenen, die noch immer in weiter , unbe¬
kannter , russischer Feme schmachten .

Wir mit Ihnen , Sie mit uns. Wir alle auf
dem Weg in ein neues Leben, in ein neues
Deutschland.

Das ist der Weg der
Demokratischen Volkspartei.

Die Politik der CDU
Von Dt. Josef Wilhelm

Bel den Wahlen am 14. August werden wir
nicht nur über die Versprechungen der Par¬
teien, sondern auch über deren Arbeit zu ur¬
teilen haben. Ueber letztere geben uns vor al¬
lem das Bonner Grundgesetz und die soge¬
nannte Frankfurter Wirtschaftspolitik Auf¬
schluß . Bei den Kämpfen im Parlamentarischen
Rat mußten wir es erleben, daß die DVP und
die SPD mit den Kommunisten gemeinsame
Sache machten, um das Elternrecht zu Fall zu
bringen. Dies widerspricht nicht nur den For¬
derungen der christlichen Kirchen, sondern
auch demokratischen Grundsätzen und zeigt ,
daß nach 12 Jahren extremsten Staatstotali¬
tarismus bereits heute wieder die Rechte des
Bürgers zugunsten des Staates beschnitten
werden.

Aber nicht nur das Elternrecht, sondern auch
der Föderalismus wurde in der Verfassung in
unzulänglicher Weise verankert . Es geht beim
Föderalismus nicht um die Frage der Einheit
Deutschlands, sondern darum , wie diese Ein¬
heit beschaffen sein soll . Wir haben mit dem
Zentralismus zu schlechte Erfahrungen ge¬
macht, als daß wir heute uns für ihn begei¬
stern könnten. Auch führende Sozialdemokra¬
ten haben dies gesehen. So sagte z . B. Herr
Prof . Carlo Schmid in seinem Buch „Forde¬
rungen zum Tag “ : „Nur ein föderativer Staats¬
aufbau wird den Geist von Potsdam bannen“.
In einer Rede im Jahre 1946 stellte er fest:
.Jedermann weiß heute welches Kriegspoten¬
tial in der vereinheitlichten Reichsbank- und
Reichsfinanzverwaltung steckte“ Trotz dieser
Erkenntnis kämpfte Prof Schmid und die
SPD in Bonn gegen einen föderativen Staats¬
aufbau und für eine zentrale Finanzverwal¬
tung . -

In der Bonner Verfassung sollte durch das
Mehrheitswahlrecht der maßlosen Parteien¬
zersplitterung ein Einhalt geboten werden. Die
Schwäche der Demokratie vor 1933 bestand
wesentlich jn dem Vielparteiensystem und in
den daraus resultierenden schwachen Koali¬
tionsregierungen, zu denen oft mehr als sechs
Parteien notwendig waren Eine stärkere Stel¬
lung der Regierung bei einem parlamentari¬
schen System wäre aber nur durch eine Re¬
gierung möglich , die sich auf eine große Par¬
tei mit einer absoluten Mehrheit im Parla¬
ment stützen könnte. Dies ist aber in der Pra¬
xis nur über das Mehrheitswahlrecht zu er¬
reichen. Die Vorteile der Mehrheitswahl sind
auch der SPD nicht unbekannt . Auch hier war
es neben anderen Prof. Carlo Schmid , der sich
für das Mehrheitswahlrecht solange einsetzte,
bis die Parteizentrale in Hannover es anders
befahl.

Als nach der Währungsreform die. Zukunft
des deutschen Volkes auf das emstlichste be¬
droht war , übernahm die CDU die Verantwor¬
tung , ohne zu überlegen, ob sie dabei an Po¬
pularität verlieren könnte. Um die notwen¬
digen Vorausestzungen für die Gesundung un¬
seres Wirtschaftslebens zu schaffen , mußte die
CDU als erstes die überkommene Zwangswirt¬
schaft abschaffen . Heute, nachdem die Zwangs¬
wirtschaft sich als überholt erwiesen hat , rückt
auch die SPD angeblich von ihr ab. Damals
mußten alle Maßnahmen, die zur Auflocke¬
rung oder Aufhebung der Zwangswirtschaft
geführt hatten , gegen den stärksten Wider¬
stand der SPD erzwungen werden. Die SPD
erging sich in den düstersten Prophezeiungen,
von denen keine eingetroffen ist. Seit dem Ja¬
nuar 1948 haben wir einen Produktionsanstieg
von 47 Prozent (Vergleichsjahr 1936) auf 90
Prozent zu verzeichnen. Unsere Ernährung ver¬
besserte sich ganz erheblich. Die gegenwärti¬
gen Zahlen von 1,2 Mill . Arbeitslosen in West¬
deutschland entstanden vor allem durch das
Neuauftreten von 1 Mill . Menschen auf dem
Arbeitsmarkt , die vorher in keiner Statistik
erfaßt waren . Es ist klar , daß es in der Um¬
stellung der Wirtschaft da und dort zu Ent¬
lassungen kam. Man muß aber auch wissen,
daß seit einem Jahr 650 000 Menschen zusätz¬
lich Beschäftigung fanden. Die CDU wird der
Arbeitslosigkeit energisch zu Leibe rücken.
Diese kann nicht beseitigt werden, wenn unsere
Produktion nicht weiterhin erhöht wird . Eine
solche Erhöhung kann aber nicht mit eihem
Zurückgreifen auf Plan- oder Zwangswirt¬
schaft erericht werden, sondern nur mit Hilfe
der sozialen Marktwirtschaft.

Der kommende Bundestag wird"darüber ent¬
scheiden , ob ein Rückfall in den verderblichen
Zentralismus oder ein gesunder föderativer
Neuaufbau erfolgen wird . Ihm wird es oblie¬
gen , die Wirtschaftsform zu bestimmen: So¬
zialisierung und Planwirtschaft um jeden Preis
oder Fortsetzung einer Wirtschaftspolitik, bei
der gesunder Menschenverstand und gemachte
Erfahrungen über allen Theorien stehen. Seine
Aufgabe wird es sein , den Religionsgemein¬
schaften freie Entwicklungsmöglichkeiten zu
garantieren und die Würde des Einzelmen-
schen gegen neue Staatsallmacht zu schützen .
Darum müssen wir diejenigen Männer wäh¬
len, die eine solche Entwicklung anstreben.

Die Parteien in den Ländern
Was besagen die Landtagswahlen von 1946/47 für die Wahl zum Bundestag?
H .D . Im Hinblick auf die bevorstehenden

Wahlen zum Bundestag sind die Ergebnisse
der in den drei Westzonen abgehaltenen Land¬
tagswahlen in den Jahren 1946/47 von nicht
zu unterschätzender Bedeutung. Sie lassen ge¬
wisse Folgerungen für das kommende politi¬
sche Ereignis zu , da die Stärke der Parteien
in den einzelnen Ländern im allgemeinen
gleichgeblieben sein dürfte .

Die Beteiligungbei den Landtagswahlen war
vor 2 Jahren in den einzelnen Ländern recht
verschieden. In Rheinland-Pfalz wählten da¬
mals fast 78 Prozent aller Wahlberechtigten.
In Bayern waren es nahezu 76 Prozent, in
Hessen 73 Prozent und Hamburg war sogar
mit 79 v . H. beteiligt, während Württemberg-

schen Freiheiten streitig macht , gleichzeitig ein * Hohenzollern mit 66 und Niedersachsen mit
Feind der deutschen Nation . Die Kommunisten nur 65prozentiger Wahlbeteiligung abschnitt.
übersehen keinen Augenblick , daß die we- In den Ländern Württemberg-Baden- Nörd-

nleswis-HoIstein mach -

ten rund 70 v. H . der Wähler von ihrem Recht
Gebrauch.

Die CDU bzw . CSU gewann bei den letzten
Landtagswahlen in Bayern, Württemberg-
Baden, Württemberg-Hohenzollern, in Baden,
Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen ge¬
genüber den übrigen Parteien einen bedeuten¬
den Vorsprung. Besonders in Bayern, Würt-
temberg-Hohenzollem und Baden konnten die
christlichen Demokraten stark Fuß fassen, sie

. erreichten in diesen Ländern jeweils die ab¬
solute Mehrheit was für die Beschlußfassung
der LänderParlamente natürlich von höchster
Bedeutung war und ist .

Die SPD als zweite große Partei hat damals
in Hessen , Niedersachsen, in Schleswig -Hol¬
stein, Hamburg und Bremen dominiert, zum
Teil ebenfalls recht eindeutig. Das Landtags¬
wahlergebnis Niedersachsens beweist dies ; hier
fielen der SPD 43,4 Prozent aller Stimmen zu,

während die CDU nur knapp 20 Prozent der
abgegebenen Stimmen für sich buchen konnte.
Die Kommunisten waren 1947 in Nordrhein-
Westfalen mit 14 Prozent innerhalb der West¬
zonen am stärksten , es folgten Württemberg-
Baden, Hessen und die Stadt Hamburg, mit
jeweils etwa 10,5 v . H . , Schleswig -Holstein
wies damals innerhalb der westdeutchen Län¬
der den geringsten Prozentsatz an Kommuni¬
sten auf, nur 4,7 Prozent aller Stimmen wur¬
den hier für die KPD abgegeben. Die DVP
bzw . LDP hatte insgesamt gesehen 1947 . nicht
ganz die Stärke der KPD . Letztere konnte in
den Westzonen 9,4 Prozent der gültig abgege¬
benen Stimmen auf sich vereinigen, während
der DVP 9,1 Prozent zufielen .

Es darf nicht verkannt werden, daß partei¬
politisch ungebundene Wähler bei den kom¬
menden Wahlen einem Kandidaten weniger
wegen dessen Parteizugehörigkeit als wegen
seiner persönlichen Eigenschaften ihre Stim¬
me geben werden. Im wesentlichen dürfte sich
die Verteilung der Sitze jedoch nach der Stär¬
ke und dem Einfluß der großen Parteien
richten «■
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Bad Liebenzell berichtet
Im Schwimmbad zeigte der Erste Badische

Schwimmclub Pforzheim seia großes Können . Bür¬
germeister Klopsor dankte vor Eröffnung des Werbe¬
schwimmens den Pforzheimer Sportlern dafür , daß
sie in nachbarlicher Kameradschaft zu uns gekom¬
men seien , um unsere Jugend zur Pflege des
Schwimmsportes anzuregen . Der Kreisbeauftragte
für den Schwimmsport , Studienrat Kapp-Calw , be¬
dauerte in seiner Ansprache , daß im Kreis Calw,
der 12 Schwimmbäder besitze , von denen 8 geöff¬
net seien , noch kein Schwimmsport getrieben werde .
Er hoffe , daß die heutige Veranstaltung , die erste
dieser Art im Kreisgebiet , den Anstoß zur Bildung
von Schwimmabteilungen gebe . Die hierauf gezeig¬
ten Darbietungen der Pforzheimer Sportler , die mit
einem flotten Wasserballspiel endeten , fanden den
vollen Beifall der zahlreichen Zuschauer .

Der vergangene Sonntag brachte noch eine wei¬
tere Bereicherung unseres Kurprogramms . Die durch
das Hochwasser zers*örte Kleingolf - Anlage
konnte wieder in Benützung genommen werden und
fand gleich am ersten Tag begeisterte Spieler . Auch
die Unterhaltungsabende im Hotel ..Germania ' * und
im Gasthaus zum „ Löwen" sind Anziehungspunkte
geworden und ergänzen das Programm der Kurver¬
waltung aufs beste . Naturgemäß ist in diesen
Wochen der Hochsaison allerlei los . Am Mittwoch
gestaltete die Schwäbische Künstlerklause Stuttgart
ein Sommernachtsfest mit internationalem
Programm . Zwei Kapellen umrahmten den Abend ,
der auf der lampionsbeleuchteten Kursaalterrasse
und im festlich geschmückten Kursaal stattfand . Am
Sonntag kommt die Sängervereinigung „Liedertafel "
mit ihren Freunden im Sonderzug von Pforzheim
und gibt in den Kuranlagen ein großes Chorkonzert
Ihres Männer - und Frauenchors .

Leider kann die Nachfrage nach Betten nicht be¬
friedigt werden und viele Anfragende müssen ab¬

gewiesen werden . Die Kurverwaltung hat deshalb
alle Einwohner gebeten , wo nur möglich Betten zur
Verfügung zu stellen . Alle Beherbergor müssen sich
bis zur nächstjährigen Kurzeit ernsthaft damit be¬
fassen , die Aufnahmemöglichkeit ihrer Betriebe zu
erwei 4ern , wenn nicht die günstige Entwicklung von
Bad Liebenzell abgestoppt werden soll.

Gechingen . Dieser Tage nahmen wir Abschied
von Schwester Katharine Klooz, die • infolge ihres
hohen Al*ers (73) abgelöst wurde . Schwester
Katharine war seit dem Jahre 1933 in der Ge¬
meinde als Krankenschwester tätig und erfreute
sich überall größter Beliebtheit . Zum Abschied
brachte ihr der Kirchenchor ein Ständchen . Bür¬
germeister Weiß UDd Pfarrer Zielke würdigten in
kurzen Ansprachen die Verdienste der Scheidenden
und wünschten ihr einen schönen Lebensabend im
Schwesternheim Bad Liebenzell . Als Dank für ihre
treuen Dienste wurde ihr eine Gabe des Kranken¬
pflegevereins , der Kirchengemeinde sowie der bür¬
gerlichen Gemeinde überreicht . Als Nachfolgerin
von Schwester Katharine Klooz ist Schwester
Katharine Wörner aus Sulzbach a . d . Murr auf der
Krankenpflegestation aufgezogen .

Igelsloch . Die Weizen - und Haferäcker der
Teilgemeinde Unterkollbach sind in letzter Zeit
verschiedentlich von Wildschweinen schwer heim¬
gesucht worden . Letzten Sonntag wurde nun dort
eine größere Treibjagd veranstaltet , mit dem Er¬
folg , daß ein stattliches Schwein auf der Strecke
blieb . Ein weiteres Tier wurde angeschossen . —
5 Schüler sind aus der Volksschule entlassen wor¬
den . 3 ABC - Schützen treten heuer den Weg ln die
Schule an.

Igelsloch . 13 Schülerinnen werden heuer aus der
hiesigen Hauswirtschaftsschule entlassen . Sie haben
die ländliche Berufsschule nunmehr 3 Jahre lang
besucht . 3 sind von Obeneichenbach , 5 von Ober -

kollbach , 1 von Igelsloch , 3 von Maisenbach -Zainen
und 1 von Oberlengenhardt ^

Sulz a . E. Vor wenigen Tagen erhielt die Ge¬
meinde drei weitere Ostflüchtlingsfamilien zuge¬
wiesen . Es sind insgesamt 14 Personen , die seit
ihrer Flucht aus ihrer alten Heimat in Norddeutsch¬
land untergebracht waren . Bei ihrem Eintreffen
wurden die Neubürger vom Bürgermeister be¬
grüßt und in drei freundliche , geräumige Wohnun¬
gen eingewiesen . Ueber so viel Verständnis waren
die Neuankömmlinge sichtbar überrascht und
gaben ihrer Freude lebhaften Ausdruck . Eine wei¬
tere Belegung mit Flüchtlingen bereitet der Ge¬
meindeverwaltung ernsthafte Sorgen.

Haiterbach . Am 2 . August ereignete sich im
Stadtwald Zwerenberg ein bedauernswerter Un¬
glücksfan . Beim Entrinden einer Tanne kam die¬
selbe ins Rutschen , wobei der Holzhauer Hans
Scheu , Sohn von Gottl . Scheu , Küfermeister , schwer
verletzt wurde . Dem 17-Jährigen mußte der rechte
Arm abgenommen werden ? außerdem hat er noch
weitere Verletzungen erlitten . — Die Einwohnerzahl
von Haiterbach hat sich durch den Neuzugang von
zugewiesenen Flüchtlinge um 10 erhöht . — Georg
Theurer hat die Meisterprüfung im Bäckerhand¬
werk mit Erfolg abgelegt , — In unserem einge¬
meindeten Nachbarweiler Ait-Nuifra wurden inner¬
halb zwei Tagen Kathrine Krauß 'im Alter von
77 Jahren und Wilhelm Helber im Alter von 81
Jahren zur letzten Ruhe gebettet .

Zwerenberg . Am letzten Sonntag hielt die Koch¬
schule ihre Abschlußfeier . Fräulein Holzäpfel und
ihre Schüler boten den eingeladenen Gästen Auf¬
führungen und anschließend einen guten Bohnen¬
kaffee mit Kuchen und hervorragender Torte . Hoch¬
befriedigt gingen die Teilnehmer nach 3 Stunden
nach Hause . — Der Kurbetrieb ist in vollem Gange.
Sämtliche Pensionen haben voll besetzt und bieten

Die Landespolizei berichtet
Waldbrand . Am 31 . 7 . brach im Gemeindewald

Un*erreichenbach ein Waldbrand aus Abgebrannt
sind etwa iVa bis 2 Hektar 6- bis 8jähriger Jung¬
wald . Der Brand dürfte durch eine vorbeifahrende
Lok entstanden sein . ' Der entstandene Schaden ist

Verkehrsunfall . Am 29. 7 . stießen auf der Straße
Schwann -Niebelsbach ein Radfahrer und ein PKV *
zusammen . Der Radfahrer wurde erheblich verletzt .

Freitod . Ein beim Enzhof bei Wildbad beschäf¬
tigter Mann hat durch Erhängen Selbstmord verübt .
Die Beweggründe zur Tat sind unbekannt .

ihren Gästen bei mäßigen Preisen wieder eine Ver¬
pflegung wie „ früher " .

Oberkollbach . Letzthin brach ein Dieb in ein
Bienenhaus ein . Anscheinend vermutete er dort
etliche Büchsen Honig . Sein Hantieren wurde wahr¬
genommen . Ueber den Zaun ist der Honiglüsterne
dann entwichen .

Aus dem Mötzinger Gemeindeleben
Am letzten Sonntag nahm die hiesige Musik¬

kapelle am Musikfest in Bondorf teil . — Der Kir¬
chenchor ehrte am 25 . Juli den allseitig geschätzten
Diakon i . R. Karl Strauß zum 75. Geburtstag . Der
Ortsgfeistliche überbrachte ihm die Glückwünsche
und eine Ehrengabe . Fast 10 Jahre am Ort , leistete
er der evang . Kirchengemeinde in uneigennütziger
Weise wertvolle Dienste . In einem kurzen Rück¬
blick auf die frühen , arbeitsreichen Jahre zeigte
der noch sehr bewegliche Altersjubilar die Schwie¬
rigkeiten seiner ersten Tätigkeit als Diakon auf .
Er hofft , nun einen glücklichen Lebensabend ge¬
nießen zu dürfen . Dies ist für ihn auch unser
Wunsch ! — Bei der Jahresschlußfeier der Ober¬
schule Nagold wurde außer anderen Ausgezeich¬
neten auch eine Schülerin unserer Gemeinde füi
ihren Fleiß und ihr vorbildliches Verhalten belobigt .

QustfUäts
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Wir grBßen als Vermählte
Helmut Pfenningtt
Hildegard Pfennlnger
geh. Meßmer

Calmbach Konstanz
6. August 1949

Oberreichenbach , 1. Aug . 49.
Gott der Allmächtige hat
meine liebe Mutter , unsere
treue Tochter und Schwester

Marie Kubier
geh. Schlecht

nach langer mit großer Ge¬
duld getragener Krankheit im
Alter von erst 34 Jahren in
die Ewigkeit abgerufen .
Am 21 . 7. 1949 haben wir sie
zur letzten Ruhe gebettet . Für
die zahlreichen Beweise innig¬
ster Teilnahme » besonders für
die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer Bock, für den
erhebend . Gesang des Trauer¬
chors, . sowie den Ehrenträgern
danken wir recht herzlich .

In tiefer Trauen
Der Sohn : Fritz Kübler und
Familie Job. Schlecht .

Calmbach , 3 . August 1949.
Danksagung

Für die uns beim Heimgang
meiner lieben Frau , unserer
lieben Mutter erwiesene in¬
nige Teilnahme danken wir
herzlich . Besonderen Dank für
die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden und allen de¬
nen , die sie zu ihrer letzten
Ruhestätte geleitet haben .
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Karl Seyfried
Bauunternehmer , mit Kindern.

Herxanalb , 29. Juli 1949.
Durch den Heimgang meines
lieben , treusorgenden Mannes
und Vaters
Eduard Münsterberg

haben wir viel Liebe und Teil¬
nahme erfahren dürfen und
bitten auf diesem Wege für
die Beileidsbezeigungen , Blu¬
menspenden und Geleit beim
letzten Gang unseren herz¬
lichsten Dank entgegenzuneh¬
men . Herrn Stadtpfarrer Stein
danken wir ganz besonders
für seine Trost - und Segens¬
worte . In stiller Trauer :
Im Namen der Hinterbliebe¬
nen : Frau Lydia Münsterberg .

Oberlengenhardt , Schömberg ,
Grießheim , 3. August 1949.
Todesanzeige u. Danksagung
Ganz unerwartet hat der all¬
mächtige Gott meine liebe ,
treubesorgte Frau , Mutter ,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Ria Stahl
geb . Snhm

mit nahezu 53 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abgerufen .
Wir haben unsere liebe Ent¬
schlafene am 31 . 7. zur letzten
Ruhe gebettet . Herzlichen
Dank Herrn Missionar Maier
für die tröstenden Worte , dem
Chor für den erhebenden Ge¬
sang , sowie all denen , welche
ihr Gutes erwiesen haben und
sie zur letzten Ruhestätte ge¬
leiteten . ln stiller Trauer :
Fritz Stahl, Sohn Walter , ver¬
mißt in Rußland , mit Ange¬
hörigen .

Mädchen ehrl., liebes|
16—20 Jahre , für Beamtenhaus -
halt (2 Pers .) auf 1. Sept . ges .
W . Blaich. Reutlingen , Schillar -
straße 18.

Verkaufe

Ehrliches , fleißiges , selbständiges
Mädchen

in ld . Haushalt (2 Personen) gesucht.
Gute Behandlung und Freizeit zuge¬
sichert . Angeb . u . C 448 an S . T . Calw

Wegen Entbehrlichkeit abzngeben :
Hobelbank , Stanze mit Schere ,
Sägenfeilmaschine , ferner Bett¬
lade mit Rost, Schreibtisch ,
Waschtisch und Nachttisch . Zu
erfragen Schw . Tagbl . Neuenbg . 1

5 Autoreifen , 6.00X16, (Jeep ) als
Gespannbereifung bes . geeignet, ,
abzugeben . Auskunft erteilt das
Schwäb . Tagblatt Calw.

Schlafzimmer , eiche mit birke , zu
günst Preis geboten . Auskunft
Geschäftsstelle S . T . Calw.

£ufikucact Siic&au
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Heute Samstag , 6. August
Klostev * - Beleuchtung

anschfieBend Großfeuerwerk
in den Kuranlagen

Tanzabend / / / Anlagen - Beieuchtung
Sonderangebot : Schaub -Allstrom
B . 48 - 98 .— DM (früher 225 .—) ,
fabrikneu : 4 Röhrensuper ab
210 .—, 4 Röhren-Batt .-App ., gebr .
120.— Bis zu 10 Monatsraten .
Reparaturen schnell , gut , preis¬
wert . Abholung , Zustellung , un¬
verbindliche Beratung .
B e c h t , Radio-Ing ., Birkenfeld ,
Bahnhofstraße 1.

Schlafzimmer
älteres , gut erhalt ., entbehr¬
lichkeitshalb . zu verkauf . An¬
zufragen bei Agentur Nagold ,
Markts ’raße 43, Telefon 253 .

Dekorationspapiere
Klavier » Marke Lipps, gut erhell¬

ten , wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen . Angebote unt . C 1959
an Schwäb . Tagbl . Neuenbürg .

für Ihr Schaufenster in allen
Arten und Ausführungen bei
Fr . Häußler , Papierhandl . , Calw.

Amlsgeriöil Nagold
— Handelsregister —

(Für die Eintragungen in ( )
ohne Gewähr .)

N e u e i n t r a g u n g e n :
Am 23. 6 . 1949: HReg. Abt. A
Nr . 130 : Herbert Neuberth ,
Bauunternehmung (Straßenbau ,Hoch- und Tiefbau ) , Sitz in Na¬
gold , (Freudenstädterstraßa 32) .
Geschäftsinhaber : Herbert Neu¬
berth . Bauingenieur in Nagold ,
Freudenstädterstraße 32.
Am 3 . 8. 1949 : HReg. Abt . A Nr.
132 : Benjamin Gabelmann
(Polsterei , Matratzenanfertigung
und Herrenkonfektionsgeschäft ),
Sitz in Nagold (Bahnhofstraße ) .
Geschäftsinhaber : Benjamin Ga¬
belmann , Kaufmann in Nagold ,
Waldeckweg Nr . 18.

Veränderungen :
Am 4 . 5 . 1949: HReg. Abt . A
Nr . 104: Fritz Anann , Nagold :
Ernst Keinath ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden : die offene
Handelsgesellschaft ist aufgelöst .Fritz Amann, Kaufmann in Na¬
gold, ist nunmehr Alleininhaber ,

Dr . med . Bilger, Nagold
Praxis geschlossen
vom 7. bis 21 . August 1949

Stellenangebote i
Facharbeiter , Facharbeiterinnen u . \

Lehrling« gesucht . Etuisfabrik
Max Retsch Nachf ., Unterrei -
chenbach .

Zimmermäddien

Bald geht auch dieser schöne Sommer zur Neige,
deshalb nützen Sie jede Gelegenheit , ihn richtig

zu genießen :

!Bad £ ie &ett<zeM
bietet Ihnen alle Möglichkeiten dazu :

tägliche JCuckmzeCte (Montag ausgenommen )
Mittwoch und Samstag Jxwztee auf der Kursaalterrasse

“twt Jxuiza &wd Im Kursaal

Sonntag , den 7. August, 15.30—17.00 Uhr
CPiockanzect

der Sängervereinigung „Liedertafel“ Pforzheim
17.00—19.00 Uhr JxitHt *uf der Kursaalterrasse

21 .00—24 .00 Uhr JjÜHSoAtwL ß* Kursaal

Täglich unser prächtiges Frelaohwlmmbad
und täglich unsere guten Qaststätten

Kurverwaltung.

Zerrissene Strümpfe
aufmaschen , anfußen , anstricken
bringen Bia zu Fr . Schönlen ,
Modewaren , Calw.

| Tonfilmtheater Nagold
l Freitag, Samstag u . Montag jeweils
! 20.30 Uhr . Sonntag 14.00 , 16.30 und

20.30 Uhr
l Hansi Knotedc — Adolf Wohlbrädc

hrttz Kampers:
Der Zigeimerbaron

| Nach der gleichnamigen Operette
von J. Strauß

Reparaturen sämtl . Büromasdtinen
(Schreibmaschinen , Rechenmaschinen , Vervielfältigungs¬
apparate etc ) werden von erstem Fachmann ausgeführt

bei Fr . Haussier , BUrobedarf , Calw

Die Kreisausgabe Calw
des Sdiwäbisdien Tagblatt

wird tn unserem Kreis gedruckt .
Wir bitten deshalb Anzeigen¬
aufträge und Beiträge für die
Lokalschriftleitung nicht nach
Tübingen , sondern direkt 'an un¬
sere Geschäftsstelle in Calw ,
Badstr . 24, einsenden ru wollen .

Schwäbisches Tagblatt
Krelsansgabe Calw .

J
solid und fleißig , sowie Mädchen
od. Frau für Maschinenwascherei ,
sucht zum sofortigen Eintritt !
Deker ’s Oberes Badhotel , I
Bad Liebenzell . I

Wollmatratze
dreiteilig , jetzt DM . 56 .— ,
Patentmatratze DM 28.— . im

Spezialgeschäft Hennefarth ,
Calw , am Markt

Von der Reise zurück
Zeiser

Helfer ln Steuersachen ,
Calw , Lange Steige 12 .

Räumungsverkauf
eines Restpostens zu besonders günstigen Preisen , z, B .
Kaffeetassen — .20, Dosen mit Deckel zum Eindosenvon
Fleisch und Gemüse — .20, Glasnachttöpfe —.90 , Tee¬
kannen 1.90, Saftservice 7telllg DM. 11.50 und vieles
andere . — Tassen Sie sich diese einmalige Gelegenheit

nicht entgehen .

C . Conzelmann , Calw , Marktstr . 4

Größer Relsekoifer sowie zweifl.
Gasherd , gut erhalten , zu verk .
Calw , Burgsteige 4.

Kinderwagen , gut erhalt ., zu ver¬
kaufen Zu erfragen Geschäfts¬
stelle Schw . Tagbl . Neuenbürg .

Futterschneidmaschine ,
leichte . Handbetrieb , zu verk .
Wilh . Federmann , Engelsbrand .

Torfmull zum Streuen , mehrere
cbm., gibt bill . ab . Ulrich Ganz-
hom , Calw, Teuchelweg 61 ,

Das
selbst¬
tätige ,
gewebe -
s thonende
Wasdi-
miltet

PEXIN

Größere Mengen

. Apfelwein
und Apfelmost
abzugeben . Angebote u . C 445
an Schwäb . Tagblatt Calw.

überall
Normalpaket 45 Pfg.

erhaltlidi . Dopptlpaket 85 Hg.

Kalbin, gut gewöhnt , 34 Wochen
trächtig , verkauft Johannes
Schneider , Gültlingen .

Tiermarkt
Zwei Ziegen , 4' /s und l ‘/t J . alt ,

4 u. 2 Ltr. Milch gebend , zu ver¬
kaufen . 15—20 Ztr . Heu können
mit übernomm . werden . Angeb .
unter C 446 an Schw . Tbl. Calw.

Große Answahl — Günstige Preis*
bei

tisw =3iaag)
Neuenbürg

Darlehen
DM 5000 .— bis 10 000.— von
Großhandlung (Nichtbijouterie )
gegen gute Verzinsung und Si¬
cherheit gesucht . Angebote unt .C 447 an Schw . Tagblatt Calw.

Stadt Calw
Vieh - und Schwsinemarkt

Zu dem am Mittwoch , den 10. August 1949 stattfindenden Vieh- undSchweinemarkt wird eingeladen .Für Personen »und Tiere aus Maul- und Klauenseuchesperrgebietengel¬ten die üblichen Bestimmungen .
Calw , den 3. August 1949. Bürgermeisteramt .
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Zehn Minuten Staatsrecht :

Die Bundesrepublik Deutschland
IV. Der Bundesrat

Der Abschnitt IV über den Bundesrat Ist
der kürzeste Abschnitt des Bundesgesetzes .
Trotzdem ist der Bundesrat neben dem Bun¬
destag das wichtigste Organ der Bundes¬
republik Durch ihn wirken die Länder bei
der Gesetzgebung und Verwaltung des Bun¬
des mit (Art. 56) . Er besteht aus Mitgliedern
der Regierungen der Länder, die sie bestellen
und abberufen (Art. 51) . Im Gegensatz zu den
Abgeordneten des Bundestags , die an Aufträge
und Weisungen nicht gebunden und nur ihrem
Gewissen unterworfen sind (Art. 33 ) , handeln
die Abgeordneten des Bundesrates auf Grund
von Anweisungen ihrer Regierungen , die
Stimmen eines Landes können nur einheit¬
lich abgegeben werden (Art . 51 , 3) . Jedes Land
hat mindestens drei Stimmen , Länder mit
mehr als zwei Millionen Einwohnern haben
vier , Länder mit mehr als sechs Millionen
Einwohnern fünf Stimmen . Der Bundesrat
wählt einen Präsidenten auf ein Jahr , der den
Bundesrat einberuft (Art. 53) . Die Mitwirkung
des Bundesrats bei der Gesetzgebung ist um-

Dar Bundesrats-Präsident
Amtszeit 1 Jahr (Art . 52)

Befugnissei
Einberufung des Bundesrafs (Art. 52)

Der Bundesrat
(Die Vertretung der Länder)
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Wichtige Befugnisse :
Mitwirkung bei der Ge ê^ gebung - Gesefceslnl -
tiative 'Art . 76 und / 7) - Veiorecht (Art . 77) Verfas¬
sungsänderung im Zusammenwirken mit dem Bun¬
destag Art . 79} Mitwirkungsrecht bei Gosetjesnot -
siand (Art . 81} Zustimmung zu bestimmten Rechis-
verordnungen der Bundesregierung (Art fr*) An¬
klagerede gegen den Bundespräsidenten fArt. 61)
Wehl der Höhte der Mitglieder des Bundesver¬
fassungsgerichts (Art . 94 ) Stellvertretung des öun-
despräsidenten Art . 57 )

rat die Hälfte der Mitglieder des Bundesver¬
fassungsgerichts , und wie dieser hat er das
Recht auf Anklage des Bundespräsidenten (Art
61 ) . Im Falle der Verhinderung öder der vor¬
zeitigen Erledigung des Bundespräsidenten
(etwa bei Krankheit oder Tod, bestimmt der
Bundesrat den Vertreter (Art. 57 ) . Ein wich¬
tiges Recht ist ihm außerdem dadurch gege¬
ben, daß dfe Ausübung des Gesetzesnotstand¬
rechts durch den Bundespräsidenten an seine
Zustimmung gebunden ist.

V. Der Bundespräsident
Wesentlich anders als die Stellung des

Reichspräsidenten im Weimarer Staat ist auch
die Stellung des Bundespräsidenten in der
Bundesrepublik . Hatte jener eine außerordent¬
liche Machtfülle , vor allem in kritischen Zei¬
ten , durch Artikel 48 , der es ihm ermöglichte,
praktisch längere Zeit ohne oder gar gegen das
Parlament zu regieren , so sind die Befugnisse
des Bundespräsidenten in erster Linie reprä¬
sentativer Natur . Seine Wahl erfolgt nicht
unmittelbar durch das Volk , sondern durch
die Bundesversammlung . Wählbar ist jeder
Deutsche , der das 40. Lebensjahr vollendet hat
und der das Wahlrecht zum Bundestag besitzt
(Art. 54 , 1 ) . Sein Amt dauert fünf Jahre , Wie¬
derwahl ist unzulässig (Art . 54 , 2 ) . Der Bun¬
despräsident soll unabhängig sein , daher darf
er weder der Regierung , einer gesetzgebenden
Körperschaft des Bundes oder eines Landes
angehörerf, noch darf er ein anderes besolde-

■tes Amt, ein Gewerbe oder einen Beruf aus¬
üben.

Wenn es auch offensichtlich der Wille der
Schöpfer des Grundgesetzes war , dem Bundes¬

präsidenten keine weitgehenden Machtbefug¬
nisse zu geben , so übt er doch nicht nur reprä¬
sentative Funktionen aus , wie etwa die völ¬
kerrechtliche Vertretung des Bundes, den Ab¬
schluß von Verträgen mit ausländischen Staa¬
ten im Namen des Bundes , die Beglaubigung
und den Empfang der Gesandten , die Verkün¬
digung der Gesetze (Art, 82) .- Seine Anord¬
nungen und Verfügungen bedürfen zu ihrer
Gültigkeit der Gegenzeichnung durch den Bun¬
deskanzler oder den zuständigen Minister. Die¬
ser bedarf es nicht bei der Ernennung und
Entlassung des Bundeskanzlers und der Auf¬
lösung des Bundestags gemäß Art. 63.

An Rechten stehen dem Präsidenten u. a . zu:
die Ernennung und Entlassung der Bundes¬
richter und Bundesbeamten , die Ausübung des
Begnadigungsrechts , ferner schlägt er den Bun¬
deskanzler vor (Art. 63 ) , ernennt und entläßt
— auf Vorschlag des Bundeskanzlers — die
Bundesminister (Art 64 ) .

Besondere Rechte hat der Präsident nach
Artikel 68 , 1 und Artikel 81 . Nach Artikel 68
hat er das Recht, den Bundestag auf Vorschlag
des Bundeskanzlers binnen 21 Tagen aufzu¬
lösen , wenn ein Vertrauensantrag des Bundes¬
kanzlers nicht die Zustimmung der Mehrheit

' der Mitglieder des Bundestags findet und der
Bundestag nicht mit der Mehrheit seiner Mit¬
glieder einen anderen Kanzler wählt Inter¬
essant ist die Bestimmung des Artikels 81 . wo¬
nach der Bundespräsident das Recht hat , ge¬
gebenenfalls , mit Zustimmung des Bundes¬
rats , den Gesetzesnotstand zu erklären , wenn
der Bundestag eine Gesetzes Vorlage ablehnt ,
obwohl sie die Bundesregierung als dringlich
bezeichnet hat. Lehnt der Bundestag nach Er¬
klärung des Gesetzesnotstandes die Vorlage
erneut ab , so gilt das Gesetz dennoch als zustan¬
de gekommen , soweit der Bundesrat ihm zu¬
stimmt . In Artikel 81 zeigt sich eine Kombi¬
nation der Machtbefugnisse zwischen ßundes -
präsident , Bundesregierung und Bundesrat,

jHüdeditd daek qdfcaqt
833 Teilnehmer bei den Leichtathletikmeisterschaften

Mit 833 Startern übei treffen die deutschen Leicht ,
athietikmeisterschaften die Vorjahresmeisterschaften
in Nürnberg , ai> aenen 705 Wettkämpfer teilnahmen .
Da die Bahn im Weserstadion — auf der erst kürz¬
lich Lena Stumpf ihren neuen Fünfkampfweltre -
kord aufstellte — als sehr schnell bekannt ist , sind
insbesondere in den Läufen gute Leistungen zu er¬
warten . Die Sprints über 100 m sind bei Männern
und Frauen mit 61 bzw . 32 Meldungen am besten
besetzt und auch die 200 m und 400 m der Männer
werden noch von 42 bzw . 32 Sprintern bestritten .
Dagegen fanden die langen Strecken eine wett ge¬
ringere Teilnehmerzahl . Im 10 000- m -Lauf starten
nur 13 Läufer und im 10- km -Bahngehen nur 10
Konkurrenten . Der Marathonlauf ist mit 61 Mel¬
dungen überraschend stark besetzt . In den techni¬
schen Disziplinen ist der Weitsprung bei Männern
und Frauen mit 35 bzw . 26 Startern am stärksten
umworben , während das Speerwerfen bei den
Frauen (18 Meldungen - und das Hammerwerfen bei
den Männern (13 Meldungen ) am wenigsten gefragt
ist . Interessant ist , daß beim Abschlußtraining Hans
Läufer (VfL Schwenningen ) trotz schwacher Kon¬
kurrenz seine kürzlich über 1580 m erzielte Zonen¬
bestleistung auf 4 *02,0 Minuten verbesserte .

Trainer , vollkommen auf sich selbst gestellt , mit
unzulänglichem Bootsmateriai . Er hat für sein
Training nicht einmal die volle Bahnlänge von 2000
Meter zur Verfügung . Um so höher sind seine Lei¬
stungen und bisherigen Erfolge zu werten .

Vor dem Schußkreis
Stuttgarter Kickers in Freudenstadt

Zu einem interessanten Vergleichskampf wird es
am morgigen Sonntag in Freudenstadt kommen . Die
Gäste belegten in der nordwürttembergischen Lan -
desliga einen guten Mittelplatz . Eine erfolgreiche
Angriffstaktik und eine erstaunliche Schnelligkeit
zeichnen sie aus . Freudenstadt will beweisen , daß
die Spielstärke der nordwürttembergischen Landes¬
klasse auch bei uns erreicht werden kann . Bei der
derzeitigen guten Form der Einheimischen ist mit
einem ausgeglichenen Spiel zu rechnen .

SV Rietheim spielt in Nagold
Im Rahmen der großen Veranstaltung während

der Nagolder Gewerbeausstellung konnte die Ver -
eipsleitung des SV Nagold die weit über die engeren
Landesgrenzen hinaus bekannte Handballelf von
Rietheim gewinnen . Die Nagolder Elf wurde durch

| Die Bundesversammlung

besieht aus

| 400 Abgeordneten : 400 Delegierten
: des Bundestages : der Landtage

wählt

(Art. 54)

1
Der Bundespräsident

Amtsdauer 5 Jahre — Mindestalter 40 Jahre (Art. 54)

Wichtige Befucnisse :
Völkerrechtliche Vertretung des Bundes , Abschluß von Ver¬
trägen mit auswärtigen Maaten im Namen Oes Bundes Be¬
glaubigung der Gesandten ' ;Art . 54 ) Ernennung und Ent )
lassung cer bunaesnchler und Sundesbeamten (Art . 60-
Vorschlag des bundesxanz .ers (Art . 63 ) Ernennung und
Entlassung der Bundesminister aut Vorschlag des Bundes¬
kanzlers (Art. 64 ) Begnadigungsrecht (Ari . 60 ) Auflösung
des Bundestages nach Art . 68, t Ausfertigung und Veikün -
dunu von Gesehen nach Gegenzeichnung (Art . 82 ) Erklä¬
rung des Geset êsnotstandes aut Antrag der Bundesregie¬
rung mit Zustimmung des Bund*srats (Art . 81 )
Abberufung : Öei vorsät; icher Veretjung des Grundoe -
setjes ocer eln *s Bundesgeset ; es aut Grund eines Utleiis
des Bundesverfassungsgerichts (Art . 6t ) nach Anklage durch

Bundestag oder Bundesrat.

die die Stellung des Bundesrats besonders un¬
terstreicht, *

Das Grundgesetz gibt auch die Möglichkeit
den Bundespräsidenten zu entlassen . Dies ist
möglich, wenn er das Grundgesetz vorsätzlich
verletzt . Die Anklage gegen ihn vor dem Bun¬
desverfassungsgericht kann sowohl vom Bun¬
destag wie vom Bundesrat (mit Zweidrittel¬
mehrheit ) erhoben werden .

gute Kräfte der Handballmannschatten des oberen
Nagoldgaues wesentlich verstärkt und hofft , gegen
die äußerst schnellen und vor allem schußstarken
Riethermer , ein gutes Ergebnis zu erzielen .

An alle AH - Handballer des Kreises Calw
Der SV Calw (Abt . Handball ) hat die Absicht , am

4 September während der Calwer Werbetage ein
ÄH -Tuinter durchzuführen . Die Altherrenhandball¬
mannschaften des Kreisgebietes werden hierzu herz¬
lich eingeladen und gebeten , ihre Anmeldungen
zeitig an die Vereinsleitung des SV Calw Abt .
Handball zu richten . Eis ist mit diesem schon
lange geplanten Turnier beabsichtigt , die alten
schon seit zweieinhalb Jahrzehnten gepflegten Hand¬
ballfreundschaften der Alten Herren neu aufzufri¬
schen .

Irreführende Handballergebnisse
Mit 6 :22 und 0 :16 verlor eine in der deutschen

Presse als nordschwedische Auswahl angekündigte
schwedische Handballmannschaft zwei Spiele in Kiel
und Flensburg . Die schwedische Handballelf war
aber lediglich eine aus Guttempler -Sportlem aus
Gävle und Eskilstuna bestehende Reisegesellschaft ,
die in Verbindung mit dem 60jährigen Bestehen des
Deutschen Guttempler - Ordens einer Einladung nach
Flensburg Folge geleistet hatte , so daß Vergleiche
über das Stärkeverhältnis im Feldhandball zwischen
Deutschland und Schweden nach diesen Spielen nicht
.am Platz sind .

fassender als die seines Weimarer Vorgängers,
dea Reichsrats Er hat , wie der Bundestag das
Recht auf Gesetzesinitiative (Art. 76, 1 ) . Alle
Vorlagen der Bundesregierung sind zunächst
dem Bundesrat zuzuleiten (Art. 76 , 2) , ebenso
vom Bundestag beschlossene Gesetze (Art . 77,
1 ) . Der Bundesrat kann verlangen , daß ein
aus Mitgliedern des Bundestags und Bundes¬
rats für die gemeinsame Beratung von Vor¬
lagen gebildeter Ausschuß einberufen wird.
Schlägt der Ausschuß eine Aenderung vor, so
hat der Bundestag erneut Beschluß zu fassen
(Art. 77 , 2) . Soweit , zu einem Gesetz die Zu¬
stimmung des Bundesrats nicht erforderlich
ist , kann dieser , wenn das Verfahren nach
Art. 77 , 2 beendet ist* gegen ein vom Bundes¬
tag beschlossenes Gesetz Einspruch einlegen
(Art. 77 , 3 — Veto) . Der Einspruch des Bun¬
desrates kann vom Bundestag nur mit der
gleichen Mehrheit zurückgewiesen werden
(Art. 77, 3) . Eine Aenderung des Grundgeset¬
zes ist nur mit Zustimmung des Bundesrats
(zwei Drittel der Mitglieder) möglich . (Art. 79,
2) Der Zustimmung des Bundesrats bedürfen
auch bestimmte Rechtsverordnungen der Bun¬
desregierung oder eines Bundesministers (Art.
80) . Wie der Bundestag , so wählt der Bundes-

1000 Turner und Sportler beim Schwabenbergfest
Leichtathletik , Turnen , Handball , Fußball , e? ist

ein umfassendes Programm , das beim Schwaben¬
bergfest auf der Wanne bei Pfullingen abgewickelt
wird . Das Meldergebnis mit 1000 Turnern und Sport¬
lern beweist , weich großes Interesse dieses Sport¬
fest Südwürttembergs im ganzen Land bei jung und
alt begegnet . Landesspartenleiter Fritz Boley hat
mit einem Stab bewährter Mitarbeiter die umfang¬
reichen Vorarbeiten so sorgfältig durchgeführt , daß
mit einem vollen Gelingen dieser großen Leistungs¬
schau der südwürttembergischen Turner und Sport¬
ler gerechnet werden darf .

Deutsche Rudermeisterschaften In Mannheim
Nie *zuvor in der Nachkriegszeit waren Titelehren

so begehrt wie die von 1949 . Nicht weniger als 47
Vereine mit 81 Booten , 322 Ruderern und Ruderin -
nen haben ihre Meldung abgegeben . Neben den be¬
kannten süddeutschen Vereinen sind u . a . die Städte
Kiel , Lübeck , Hamburg , Hannover , Dortmund , Bo¬
chum , Gelsenkirchen , Bonn , Bremen und Duisburg
vertreten . Die Berliner Ruderer vom BRK , SG Blau¬
weiß , SG Spree Jnd der SG Potsdam treten in ei¬
nem Omnibus , allerdings ohne Boote , die Reise an .
Die Titelverteidiger sind alle vollzählig am Start .

Die Abteilung Rudern des Tübinger SV wird ver¬
treten durch ihren Skuller Harro Kroll , der im Ei¬
ner u . a . mit dem letztjährigen Meister Horst
Wilke (Münchener RV) und dem Hochschulmeister
1949, Lange (Frankfurt RG „Germania “) , um den
Meistertitel kämpfen wird .

Harro Kroll (eigentlich Riemenruderer ) , der sich
in diesem Jahr als Skuller m ' deutschen Ruderkrei¬
sen einen guten Ruf verschafft hat , trainiert in Tü¬
bingen unter sehr ungünstigen Verhältnissen , ohne

(Suimtidm Jmd $dzmi%et JSMtMqade
Am Wochenende werden in ganz Deutschland

zahlreiche Fußöallfreundschaftsspiele ausgetragen ,
an denen eine Anzahl österreichischer und Schwei¬
zer Mannschaften beteiligt sein werden . Das Pro¬
gramm sieht u . a . folgende Begegnungen vor :

Fortuna Freiburg — FC Basel . SV Mutterstadt
gegen Nordstern Basel (6. 8.) . SC Haßloch — Nord¬
stern Basel . Ulm 46 — FC St . Gallen (6 . 8.) . VfL
Konstanz — FC Zürich . Eintracht Singen — FC
Schaffhausen (in Gottmadingen ) . FK 03 Pirmasens
gegen Young Fellows Zürich .

In den Qualifikationsspielen zur westdeutschen
Oberliga , die in einer einfachen Runde in drei
Gruppen durchgeführt werden , stehen sich gegen¬
über : Spvgg Harten — Preußen Dellbrück . Bayer .
Leverkusen — FC Schalke 04. Spfr Katernberg ge¬
gen FV 08 Duisburg .

An einem Berliner Fußballturnier beteiligen sich
Horch , Zwickau , Hannover 96, Tennis Borussia Ber - *
lin und Alemannia Berlin .

Fußball - Repräsentativspiele : Niedersachsen gegen
Württemberg (6. 8.) in Oldenburg . Niedensachsen ge¬
gen Württemberg (7 . 8.) in Osnabrück . Südwürttem¬
berg — Nord Württemberg in Weingarten .

Weitere Fußballfreundscttäftsspiele : Jahn Regens -
burg — Viktoria Berlin . Hamburger SV — Offen¬
bacher Kickers . VfB Mühlburg — FC St . Pauli . 1.
FC Nürnberg — Austria Wien . Stuttgarter Kickers
gegen Vienna Wien . Wacker München — Wacker
Wien . - TSV Frankfurt — 1. FC Kaiserslautern . TV
Eimsbüttel — VfR Mannheim . VfB Stuttgart gegenAustria Wien . Schweinfurt 05 — Admira Wien . Ein¬
tracht Braunschweig — Offenbacher Kickers .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Nord
Truchtelfingen — Ottenhausen : Lützenhardt ge¬

gen Spaichingen . — In beiden Spielen rechnet man
mit Heimsiegen . Erfolge der Gäste wären eine
Ueberraschung .

TSG Oehringen in Dornstetten
_ Anläßlich einer Urlaubsreise in den Schwarzwald
trägt die bekannte Mannschaft der TSG Oehringen
am Sonntag ein Gastspiel in Dornstetten aus . Die
Mannschaft tritt in bester Besetzung mit ihren Re-
prüsentativspielern und dem ehemaligen polnischen
Nationaltorwart Hylla von Ruch -Bismarckhütte an .
Jugendfußball -Verbandsspfele im Kr . Freudenstadt

Unsere Sportvereine haben heute fast alle die
gleichen Sorgen . Es fehlt überall der Nachwuchs , da
gerade in den Jahrgängen der Jugendlichen der
Sportbetrieb nach Kriegsende vollkommen ruhte .

Die Fußballer im Kreis Freudenstadt machen nun
den Anfang mit Jugendverbandsspieien , ab dtenen
nicht weniger als 18 Vereine beteiligt sein werden ,um so recht bald einen leistungsstarken Nachwuchs
heranzubilden . Jugendliche , die aktiv in der t . oder
2. Mannschaft spielen , haben die Berechtigung zur
Teilnahme in den Jugendmannschaften verloren . Die
Spiele , die über zweimal 35 Minuten gehen , sollen
am 14. August beginnen und werden in drei Grup¬
pen ausgetragen . Es spielen in Gr . Nord : Baiers -
bronn , Dietersweiler , Freudenstadt , Göttelfingen ,Klosterreichenbach , Mitteltal , Wittlensweiler ; Gr .
Ost : Domstetten Herzogsweiler , Lützenhardt , Pfalz -
grafenweilcr , Tumlingen ; Gr . Süd : Alpirsbach , Betz -
weiler . Glatten , Loßburg . Oberilfingen , Wittendorf .

Glatten — Dietersweiler . Die Gäste werden nach
der überraschenden Niederlage des Vorsamstags ihre
Mannschaft umgruppieren , doch wird in Glatten nur
bei bester Leistung ein Sieg herausspringen ,

Sportwoche ln Baiersbronn
Zur Einweihung des erweiterten Baiersbronner

Sportplatzes führt der SV Baiersbronn vom 7. bis
14. August eine Sportwoche durch . Neben kleineren
sportlichen und gesellschaftlichen Veranstaltungen
sind im Programm dieser Woche als besonders be¬
deutsam hervorzuheben das Fußballspiel am 7. 8.
VfB Mühlburg I — Schwarzwaldauswahl (Vorspiel )
VfB Mühlburg Altliga — Kreisauswahl ) und das am
darauffolgenden Sonntag stattfindende Handballspiel
VfL Oßweil — SV Freudenstadt (Vorspiel : Rastatt
gegen Baiersbronn ) , Am morgigen Sonntag sind die
Baiersbronner Handballer in Gaggenau zu Gast .

Georg Meier außer Gefecht
Der deutsche Motorradmeister Gg . Meier stürzte

auf der Heimfahrt vom Feldbergrennen in der
Forsthauskurve . Zuschauer halten verkchrswidrlg
die Rennstrecke besetzt und Georg Meier konnte
in schneller Fahrt seine Maschine nur über einen
Abhang steuern . Der Freiburger Bergrekordsieger
kam zur Siegerehrung mit bandagiertem Arm und
im Gesicht verpflastert . Es ist durchaus möglich , daß
Meier einige Wochen nicht emsatzfähig ist .

Der Aufnahmeantrag der Sowjetunion in den in¬
ternationalen Turnverband wurde beim Kongreß in
Stockholm angenommen .

Der Schach - Mitarbeiter des Schwäbischen Tagblat¬
tes , E . J . Diemer , Lindau , Scheidegg , wurde Dritter
in der bayerischen Schachmeisterschaft .
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250 Wagen und Motorräder am Start
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Morgen singen die Motoren durchs Karussell , eine der schwierigsten Kurven des Nürhurgrings
Von den verschwiegenen Wäldern des Schwarz¬

waldes bei Freiburg im Breisgau haben unsere
Rennfahrer Kurs auf die witdzerklüftete Höhen¬
landschaft der Hoch -Eifel genommen . Auf der be¬
rühmten 12 Kilometer langen und 8(10 m Höhendif¬
ferenz aufweisenden Bergi ennstrecke des Nürburg¬
rings werden am kommenden Sonntag die Titel * er
deutschen Wagenfahrer vergeben . Zum dritten und
letzten Meistersehaflslauf haben sich alle gemeldet ,die sich noch Aussichten auf die Titel errechnen .Han » Stuck , der am Feldberg die schnellste Zeit al¬

ler Wagenfahrer erzielte , wird es auf den 180 Kur¬
ven mit Polonsky , Rieß , Brütsch , Mall und vor al¬
lem mit dem Stuttgarter Veritas - Fahrer Karl Kling
zu tun haben . Kling bewies erst beim Größen Berg¬
preis in Freiburg , daß er den im Vorjahr errunge¬
nen Titel des Deutschen Sportwagenmeisters nicht
ohne weiteres abzugeben gedenkt .

Aber auch die Rennen der Motorräder werden die
Motorsport - Enthusiasten von nah und fern in die
stillen Eifeltäler locken . Einer Tradition zufolge
wird der „Grand Prix “ ein wahres Volksfest .

6mc Ai&A Am Smd
Münchener Spitzentennisspieler ln Calw

Zurzeit bereisen eine Anzahl Münchener Spitzen -
tennispieler , unter denen sich auch der deutsche
Vorjahresmeister Menzel befindet , Württemberg u .
den Schwarzwald . Sie spielen am kommenden Sams¬
tag und Sonntag gegen die Tennisabteilung des SV
Calw auf den Tennisplätzen bei der Stammheimer
Steige . Die Gäste werden gegen 14.30 Uhr am Sams¬
tag erwartet und werden anschließend die ersten
Spiele gegen Calwer Spieler austragen Am Sonntag
früh werden die Spiele ab 8 Uhr fortgesetzt .

Friedrichshafen siegte ln Kißlegg
Die gemischc 15 000-m -Staffel , die am vergangenen

Sonntag in Kißlegg durchgeführt wurde , gewann
Friedrichshafen ln der neuen Rekordzeit von 45 .44
Minuten vor dem Außenseiter Neuravensburg und
Kißlegg .

Tübingens Boxer in Rottweil
Am heutigen Samstag 20 Uhr klettern die Boxer

von Tübingen u . R.ottweil in den Ring . Der Kampf
wird im Hof der Kottweiler Oberschule ausgetragen .
Diese Begegnung verspricht wohl die spannendste
Auseinandersetzung zu werden , die Kottweil mit ei¬
nem Verein von Südwürttemberg auszutragen hat .

Tübingen ist bis heute in unserer Zone noch un¬
geschlagen , ihre letzten Siege 14 :2 gegen Friedrichs¬
hafen und 15 :1 gegen Ebingen dokumentieren ein¬
deutig ihre außerordentliche Kampfstärke . Aller¬
dings wurde auch Rottweil bis heute von keinem
südwürttembergischen Verein geschlagen und beide
Mannschaften werden alles aufbieten , um diese auf¬
schlußreiche Begegnung für sich zu entscheiden .

Daß Rottweils Boxer zurzeit in Form sind , bewei¬
sen eindeutig die Erfolge , die unsere Kämpfer am
vergangenen Samstag in Deißlingen errungen ha¬
ben Von 4 Kämpfen wurden 3 durch ko . gewonnen
und ein Kampf gegen einen äußerst starken aus¬
wärtigen Boxer unentschieden gewertet . Tübingen
und Rottweil , treten in stärkster Besetzung an .

Landesmeisterschaften Im Boxen
Die Landessparte „Boxen “ von Südwürttemberg

beabsichtigt , ihre Meisterschaften in sämtlichen Ge¬
wichtsklassen im Monat September auszutragen .
Boxsportvereine , die in der Lage sind , die Austra¬
gung derselben zu übernehmen , bitte ich , ihre Be¬
werbung bis 16. August 1949 an mich einzusenden .

Der Landesspartcnleiter für Boxen von Süd¬
württemberg , Helmut Zeltler , Schwenningen ,
Jahnstraße 4.
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Garantie :
Bedingungslose
Rücknahme ,
auch angebroohen ,
gegen Nachnahme

Heinr . Schmidt & Co.
Zigarrenfabrik
Bremen 24 «

Möbeltransporte
für Nah - und Fernfahrten

M. WALTER & SÖHNE
Tübingen . Fernspr . 27 13
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Adolf Waiblinger

lüoingen . Telefon 2020
Weingroßhandlung • Kellereiartikel
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Verkaufen

Hannsdiafts -Sdiränke
Fichte mattiert , 100 cm br . ,
210 cm hoch , 50 cm tief ,
2ttlrig mit Mittelwand , für
Kleiderablage oder Werk¬
zeuge geeignet ,
Preis 95 DM

JAKOB MÜNZE
Möbelfabrik KG .
Frommem (Württemberg )

Ws 1 Tonne oder

8 Personen
befördern Sie in diesem

robusten geräumigen
NAM Willys Overland

Hehrzweck¬
wagen

DM 4850 . - DM3450 ..

Qualität , Vielseitigkeil
und

laü
'aaWü

Sparsamkeit
sollten auch Sie *n dieser geld

knappen Zeit bestimmen , diesen
liurzfr .etlg lieferbaren Wagen

zu kaufen
Verlangen Sie unverbindliche

Vorführung
Vertretung »

Autohaus
A . Neher

Reutlingen
Heilbfunnenst _o6fc 3w Tel 927

TAGES -t :iemt )
ErhA )» den Tein » fugondlritcti .
Zmt im Doftt Tube L20 OM.

Autailvag BOOTSBAU
ftederoeete alter Art nach Wtmtck
Rann -, Paddel - und Außenbordboote
Karl Oommel , Tübingen

EXTRA - ANGEBOT !
vom Betten -Gobba
Hambura 13 , Hochallee 52

(Straßenbahn 18 bis Obersuaß «)
Versandbetrieb seit 20 Jahren

ln Bettiedern , Bett-Inletts. Steppdecken
Preiswerte Bezugsquelle für :

(PbetbetL, klein, welch, grau Pld. 4-50
O’betllrd., 8. eniplr hlrnsw - gr. Pld. 5.50
0’bettled., bes. iüllkräiilg , gr. Pld. 6.50
O’oettfed, bes. lilllknUL. b% . Pld. 7.5«
O’bettfetL, bes. .tlllkrälü h.w. Pfd. S50

E
r. Halbdanu- bes. Ittllkr . w. P .d. 0 50
> Halbdann. bes. WUkr. w, P.d. 10.50

la allerb . H'd„ bes. Hillkr. w. Pfd . 12.50
Versand nach allen 3 Westzonen, Post-
Naehnahme. Porto o. Verpackung bei !
Kaufen • sehen • staunenl

SCHLANK - DRAGEES

Für die Haus,SchneidereiI
59 Sdmittmuster In Buntdruck

für Frauen. Mädchen . Knaben Berufs¬
kleidung usw. in eilen Größen .

Frais OH 4.— franko - frei Haus.
Versand an Private. « Preisliste gratis .
Albort ». Verlag (20) Grofj - Iisede 95

Garantie bei Haarausfall
Wir versprechen , Ihren kostba¬
ren Haarschmuck nach dersel¬
ben Methode zu behandeln , die
in 53 Jahren Zehntausenden ge¬
holfen hat . Herr Schneider per¬
sönlich hält folgende Sprech¬
stunden v . 8.30 bis 19 Uhr

t . Wttrtt. Haaibehandiurgsi nstifut
Gg . Schneider & Sohn

Stuttgart -N, Gymnaslumstr . 21
Ebingen : 8. 8. Gasthaus „ Ster¬
nen “, Niederlage : Fritz Gern ,

Ebingen
Reutlingen ': 16. 8. Damensalon

Rauscher , Metzgergasse 8
Tuttlingen : 30. 8. Friseurgesch .
Walter Mostg , Jägerhofstr . 3
Schwenningen : 31. 8. 49 Hotel
„Württ . Hör , Niederlage Stadt¬

drogerie J . Bahnholzer
Rottweil : 1. 0. Hotel „ Engel “.
Niederlage Hugo Splndler , Fri¬

seurgeschäft

Stellenangebote

Wir suchen zum Eintritt auf
Mitte August
1 Buchdrucker oder
1 Schriftsefjer

Bnchdruckerei Gebr . Kirschmer
(t4b ) Laichingen

Junger Buchhaltungs - und Stener -
fachmann , der bereits in der
Steuerberatung oder in der Fi¬
nanzverwaltung nachweislich tä¬
tig war und über gute Fach¬
kenntnisse verfügt , von Steuer¬
berater in Württ .-Hohenz . zum
1. 10. 1949 gesucht . Angeb . mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften
erbet , unt . G 3309 an das Schw .
Tagblatt

Junger Metzgergeselle für sofort
gesucht . Metzgermelster Wize -
mann , Tübingen , Eugenstraße 84

Wir suchen für unser« Wirkerei einen unbedingt erfahrenen,
zuverlässigen

ersten Meister
Voraussetzung ist gründliche Beherrschung der Rund -
wirk - Interlock - und Stlbbemaschlnen .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen zunächst schriftlich erwünscht .

(SCO “Wir kwar entäbrik Oebr .Amann , Stuttgart 13
Rotenbergstraße 8

ryyvOt fjameecr - JyüeSx 'A

Wir suchen in Dauerstellung zum sofortigen Eintritt für unser
Werk Reutlingen und Geislingen noch 2— 3 tüchtige

Vertretung IDr Bergward-Etektrolahfituge

BORGWARD
VAt

S& kirc -kavim
Elektro -Huber

lug . Otto Hubor.Tuttlingen, Stuttgarter Str. 41

Heiraten

Elektro - Mechaniker
(Ankerwickler) nicht unter 25 Jahren
welche große Erfahrungen in allen vorkommenden Ar¬
beiten besitzen . Zeugnisabschriften mit Lebenslauf er¬
beten an den Stemmbetrieb Reutlingen.

Lichf t Kraft Reutlingen mit Zweigbetrieb Geislingen/Steige

„ cuAjc ? -
. K mnee &tfyycrt Ä & t OtcubA -eJ

Junge , willige

Kautleute
nicht über 30 Jahre , mit ge¬
wandtem , sicherem Auftreten
und gutem Einfühlungsvermö¬
gen im Verkehr mit der Kund¬
schaft und mit Kenntnissen im
Hypotheken - und Vertragswe¬
sen von süddeutscher Groß¬
brauerei auf dem Lande für
ausbaufähige Posten gesucht .
Ausführliche Bewerbungen mit
Lichtbild und Gehaltsansprü¬
chen unter G 3337 an das Schw .
Tagblatt

Bestgepflegter ln tadell . u . be -
trlebssich . Zustand befindlicher
Mercedes 3-f-D esei- astkraflwagen

sofort preiswert abzugeben .
Ludwig Starzmann

Kolonialwarengroßhandlung
Münslngen , Telefon 317

Opel Super 6, ' mit generalüberh .
Motor , Lkw 3 t Ford m . Kipper¬
einrichtung Holzgas , gibt billigst
ab , Homfabrik , Pfäffingen

Lkw , 31 , Opel Blitz , gt . erh . um¬
ständehalber zu verk . Angebote

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einige
Möbelpolierer
oder Junge
Schreiner ,
welche das Polieren er¬
lernen wollen

SCHEMPP & BIZEB
Möbelfabrik
Tailfingen (Württembg .)

Schenk -Anhänger , 5 t , 9fach 750/20 ,
fabrikneu mit Hamburger Ver¬
deck , weit unter Fabrikpreis od .
gegen günst . Zahlungsbedg . zu
verk . Off . unt . E 3327 an Ann .-
Exped . Weltner . Stuttgart , Stöck -
achstraße 1

Eisenfässer , lm Vollbad verzinkt ,
für 200 1 Inhalt , preiswert abzu¬
geben . Maschinenfabrik Teufel ,
Nagold

Für mehrere Baustellen
im Raum Reutlingen -Tü - Immobilien/Kapitalien

gesucht . Angebote an
Firma c H R. KEIM

Hoch - , Tief - , Eisenbetonbau
Stuttgart -Vaihingen

„ ATLAS " - Finanzierungen !
Wer sucht seriösen , stillen od .
tätig . Teilhaber mit Einl . von
15—25 Mille ? Angeb . an Wirt¬
schaftsdienst BÜRO ATLAS ,
Tübingen . Poststraße 4

„ ATLAS “ - Finanzierungen :
Baumater .- oder Kohienhand -
lung zu kaufen gesucht , evtl .
Beteilig , an solcher mit 20—25
Mille . Angeb . an Wirtschafts¬
dienst BÜRO ATLAS , Tübin¬
gen , Poststraße 4

Suche zum sofortigen Eintritt tüch¬
tigen Konditor mit Vorkriegspra¬
xis , sowie ein jüngeres Zimmer¬
mädchen . Angeb mit Zeugnisab¬
schriften sind zu richten an Kuno
Pfister , Hotel , Konditorei und
Caf6 zur Post , Burladingen (Ho -
henzollem ) , Fernruf 121

2 Hauswirtschaft . Praktikantinnen ,
1 fl . Mädchen für Küche u . Haus
finden am 1. Sept . 1949 Aufnahme
in der Lehreroberschule Nagold .
Geregelte Arbeitszeit , gute Ver¬
pflegung und Bezahlung . Angeb .
möglichst mit Lichtbild , Lebens¬
lauf u . Zeugnissen

Verkaufe Bauernhaus im Kreis
HeChingen (Hohenz .) mit etwa 114
ha Grundstück , darunter Baum¬
wiesen ; sofort beziehbar . Linus

Offertbriefeauf Stellenanzeigen
Auf die im „Schwäbischen Tag¬
blatt “ angebotenen Stellen gehen
eine so große Anzahl Angebote
ein , daß die Firmen nicht in der
Lage sind , alle Angebote sofort
sorgfältig zu überprüfen und die
Stelle mit der richtigen Kraft zu
besetzen . Voreilige Reklamatio¬
nen seitens der Einsender von
Zeugnisunterlagen führen deshalb
meist zu einer Verärgerung , die

Katz , Böblingen , KohlergasSe 6

Geschäftliches

S:e !nbo4

auf der Dose 9teht, i *t*§ Qualität I

Bildo - Schuh- und Bodenpflege
sich nicht zum Vorteil des Stel¬
lungsuchenden auswirkt .

■ Verkäufe Schwamngor , Reutlingen ( 3 )
Ford BB -Lastwagen , 3,5 t , neueres

Modell , sehr gut erhalten , fahr¬
bereit , für Holzgas und Benzin ,
umständehalber sehr preisgünstig
abzugeben . Angeb . unt . Tüb 3288
an das Schwäbische Tagblatt

Parketts
ln Buche und Eiche , fachmännisch
verlegt , liefert kurzfristig Holz¬
warenfabrik Hoffmann , Urach

Welcher Mann möchte mir guter
Gatte u . meinem 5jähr . Buben
Vater sein Bin 30 J „ Möbel und
Aussteuer vorh . Flüchtling oder
Witwer angenehm . Zuschr . unt .
G 3307 an das Schw . Tagblatt

Ich könnte einem Ib . gütigen Men¬
schen , der mir seine Treue und
Liebe schenkt , wie Ich ihm die
meine , eine Heimat u . Existenz
bieten . Ich frage nicht , was hast
Du , sondern wie bist Du . wie
ist dein Charakter ? Und nur un¬
sere Liebe , unsere beiden Herzen
dürfen entscheiden , ob wir ein¬
ander für ein Leben vertrauen
wollen . Bin 30 J . alt , bld . schl .
u . viels . interessiert u . arbeite
tüchtig im Haushalt u . elterl . Le -
bensmittelgesch . mit . Alles Wei¬
tere gerne d . 14 633/T Institut
Erika , &tuttgart -W , Rotebüh '.str . 95

Glückl . Ehe mit nett , liebevollem
häusl . Mädchen wünscht solid . ,
aufrichtig . Mann , 29 J . alt , als
Facharb . ln guter Stellung . Anfr .
WS 6380 Institut Frllu Stuttgart -
W , Reinsburgstraße 42

Verschiedenes
Gute Existenzgründnng

Handrundstrick¬
maschinen

Schnellste Herst , v . Strumpfwaren
aller Art . Best geeign . f . Klein¬
industrie , Heimarb ., Schwerbesch .
Sämtl . Strickereizubehör - u . -ersatz -
teile sowie Strickgarne kurzfristig
lieferbar . Bauer & Johannsen , Frank¬
furt/M ., Weserstraße 61

Franzose , gt . Schulbildung , span . u .
deutsche Sprachkenntn . sucht Wir¬
kungskreis . evtl . b . Export -Be¬
trieb . Angeb . unt . G 3316 an das
Schwäbische Tagblatt

Uebernehme noch Lohnaufträge für
26 f. Kettenstuhl . Charmeuse (60
den ) . Angeb . unt , G 3322 an das
Schwäbische Tagblatt

Leistungsfähige Strickwarenfabrik
übernimmt noch Lohnaufträge in
der Herstellung von Herrensocken ,
Kinderstrümpfen u . Kniestrümp -
feh . Angeb . unt . G 3329 an das
Schwäbische Tagblatt

Gebe Volkswagen -Vertrag ab . Lie¬
ferzeit September . Angeb . unter
G 3336 an das Schwäbische Tagbl .

Suche obstverarbeitenden Betrieb
(Mosterei , Fruchtsirup ) zu über¬
nehmen ; Pacht , od . Beteiligung ,
wo evtl , spätere Uebemahme mög¬
lich ist . Zunächst 3000 DM zur
Verfügung , später mehr . Zuschr .
unt . G . 3341 a . d . Schw . Tagblatt

Zuchtviehabsatzveranstaltung am
17./18 . August 1949 ln der Tler -
zuchthalle in Plochingen a. N.
Der FleCkviehzuchtverband des
württ . Unterlandes , Ludwigsburg
und der Verband oberschw . Fleck¬
viehzuchtvereine , Ulm/D . veran¬
stalten am 17./18. August 1949
eine gemeinsame Zuchtviehab¬
satzveranstaltung in der Tier¬
zuchthalle in Plochingen a . N .
Zeiteinteilung : Sonderkörung der
Bullen am Mittwoch , dem 17, 8. 49
um 13.00 Uhr . Beginn des Ver¬
kaufs am Donnerstag , dem 18. 8. 49
um 9.30 Uhr . Zum Verkauf kom¬
men
ca 100 Bullen u . 15 Kalbinnen
aus bewährten und leistungsfähi¬
gen Zuchten beider Verbände . Die
Veranstaltung bietet günstige Ge¬
legenheit zum Erwerb guten
männlichen u . weiblichen Zucht¬
viehs zu niederen Preisen . Zum
Abtransport stehen Lastwagen u .
Eisenbahnwaggons zu ermäßigten
Frachtpreisen zur Verfügung . Per¬
sonen aus Schutz - , Sperr - u . Be¬
obachtungsgebieten ist der Zu¬
tritt verboten .
Verband oberschwäb , Fleckvieh¬
zuchtvereine Ulm/D ., Söflinger
Straße 1
Fleckviehzuchtverband des württ .
Unterlandes Ludwigsbarg , My -
liusstraße 6

Anzeigenerfolge im Schwäbischen Tagblaft

25 Offerten

Obs!- und Ziergarten
etwa 12 a mit massivem
Gartenhaus und heurigem
Ertrag in Tübing . zu ver¬
kaufen .

Angebote unt . Tüb 2897 an da »
Schwäbische Tagblatt

Ford-Eifel
vlersitzlge Limousine , ge¬
neralüberholt , Sfach neu
bereift , in sehr gutem Zu¬
stand , zugelassen und ver¬

teuert , zu verkaufen .
Angebote erbeten unter G 2951
an das Schwäbische Tagblatt 42 Offerten

38 Offerten

Zwei jüng . Mädchen , welche den
aussichtsreichen

Direktricen -Beruf
der Strickerei und Wirkerei er¬
greifen wollen , wird Gelegenheit
geboten , sich die hierzu erforder¬
lichen praktischen Grundlagen in
einer Strickwarenfabrik Nähe
Reutlingen zu erwerben . Gute Be¬
gabung , prakt . Fähigkeiten Vor¬
aussetzung . Für Unterkunft wird
gesorgt . Angebote unt . G 2867 an
dis Schwäbische Tagblatt

Das sind Zahlen , die für sich selbst sprechen und die den Erfolg der kleinen Anzeige im Schwäbischen Tagblatt erneut unter Beweis stellen

macht das
Wäsche¬

spülen
leicht

macht
die Wäsche
blendend

weiß

gibt der
Wäsche

Duft und

Frische

jetzt
auch mit
Henkel -

Faserschutz
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